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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die eriminaliſtiſche Vereinigung. 

Die Verhandlungen, welche die criminaliſtiſche Vereinigung in 
dieſem Jahre gepflogen hat, ſcheinen die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
geringerem Grade in Anſpruch genommen zu haben, als in früheren 
Jahren. Vielleicht haben äußerliche umſtände dazu mitgewirkt, ins⸗ 
beſondere der entlegene Ort, an welchem die Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Gegenſtände, mit denen ſie ſich beſchäftigt hat, 
verdienen das allgemeine Intereſſe, und namentlich das wichtige Thema, 
wie die Geldſtrafe umzugeſtalten ſei, damit ſie wiederum ein wirk⸗ 
ſames Mittel der Strafrechtöpflege werde. Wir glauben nicht, daß 
die Beſchlüſſe, welche dort gefaßt ſind, ſchon heute geeignet find, die 
Unterlage für Vorſchläge des Geſetzgebers zu bilden. Noch ſind die 
Meinungen im Fluſſe; es handelt ſich um Gedankenreihen, die allzu 
lange Zeit hindurch vollſtändig vernachläſſigt worden ſind. Erſt aus 
wiederholter Erörterung kann ſich eine begründete öffentliche Meinung 
bilden. 

Das Strafrecht hat bisher bei Weitem nicht die ſorgfältige Durch⸗ 
bildung erhalten, wie das bürgerliche Recht. Vor etwa hundert 
Jahren wandte ſich zum erſten Male ein feiner gebildeter Geiſt dem⸗ 
ſelben zu, der Italiener Beccaria. Er bekämpfte die rahe Praxis, 
die damals in den Gerichtshöfen herrſchte, und die ſtrafte, ohne ſich 
über den Endzweck der Strafen Rechenſchaft abzulegen. Er griff die 
Häufigkeit der Todesſtrafe an, die qualvollen Vollſtreckungsarten, die 
Härte, die gegen den noch nicht überführten Verbrecher angewendet 
wurde; er bemühte ſich“ die Strafrechtspflege in den Dienſt der 
Humanität zu ſtellen. 

Seitdem iſt vielfach Klage darüber geführt worden, daß man auf 
den von ihm bezeichneten Wegen zu weit gegangen ſei. Die Geſetze 
drohten allzu milde Strafen an, die Gefängniſſe hätten für den 
Verbrecher ihre Schrecken verloren, die Milde gegen das Verbrechen 
arte zu einem Unglück für die Geſellſchaft aus. Dieſe Klagen ſind 
in vielen Fallen übertrieben; als völlig grundlos wird man fie nicht 
von der Hand weiſen konnen. 

Die neueſte Wendung, welche ſich in der Strafrechtswiſſenſchaft 
vollzogen hat, läßt ſich in folgender Weiſe charakteriſiren. Man faßte 
bisher das Verbrechen als eine rein individuell zu behandelnde Er⸗ 
ſcheinung auf. Der rechtswidrige Wille des Einzelnen lehnt ſich gegen 
die Ordnung auf, welche die bürgerliche Gefellichaft ſich ſelbſt gegeben 
hat. Dieſer verbrecheriſche Wille des Einzelnen muß unterdrückt 
werden. Das Geſetz ſoll warnen, abſchrecken, die Strafe foll beſſern, 
die Rechtspflege ſoll fühnen, indem fie die Macht des Geſetzes und 
die Rechtloſigkeit des wider das Geſetz ſich auflehnenden Willens an 
das Licht ſtellt. Immerhin hat der Staat ſich zu jedem einzelnen 
Verbrecher ſo zu ſtellen, als ſei er der einzige ſeiner Gattung und 
mit der Aburtheilung deſſelben iſt ſein Fall erledigt. 

Diejenige Auffaſſung, welche ſich gegenwärtig Bahn bricht, läßt 
ſich dagegen in die Worte zuſammenfaſſen: Das Verbrecherthum iſt 
eine Krankheit der Geſellſchaft. Nicht mit individuellen Erſcheinungen, 
ſondern mit einer ſocialen Erſcheinung haben wir es zu thun. Auf⸗ 


Berliner Brief. 


Nun muß ſich alles, alles wenden! 

Die linden Lüfte ſind zwar nicht erwacht, aber immerhin wich 
doch endlich der Sommer unſeres Mißvergnügens glorreichem Herbſte 
durch die Sonne, die nun Tag für Tag vergnügt vom Himmel 
herunterblinzelt, als wollte ſie ſich über die armen zurückgekehrten 

ommerfriſchler luſtig machen. Und ſicherlich würde auch der unbe: 
wolte Zeus aus der Ströme blauem Spiegel lachen, wenn fie nur 
einen hätten; aber es ſcheint bei den ſchlechten Zeiten zu dieſem Luxus⸗ 
artikel bei den hieſigen Strömen nicht mehr zu reichen. 

Ja, es muß ſich alles wenden. Und Vater Zeus würde gewiß 
auch lachen, hätte er ſehen können, wie ſich ſelbſt fein armer Gotter⸗ 
bruder hat wenden müſſen. Noch war der Begasſche Monumental⸗ 
brunnen auf dem Schloßplatz nicht enthüllt, und ſchon murrte das 
Volk, weil Vater Neptun der „Breiten Straße“ ſeinen breiten Rücken 
drehte. Beſonders die „Tante Voß“, die in der Breiten Straße ihre 
Redactionsbureaux aufgeſchlagen hat, war tief betrübt über die allzu 
rückſichtsvolle Stellung des wohlgenährten Waſſergottes. Doch der 
Kaiſer erbarmte ſich ſeines Volkes; und auf ſein Machtwort mußte 
der dicke Herr trotz ſeiner 500 Centner Gewicht, die ſelbſt einem 
Marienbader Stammgaſt ſtaunende Bewunderung abnöthigen, rechtsum 
Kehrt machen und er kann nun der Tante Voß in die Fenſter ſehen. 

Cs iſt eigentlich nicht recht einzuſehen, weswegen ſich die Inſaſſen 
der „Breiten Straße“ irgendwie darüber aufgeregt haben, daß Neptun 
ihnen die Kehrſeite zeigte. Was ſollte da erſt das Königliche Schau⸗ 
ſpielhaus ſagen, dem bekanntlich Schiller dauernd den Rücken wendet. 

Die Theater haben jetzt ſchlechte Tage; weder mit alten, noch mit 
neuen Stücken gelingt es ihnen, einen durchſchlagenden Erfolg zu 
erzielen. Und wenn Herr Director Blumenthal gebetet hat, daß ſein 
neueſtes Stück, „Falſche Heilige,“ — das er allerdings nur übertragen 
und mit vielen guten Bemerkungen verſehen hat — ihm viele volle 
Häuſer machen möge, ſo hat er ſich offenbar an „falſche Heilige“ ge: 
wendet. Es läßt ſich nun einmal die Thatſache nicht aus der Welt 
ſchaffen, daß ſelbſt ein ganzer Jahrgang „Fliegende Blätter“ einem 
Drama nicht auf die Beine helfen kann, wenn das Drama ſonſt nicht 
lebensfähig ift. 

Das zeigte ſich auch bei der im Wallnertheater aufgeführten 
Parodie „Cavalleria Berolina“ von Maximilian Krämer, demſelben, 
der vor einigen Jahren Herrn von Horar am Breslauer Lobetheater 
durch die „Breslauer Semmelwochen“ aus der Klemme helfen wollte, 
was ihm freilich nicht gelang. Auch dieſe Parodie iſt mit vielem 
Witz und mit noch mehr Witzen verfaßt und ihr mufifaliiher Theil 
iſt ſtellenweiſe ſehr fein herausgearbeitet, und doch war ihr Erfolg nur 
ein bedingter, und ſie ſcheint nach kurzer Zeit bereits wieder vom 
Repertoire zu verſchwinden. 

Den größten Theatererfolg der letzten Zeit hatte noch das Oſtend⸗ 
Theater durch das Nichtauftreten von Herrn Kainz zu verzeichnen. 
Ueber die einzelnen Phaſen der Affaire Barnay⸗Kainz iſt in dieſer 
Zeitung bereits ausführlich berichtet. Wunderbar bleibt es nur, daß 
in dieſem Falle die Sympathien des Publikums auf der Seite von 


gabe der Staatsthätigkeit iſt es nicht allein, das einzelne Verbrechen 
zu beſtrafen, ſondern ſo weit es angeht, das Verbrecherthum auszurotten. 
Den Quellen, aus denen das Verbrecherthum ſtammt, muß man nach⸗ 
gehen, die Strafe im einzelnen Falle möͤglichſt fo einrichten, daß der 
Geſammtzweck, die Geſellſchaft von einem verderblichen Uebel zu be⸗ 
freien, erreicht wird. 


Die nächſte Folge, welche ſich aus dieſem Vorderſatze ergiebt, iſt 
die, daß man innerhalb derjenigen Perſonen, welche ſich gegen das 
Geſetz vergehen, zwei ganz verſchiedene Klaſſen unterſcheidet. Es 
kommen Perſonen mit dem Geſetze in Conflict, welche von Hauſe aus 
zu Verbrechern gar nicht angelegt ſind. Sie werden vorübergehend 
von der Bahn des Rechten abgelenkt, weil eine unerwartete Ver⸗ 
ſuchung an ſie herantritt, weil ſie einer leidenſchaftlichen Aufwallung 
des Augenblicks unterliegen, weil eine ganz eigenthümliche Complication 
von Umſtänden ſie zu einer Handlung veranlaßt, die ſie unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen nicht begangen haben würden. In vielen 
Fällen iſt die begründete Erwartung vorhanden, daß ſie in Zukunft 
mit dem Geſetze nicht wieder in Conflict gerathen werden, in anderen 
Fällen darf man wenigſtens die Hoffnung hegen, daß ſchon die vor 
der Vollſtreckung der Strafe eintretenden Folgen, die Kenntniß des 
Schadens, den ſie angerichtet haben, die Mißbilligung der Perſonen, 
die ihren nächſten Umgangskreis bilden, ſie auf den rechten Weg 
zurückführen werden. Immerhin haben ſie eine Strafe verwirkt, und 
die Thatſache, daß ihre Handlung eine ſtrafbare geweſen, muß ihnen 
vor die Augen geführt werden. Aber die bürgerliche Geſellſchaft hat 
nur ein beſchränktes Intereſſe daran, daß die verwirkte Strafe auch 
wirklich vollſtreckt werde. Fälle dieſer Art eignen ſich zu einer milden 
Behandlung. Man kann ſo weit gehen, die Strafe, die ſie verwirkt 
haben, nur auszuſprechen, von der Vollſtreckung derſelben aber ſo 
lange abzuſehen, bis ſich zeigt, daß der in dieſer Form ausgeſprochene 
Verweis wirkungslos geblieben iſt. Das iſt der Sinn der bedingten 
Verurtheilung. 

In der anderen Klaſſe ſtehen Perſonen, von denen nach menſch⸗ 
licher Erfahrung nicht vorherzuſehen iſt, daß ſie jemals ihren Frieden 
mit der Geſellſchaft ſchließen werden, und denen gegenüber dieſe zu 
jeder Vorkehrung berechtigt iſt, welche ſie ſelbſt ſichert und auf den 
Willen des Widerſetzlichen einen Zwang ausübt. Nicht allein die 
Entziehung der Freiheit gehört zu dieſen Mitteln, ſondern auch 
ſchwere Strafen am Vermögen. Die Natur der Geldſtrafe, welche 
nicht ſelten auf denjenigen wirkt, der gegen Freiheitsſtrafen un⸗ 
empfindlich geworden iſt, iſt von der Geſetzgebung allzuſehr ver⸗ 
kannt worden. Die Praxis ſtellt es häufig in das Belieben des Ver⸗ 
brechers, eine ihm zuerkannte Geldſtrafe abzuſitzen, und andererſeits 
macht ſie die Geldſtrafe, indem ſie die Unterſchiede des Vermögens 
dernachläſſigt, zu einem gleichgiltigen Object. Der Vorſchlag, der in 
Chriſtiania gemacht worden iſt, die Geldſtrafen nach der Höhe des 
Steuerſatzes zu bemeſſen, ihre Beitreibung aber, wenn auch in Ab⸗ 
EEE, mit aller Strenge durchzuführen, verdient daher volle 
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spermal an den übrigen Tagen dreimal eriheint 


Sonntag, den 13. September 1891. 


Von ſocialpolitſcher Wichtigkeit iſt auch der Vorſchlag, den Erſatz 
einer nicht beizutreibenden Geldſtrafe durch eine Gefängnißſtrafe völlig 
fortfallen zu laſſen, um nicht den Armen ſchwerer zu belaſten, als 
den Reichen. Wir betrachten die Beſchlüſſe der eriminaliſtiſchen Ver⸗ 
einigung nicht als etwas Endgiltiges, ſondern als Anregungen, welche 
durch die Discuſſion in der wiſſenſchaftlichen wie in der Tagespreſſe 
weiter zu führen ſind, aber wir hoffen, daß ſie von der Tagesordnung 
nicht verſchwinden werden. 

—ͤ———.—.—.—. ——̃— ä —— 

Deut ſchland. 

D Berlin, 12. Septbr. [Aus der Werkſtatt der Offi⸗ 
ciöſen.] Vor Kurzem erregte ein im „Naugarder Kreisblatt“ zuerſt 
an die Oeffentlichkeit getretener Artikel über die Getreidezölle dadurch 
ein gewiſſes Aufſehen, daß er den braven Pommern vorreden wollte, 
der Zoll pro Doppelcentner Roggen betrage nur 50 Pfennige (richtig 
iſt das Zehnfache) und vertheuere das Pfund Brot nur um ½ Pf. 
Dieſe Vorſpiegelung hatte natürlich nur den Zweck, darzuthun, wie 
unmotivirt die freiſinnige Agitation gegen die Kornzölle ſei. Derſelbe 
Artikel erſchien dann, wie feſtgeſtellt wurde, in mehr als 100 Kreis⸗ 
blättern. Sein officiöfer Urſprung — er ſtammte aus der fog. 
Hammann'ſchen Correſpondenz — ſtand damit außer allem Zweifel. 
Das „Deutſche Reichsblatt“ ſagte im Hinblick auf dieſen Artikel und 
die in demſelben zur Belehrung des Volkes verzapfte unglaubliche 
Unwiſſenheit — dies iſt noch die mildeſte Beurtheilung der Sache — 
den Kreisblatt⸗Verlegern einige Schmeicheleien über ihren grenzen⸗ 
loſen Reſpect vor officiöſen Machwerken, der fie dazu verleite, mit 
jedem baaren Unſinn, wenn er die amtliche Marke trage, die Spalten 
ihrer Blätter zu füllen. Dieſe Anzapfung hatte eine merkwürdige 
Folge. Mehrere ſchleſiſche Kreisblattverleger richteten an das „D. R.“ 
ein längeres Schreiben, das einen überaus intereſſanten Einblick in 
die officiöſe Mache gewährt, fo daß es ſich lohnt, folgende Sätze aus 
dem Schmerzensſchrei der unglücklichen Verleger unverkürzt wieder: 
zugeben: „Die bekannte officidfe Correſpondenz geht von Berlin an 
die Landräthe, dieſe ſtreichen ihrem Geſchmack ent: 
ſprechende Artikel in derſelben an und ſchicken ſie 
den Kreisblatt⸗Redactionen mit dem Auftrage um 
Aufnahme zu. Sollte man denn nun nicht erwarten konnen, 
daß, wenn ein Landrath etwas durchſtudirt hat, daſſelbe fo 
alberne Berechnungen, wie die in dem angezogenen 
Artikel, nicht enthält? Was den Reſpect anbelangt, ſo 
iſt es ganz natürlich, daß wir die Artikel aufnehmen, denn 
andernfalls würde Einem der Verlag des Kreisblattes 
gekündigt werden, und die Tauſende von Mark, die man dem 
Vorgänger dafür bezahlt hat, wären verloren. Die Regierung würde 
fh den Dank der ſämmtlichen Kreisblatt⸗Verleger er: 
werben, wenn fie die Zuſendung der Hammann 'ſchen Correſpondenz 
an die Landräthe einſtellte; denn abgeſehen davon, daß wir die 
amtlichen Bekanntmachungen ganz oder faſt umſonſt aufnehmen, 
müſſen wir uns auch noch durch Aufnahme der Correſpondenzartikel 


Kainz zu ſein ſcheinen. Und doch kann man es Herrn Barnay nicht 
gut übel nehmen, daß er ſeine 12 000 Mark zu einer Zeit einzu⸗ 
treiben ſuchte, wo ſein Schuldner gergde 16000 Mark für ſein 
amerikaniſches Gaſtſpiel vorausbezahlt bekommen hatte; und noch 
weniger kann man es ſchön von Herrn Kainz finden, daß er ſich 
mit völliger Ignorirung der gegneriſchen Anſprüche einfach aus dem 
Staube machte; denn die Nachricht von einem Haftbefehl war natür⸗ 
lich erfunden, wie Herr Kainz leicht erfahren konnte. Aber das 
Publikum ſcheint in Herrn Kainz eine verfolgte Unſchuld oder einen 
Märtyrer zu erblicken, und in Herrn Barnay einen hartherzigen 
Shylock, der auf ſeinem Schein beſteht, und dem es ganz recht ge⸗ 
ſchieht, wenn er einmal gründlich geprellt wird. Barnay aber kann 
nicht einmal fingen: „'s ift mir alles eins, 's iſt mir alles eins, 
ob ich Geld hab oder Kainz!“, denn er hat eben gar nichts, höͤchſtens 
zu dem Schaden noch den Spott. Soviel iſt aber ſicher, daß Kainz 
dieſer plöglihe Abſchied von Deutſchland bei feinem amerikaniſchen 
Gaſtſpiel ungemein nützen wird; denn ſelbſt in Amerika, dem Vater⸗ 
lande der Reclame, iſt die unbeabſichtigte Reclame noch immer die 
wirkſamſte. 

Schade, daß die Handſchuhmachergehilfen mit der ſchönen Reclame 
nichts werden anzufangen wiſſen, die jüngſt das „Berliner Tageblatt“ 
für ſie machte, als es ſie mit den hieſigen Gigerln verwechſelte. 
Immerhin iſt es ein Vorfall, der den Gigerln zu denken geben ſollte, 
wenn ſie ſich dieſen Luxus überhaupt geſtatten, worüber ſichere Nach⸗ 
richten fehlen. Charakteriſtiſch iſt, daß nicht die Gigerl beleidigt 
proteſtirten, ſondern die Handſchuhmacher. 8 

Aber vielleicht thut man den Gigerln überhaupt Unrecht; vielleicht 
laſſen ſich ihre ſcheinbaren Sonderlichkeiten in einer für ſie ehrenden 
Weiſe erklären. Wer weiß, ob ſie die bekannten, abnorm kurzen 
Ueberzieher nicht blos deshalb tragen, weil ſie wie einſt der heilige 
Martin jeder ſeinen Mantel mit einem Armen getheilt, wobei der 
Arme allerdings die weitaus größere Hälfe bekommen haben müßte. 
Wer weiß, ob ſie bei ſchönſtem Wetter nicht blos deshalb 
hoch aufgekrempelte Hoſen tragen, um nach Art von Sandbaggerern 
in den weiten Falten pfundweiſe den Sand aus „des Deutſchen 
Reiches Streuſandbüchſe“ Berlin nach den umliegenden Wäldern zu 
tragen, wohin er nach märkiſchen Begriffen gehört. Wer kann das 
alles wiſſen? Denn wer hat überhaupt zu begreifen, welche Zwecke 
die Gigerl verfolgen und wozu ſie eigentlich da ſind? Sie ſind eben 
da und das genügt. Sie bilden einen integrirenden Beſtandtheil 
von Berlin, und es iſt kaum moglich, fie ſich aus Berlin weg: 
zudenken. 

Auch ein anderes, freilich ziemlich entgegengeſetzt geartetes Inſtitut 
iſt trotz der kurzen Dauer ſeines Beſtehens ſo überaus typiſch für 
Berlin geworden, daß man es ſich kaum mehr fehlend denken kann; 
es iſt das Inſtitut der reitenden Schutzmänner, oder beſſer geſagt, 
der berittenen Schuzmänner. Wo in Berlin auf einem Platz, einer 
Brücke, einer Straßenecke ein reger Verkehr herrſcht, da kann man 
ſicher darauf rechnen, im dichteſten Gewühl einen Schutzmann hoch 
zu Roß poſtirt zu ſehen. Bewunderungswürdig iſt die unerſchütter⸗ 
liche Ruhe, mit der ſie in dem Gewimmel von Wagen und Menſchen 
unbeweglich ſtill ſtehen. Man könnte glauben, daß fie ſich photo⸗ 


Wer C.... 
graphiren laſſen wollen, wenn ſie nur das dabei übliche freundliche 
Geſicht machen würden; ſo aber gleichen ſie in ihrer ernſten Ruhe 
vielmehr dem Gouverneur zu Pferde aus dem „Don Juan“. Aber 
wehe dem, der dieſer Ruhe traut und ſich in weiteſtem Umkreiſe die 
geringſte Unregelmäßigkeit zu Schulden kommen läßt! Sofort kommt 
Leben in die Statue und in wenigen Secunden iſt der Uebelthäter 
ſiſtirt, und wäre es der ſchnellſtfahrende Bierkutſcher. Weil aber die 
Berliner das ganz genau wiſſen und ſtets bedenken, wie ſcharf das 
Auge des Geſetzes wacht, ſo wickelt ſich ſelbſt an den belebteſten 
Punkten der geſammte Verkehr mit einer Ruhe, man könnte faſt 
ſagen: Eleganz ab, daß es jedem Fremden aufs äußerſte imponirt. 
Noch ſtaunenswerther iſt die Gemüthsruhe der Straßenreiniger, die 
anſcheinend in ſtändiger Lebensgefahr zwiſchen den Wagen hin und 
her ſpringen und bei Tag und Nacht ihres ſchweren Amtes walten. 
Berlin macht aber auf einen Fremden nicht nur einen ſauberen Ein⸗ 
druck, ſondern den einer neu erbauten Stadt. Dies hat ſeinen Grund 
weniger darin, daß in den letzten zehn Jahren für 600 000 neue 
Einwohner Häuſer gebaut werden mußten — denn dieſe Häuſer 
liegen meiſt peripher —, als vielmehr darin, daß gerade in den 
Gegenden, die die Fremden am meiſten frequentiren, in der Friedrich⸗ 
ſtraße, der Leipzigerſtraße u. ſ. w., ein großer Theil der Häuſer, und 
ſicherlich zwei Drittel der Eckhäuſer in den letzten Jahren nieder: 
geriſſen wurden, an deren Stelle ſich nun neue ſtolze Paläſte erheben. 
Und wenn man auch im Winter manchesmal weidlich auf die vielen 
Baugerüſte geſchimpft hat, ſo kann man ſich jetzt, wo die meiſten 
dieſer Gerüſte gefallen, eines freudigen Stolzes nicht erwehren, daß 
Berlin wieder um ſo viel ſchöner geworden iſt. Denn man kann 
über die Berliner Kunſt denken, wie man will, den Architekten kany 
man einen guten Geſchmack nicht abſprechen. 

Beſonders die Eckhäuſer weiſen vielfach eine ſchöne und häufig 
originelle Bauart auf. Hier errichtet der Münchener Brauerfürſt 
Pſchorr einen Bierpalaſt, der nicht mit Unrecht die Bierkirche ge⸗ 
nannt wird. Dort bringt die Equitable⸗Geſellſchaft das architektoniſche 
Kunſtſtück fertig, fünf Sechſtel Glas und ein Sechſtel Mauer zu 
einer gefälligen Fagade zu vereinigen, während im Gegenſat hierzu 
das Gebäude, das die Frhl. von Tucherſche Brauerei in Nürnberg 
errichten läßt, aus ſehr viel Mauer und ſehr kleinen Fenſtern beſteht, 
ohne darum einen irgendwie ſchwerfälligen Eindruck zu machen. Daß 
in jedem dieſer Häufer eine Kneipe iſt, bedarf kaum einer beſonderen 
Erwähnung, denn es kommt in Berlin überhaupt auf faſt jedes Haus 
eine Kneipe. Betrübend iſt es nur, daß es jetzt eine ganze Menge 
ſehr ſchöner Ecken giebt, in denen kein Geſchäft von Loͤſer u. Wolff 
exiſtirt. Die genannte Cigarrenfirma hat bekanntlich das große Ge⸗ 
ſchäftsprincip, ſich ſelbſt Concurrenz zu machen, und ſie hat zu dieſem 
Zweck an vierzig der belebteſten Punkten, und zwar ausſchließlich in 
Eckhäuſern, Läden etablirt. Die Berliner, die über jede Sache einen 
Witz machen müſſen, haben ſich dieſer Thatſache längft bemächtigt und 
erzählen Folgendes: „Ein biederer Berliner kommt in den Himmel. 


Petrus öffnet ihm, macht ihm aber die unangenehme Mittheilung, 
daß infolge der überhandnehmenden Frömmigkeit () leider kein Platz 
im Himmel fret ſei. 
merkſam zu machen, daß an der dritten Bank der Eckplatz frei iſt 


Der Berliner wagt ihn ſchüchtern darauf auf⸗ 


ber üftentlihen Beſchimpfung ausſetzen; auch Haß und Feind⸗ 
ſchaft unſerer Mitbürger ernten wir durch dieſelben genug. 
Große Wirkung haben die Artikel ja doch nicht, da man 
weiß, daß dieſelben „von Berlin“ kommen. Mit dem Geld 
aber, das durch das Begraben der Correſpondenz geſpart würde, 
könnte man ja die Kreisblätter für die amtlichen Bekanntmachungen 
entſchädigen. Mehrere Kreisblatt⸗Verleger.“ — Alſo der Geſchmack 
der Landräthe iſt der ſtändige Mitarbeiter der Kreisblätter, die ihren 
Leſern „alberne Berechnungen“ auftiſchen müſſen, weil es der Herr 
Landrath wünſcht! Das Traurige an der Sache iſt, daß es, wie 
erwieſen, in Preußen mehr als 100 Landräthe giebt, die an 
dem mit feinen Schlußfolgerungen auf einem notoriſchen Unfinn 
bafirenden Artikel den gleichen Geſchmack gefunden haben! Keinem 
Einzigen iſt es aufgefallen, daß die dem Artikel zu Grunde gelegte 
Berechnung „albern“, grundfalſch und unhaltbar ſei; kein Einziger 
gat ſich deſſen erinnert, daß der Zoll pro Doppelcentner 5 Mark beträgt, 
ovwohl unter den apokryphen landräthlichen Kreisblatt⸗Redacteuren 
voch mindeſtens ein Dutzend als Abgeordnete für die Erhöhung 
des Zolles von 3 auf 5 Mark mitgeſtimmt haben werden. Denn 
daß die betreffenden Landräthe dem auf Unwahrheit baſirenden Artikel 
wider beſſeres Wiſſen das Imprimatur gegeben haben ſollten, das 
darf man doch füglich nicht annehmen. Das Schreiben der ſchleſiſchen 
Kreisblatt⸗Verleger wirft wieder einmal ein recht häßliches Licht auf 
die officiöfe Preßwirthſchaft. Die Fabrikation der „Waſchzettel“, wie 
der terminus technieus für die officiöſen Preßerzeugniſſe lautet, wird 
mit Geldern aus öffentlichen Mitteln beſtritten. Dieſe Waſchzettel 
verdächtigen nicht ſelten die Oppoſitionsparteien in gehäſſigſter Weiſe. 
Es iſt alſo der freiſinnige Steuerzahler durch die Macht der Verhältniſſe 
gezwungen, dafür zu bezahlen, daß er bei ſeinen Mitbürgern herzhaft 
verdächtigt wird. Die „Belehrung“, welche die Regierung durch die 
ihr zur Verfügung ſtehenden Preßorgane zu ertheilen für gut befindet, 
müßte ſich ein für allemal von jeder Verketzerung irgend einer 
politiſchen Partei oder deren Angehörigen fern halten; vor Allem 
aber müßte dieſe Belehrung ſtreng bei der Wahrheit bleiben. Das 
iſt doch das Mindeſte, was man von dem Officiöſenthum verlangen kann. 
Beſſer wäre es freilich, die ganze officiöͤſe Preßwirthſchaft hätte ein 
Ende, denn man darf annehmen, daß ein Miniſterium, das nicht frei⸗ 
willig von einer unabhängigen Preſſe wirkſam unterſtützt wird, nicht 
viel aufrichtige Freunde im Lande hat. 


[ Tages⸗Chronik.] Wie die „N. St. Ztg.“ mittheilt, wird 
der Kaiſer am 21. d. M. in Stettin eintreffen und der Grund⸗ 
Reinlegung der Kirche in Bredow und dem Stapellauf des 
Panzerſchiffes auf der Werft des „Vulcan“ beiwohnen. Der Kaiſer 
wird am genannten Tage Nachmittags 4 Uhr ankommen und ſich 
ſogleich im eigenen Wagen nach Bredow zum Bauplatze der Kirche 
begeben, um der Feier der Grundſteinlegung beizuwohnen. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der Kaiſer ſeiner lebhaften Freude darüber Ausdruck ge⸗ 
geben haben, bei der Grundſteinlegung einer Kirche in einem Arbeiter⸗ 
viertel zugegen ſein zu können. Nach dieſer kirchlichen Feier, die 
etwa eine Viertelſtunde in Anſpruch nehmen wird, begiebt ſich der 
Kaiſer nach der Werft des „Vulcan“, um dort die Taufe des Panzer⸗ 
ſchiffes zu vollziehen. Zum Empfang des Kaiſers in Bredow find 
bereits beſondere feſtliche Vorbereitungen in Ausſicht genommen. Der 
Aufenthalt des Kaiſers wird nur kurze Zeit währen, bald nach be⸗ 
endetem Stapellauf wird derſelbe die Rückreiſe antreten. 

Die Veröffentlichung der neuen Lehrpläne für die höheren 
Unterrichtsanſtalten durch einige Provinzialblätter hat in Re⸗ 
gierungskreiſen unliebſam berührt. Gleichwohl find die Mittheilungen uns 
widerſprochen geblieben und koͤnnen ſomit als zutreſſend angeſehen werden. 
Inzwiſchen iſt die Sache ſelbſt noch keineswegs abgeſchloſſen. Die gedachten 
Lehrplaͤne find thatſächlich von der Siebener⸗Commiſſion ausgearbeitet 
und den Directoren der höheren Schulen vorgelegt worden. Die 


—— 


Commiſſion, welche im nächſten Monat ihre Arbeiten wieder auf⸗ 
zunehmen gedenkt, wird nun durch die Prüfung der Gutachten eine 
ſehr umfaſſende Arbeit zu erledigen haben. Die geplante Schulreform 
ſollte im April 1892 in das Leben treten. Möglicherweife wird der 
Unterrichtsminiſter in der Lage ſein, ſchon vorher dem Landtage Mit⸗ 
theilungen über den Stand dieſer Angelegenheit zu machen. 

In dem Entwurfe des Invaliditäts⸗ und Alteröver- 
ſicherungsgeſetzes, welchen der Bundesrath dem Reichstage 
ſeinerzeit vorlegte, war auch die Beſtimmung enthalten, daß die 
Apothekergehilfen und Apothekerlehrlinge der Verſiche⸗ 
rungspflicht unterworfen ſein ſollten. Dieſe Beſtimmung wurde auf 
den Wunſch der Apotheker ſelbſt im Reichstage aus dem Entwurf 
geſtrichen. Die Apotheker verſuchen nun aus eigenen Mitteln eine 
Penſionskaſſe zu gründen. Es ſind bereits vom Deutſchen Apotheker⸗ 
verein ſtatiſtiſche Erhebungen zu dieſem Behufe veranſtaltet worden. 
Ueber dieſelben wird auf der am 14. d. M. beginnenden General⸗ 
verſammlung des Vereins zu Magdeburg Bericht erſtattet werden 
und dürfte dann über den weiteren Verlauf der Angelegenheit Be⸗ 
chluß gefaßt werden. 


F. H. C. [Die Folgen des Branntweinſteuergeſetzes.] 
In dem Jahresberichte der Handelskammer zu Lüneburg, welche das 
vergangene Jahr „im Allgemeinen für Handel und Gewerbe in 
unſerem Gewerbe ein ungünſtiges“ nennt, wurden die Folgen des 
Branntweinſteuergeſetzes für die kleineren mit Hefefabrikation ver⸗ 
bundenen Kornbrennereien beſprochen. Schon bei der Berathung 
des Geſetzes wurde von ſeinen Gegnern betont, daß ſeine Beſtimmungen 
lediglich den großen Brennereien, und zwar vorzugsweiſe der Kartoffel⸗ 
brennerei, zu Gute kommen, während die kleineren ungemein geſchädigt, 
vielfach geradezu vor die Exiſtenzfrage geſtellt werden würden. Die 


bisherige Entwickelung hat dieſen Stimmen Recht gegeben, von den 
kleineren Brennereien, welche Korn, Obſt, Beeren u. A. mit ver⸗ 
arbeiten, iſt bereits eine große Zahl außer Betrieb geſetzt worden. 
Ueber die Verhältniſſe dieſes Induſtriezweiges in ihrem Bezirke ſagt 
die Lüneburger Handelskammer: „Die kleineren mit Hefefabrikation 
verbundenen Korn ⸗ Brennereien unſerer Gegend klagen ſehr 
über die ſchlechten Reſultate der letzten Jahre, und es dürfte 
die Nothlage dieſer Betriebe auch nicht zu beſtreiten ſein. Der 
Abſatz iſt nur durch billige Preiſe zu erzwingen, dem aber die 
hohen Preiſe des Getreides und vor Allem die hohe Steuer 
gegenüber ſtehen. Die großen Etabliſſements ſind nicht nur dadurch 
beſſer geſtellt, daß fie jede neue Einrichtung und Erfindung erwerben 
und ausnutzen können, ſondern fie genießen auch den fo weſentlich 
günſtigeren Steuerſatz. Die Hefefabrikation iſt bereits in ein⸗ 
zelnen kleinen Betrieben aufgegeben. Es erſcheint hiernach unver⸗ 
meidlich, daß die kleinen Brennereien eingehen, wenn nicht bei der 
Contingentirung ein anderer als der die großen Betriebe ſo überaus 
bevorzugender Maßſtab angelegt wird.“ 


[Der Verwaltungsapparat der Berufsgenoſſenſchaften.] 
Von der Schwerfälligkeit des jetzigen Verwaltungsapparats der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften giebt der Geſchäftsbericht der Schleſiſch⸗Poſener Bau: 
gewerksgenoſſenſchaft Zeugniß. Bei 50000 Nummern des Geſchäftsjour⸗ 
nals (13518 Eingängen und 37442 Ausgängen) iſt nur in 458 neuen 

ällen eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Selbſt unter Hinzurechnung der aus 

orjabren übernommenen 1549 Entſchädigten ergiebt ſich auf jede ent⸗ 
ſchädigte Perſon ein Aufwand von etwa 25 Schreiben im Laufe eines 
Geſchäftsjabrs, und den gezahlten Entſchädig ungen im Betrage von 
268000 Mark ſteht ein Aufwand von nahezu 71 Mark gegenüber. 


h. Helgoland, 11. September. [Brand. 


Witterung. — Die Befeſtigungs arbeiten.] In der letzten 
Bei der 


Nacht brach im hieſigen Converſationshaus Feuer aus. 


baren Raums bedeutet ein Brand immer eine beträchtliche Gefahr 
für das ganze Unterland bezw. Oberland. 


— Unfall. — 2 


leichten Bauart der Häuſer und der dichten Bebauung des verfüg⸗ 


1 Vertrauens zu erachten ſeien; ſie ſeien faſt alle Männer, die 
Zum Glück herrſchte volle Jahren eine leitende Stelle im Genoſſenſchaftsweſen einnähmen 
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kommene Windſtille, ſodaß es den Bemühungen der ſchnell zuſammen⸗ 
geſtrömten einheimiſchen Bevölkerung, an denen ſich auch ein Theil 
der aus ſüßeſtem Schlummer emporgeſchreckten Babdegäfte betheiligte, 
gelang, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Es kam im 
Keller aus bisher unaufgeklärter Urſache heraus und richtete dort und 
in den darüber gelegenen Localitäten feine Verheerungen an, während 
die Hauptſäle von den Flammen verſchont blieben und nur unter den 
löſchenden Waſſermaſſen zu leiden hatten. — Vor einigen Tagen nahm 
ein Unfall auf dem Meere die Aufmerkſamkeit des Helgoländer 
Publikums in Anſpruch. Ein engliſcher Dampfer, der mit einer 
Ladung Hafer von Rußland Fam, fuhr ſich am hellen Mittage 
auf den Klippen im Südoſten der Inſel feſt. In der Nacht wurde 
er nach Eintritt der Fluth zwar wieder flott, ſank aber alsbald, da 
er ein Leck erhalten hatte. Am nächſten Morgen ragte nur noch die 
Maſtſpitze mit dem Wimpel als trauriges Wahrzeichen des verlorenen 
Schiffes aus dem Waſſer hervor. Die geſammte Mannſchaſt war ge⸗ 
tettet worden. — Auch in Helgoland zeichneten ſich die Sommer⸗ 
monate im Allgemeinen durch ungünſtige Witterung wenig vortheil⸗ 
haft aus. Seit 10—14 Tagen aber zeigt der Himmel fein freund⸗ 
lichſtes Geſicht, ſo daß die Badegäſte und Paſſanten, die ſich nun 
freilich allmälig mehr und mehr lichten, den vollſten Genuß an ihrem 
Aufenthalt auf dem ſchoͤnen Eiland haben. In den letzten Tagen 
herrſchte in den Lüften und auf dem Waſſer faſt abſolute Ruhe; die 
Segel haben in den Böten den Rudern weichen müſſen und die 
Badenden entbehren des kräftigen Wellenſchlags. Dafür bietet am 
Abend die wunderſame Erſcheinung des Meeresleuchtens, die ſich nach 
ſtillen, warmen Tagen zeigt, Entſchädigung. — Die Arbeiten für 
die Befeſtigungswerke ſchreiten rüſtig fort, ohne daß jedoch das Bade⸗ 
publikum dadurch irgendwie behelligt wird. Die neuerdings ange⸗ 
ſtellten Bohrungen auf Trinkwaſſer ſind von beſtem Erfolge gekrönt 
worden. 28 

A Gera, 10. Septbr. [Der XXXIL allgemeine Bereindtag 
der Erwerbs⸗ und WIr tac ats gene een. II. Nach 
dem Berichte des Anwaltes Schenck kam! noch in der heutigen Vor⸗ 
mittagsſitzung der von der in 1s bes — Reviſionscommiſſion 
vorgelegte Entwurf eines Statutes des allgemeinen Verbandes zur Be⸗ 
ratbung. Die gniß, daß es dabei zu einer ſtürmiſchen Sitzung 
kommen würde, wurde getäuſcht. Ueber Nacht war nämlich zwiſchen den 
ug Meinungen eine vollkommene Uebereinſtimmung erzielt. 
Von 33 Unterverbandstagen, welche den vorgenannten Entwurf vors 
berathen hatten, hatten nur die beiden großen Verbände der Gredits 
vereine Schleſiens und Thüringens den Entwurf angenommen. Die 
probe Mebrzabl der anderen Verbände hatte fih gegen mebrere Vor⸗ 
läge des Entwurfes mit aller Entſchiedenbeit ausgeſprochen. 

Die 8 betraf ein von der Reviſionscommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenes Organ. em Anwalt ſtand nach dem 1864 feſtgeſtellten 
„organiſchen Statut“ nur ein aus allen Verbandsdirectoren beſtehender 
„engerer Ausſchuß“ zur Seite. Dieſe Körperſchaft, die gewiſſermaßen als 
Aufſichtsrath des Anwaltes hingeſtellt war, trat in der Regel nur einmal jähr⸗ 
lich, beim allgemeinen 8 zuſammen. Die Koſten einer Einberufung 
von 34 Männern aus allen Theilen Deutſchlands auf einige Tage nach 
Berlin waren zu bedeutend, als daß außer dem Nothfall eine Berufung 
ine Aus dieſem Grunde ſchlug der Reviſionsausſchuß vor, dieſem 
„Geſammtausſchuß“ noch einen engeren Ausſchuß zur Seite zu ſtellen. 
Dieſer ſollte aus 7 Mitgliedern beſtehen, die durch den allgemeinen Ge⸗ 
noſſenſchaftstag aus den Mitgliedern der zum Verbande gehörigen Ge⸗ 
noſſenſchaften mit Stimmenmehrheit aaf drei Jahre N werden ſollen. 
In den erſten beiden Jabren ſollten je zwei, im dritten drei Mitglieder 
ausſcheiden. Die Reihenfolge ſollte das Loos beſtimmen. ierg 
hatten faſt alle Unterverbandstage 


euen Ausſchuſſes“, dem die gewichti N 
Denen — — — 5 —— eee 
gewürfelte Menge“, te 


i en es e ein nannte, vornehmen zu laſſ. 
erſchien allerdings bedenklich. Die Unterverbanbstage meinten, daß die 
gewählten Verbandsdirectoren weit mehr als die Träger des allgemeinen 


ſeit langen 
und daher 
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Doch Petrus entgegnet kurz: „Thut mir leid, mein Lieber, ſämmt⸗ 
liche Ecken find für Löſer u. Wolff reſervirt!“ 

Natürlich werden oft die ſchönſten Häuſer durch die häßlichſten 
Reclameſchilder verunziert; doch das muß man eben in Kauf nehmen. 
Sonderbar aber nimmt es ſich aus, wenn an einer Ecke in Rieſen⸗ 
lettern das neue Wort: „Auskunftei“ prangt. Dieſe Bereicherung 
der deutſchen Sprache geht doch etwas zu weit. Dementſprechend 
könnte der Inhaber der transparenten Reclamewagen F. von Schirp, 
der, wie man auf Schritt und Tritt lieſt, alles macht, „Machei“ 
anſchreiben, Hefter könnte ſich eine „Wurſtei“ beilegen und die Reſtaurants 
eine „Durſtei“; oder würde dieſer Name beſſer für die Heringsbuden 
paſſen? 

ie der Eiſenbahn hat man ſich allmälig an die einzige Neuerung 

der letzten zwanzig Jahre gewöhnt und man geht geduldig, nachdem 
man ſich an der Fahrkartenausgabe eine Rückfahrkarte gelöft hat, auf 
den Bahnſteig, wo der Schaffner die Fahrkarte durchlocht. Aber es 
ſcheint faſt, als ſollte es jetzt mit noch durchgreifenderen Neuerungen 
losgehen; wird doch für die Vororte Berlins ein neuer Tarif einge⸗ 
führt, der mit dem „oben“ fo gehaßten Zonentarif verzweifelte Aehn⸗ 
lichkeit hat. Gerade die Klaſſen, für die dieſer neue Tarif zumeiſt 
beſtimmt iſt, werden freilich nicht gerade die meiſten Vortheile davon 
haben; denn ſie fahren jetzt auf Arbeiterbillets A und dieſe 
Vergünſtigungen ſollen fortan wegfallen. Aber es iſt doch erfreulich, 
daß man wenigſtens nicht mehr die Möglichkeit einer Aenderung und 
cventuellen Verbeſſerung leugnet. H. H. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 9. September. 

In Deutschland fol gewöhnlich die Ankündigung von Feuerwerken 
oder von Concerten im Freien die Wirkung haben, daß ſich an dem 
zuvor tagelang klaren Himmel Wolkenmaſſen aufthürmen, und gerade 
beim Beginn der verſprochenen Genüſſe öffnen ſich dann die Schleuſen 
des Himmels, um ſich nicht ſo raſch wieder zu ſchließen. Hier hat man 
nun feit mehreren Jahren eine analoge Wahrnehmung gemacht: von dem 
Augenblicke an, wo die erſten Anzeigen über die Wiedereröffnung der 
Theater in den Journalen erſcheinen, zerſtreuen ſich die Wolken, die 
bis dahin den Himmel bedeckten, und ſobald der erſte der großen 
Muſentempel feine Pforten wieder geöfinet, bricht die Sonne mit 
aller Kraft hervor. Wenn je, fo iſt das Experiment in dieſem Jahre 
den Pariſer Theaterdirectoren geglückt: in Berüdfichtigung des überaus 
unfreundlichen, regneriſchen und kalten Auguſt hatten ſie es für an⸗ 
gezeigt gehalten, die Ferien abzukürzen und bereits in den letzten 
Tagen des Auguſt bezw. den erſten des September die Safſon zu 
a Daraufhin iſt nun mit einem Male eine wahrhaft afrika⸗ 
niſche Gluth über Paris hineingebrochen: das Thermometer zeigt den 
Tag äber beharrlich mehr als 25 Grad im Schatten und bequemt 
ſich auch am Abend nur ſchwer dazu, von dieſer für die Jahreszeit 
außergewoͤhnſichen Höhe etwas herabzuſteigen. 

8 daß die Theaterleiter 


braucht wohl kaum bemerkt zu werden, 
als approbirte Wetteränderer errungen, 


über dleſen „Erfolg“, den ſie 
nichts weniger als erfreut find: ſtehen doch ihre Einnahmen zu dem 


Thermometer in dem Verhältniſſe, daß ſie genau in derſelben Propor⸗ 
tion ſinken, als dieſes ſteigt. Die wenigen unter ihnen, die vorſichtig 
genug waren, noch nicht zu öffnen, verſchieben natürlich jetzt die bereits 
angekündigten erſten Vorſtellungen. Auch die Große Oper hat ſich 
zu einem Zugeſtändniſſe in dieſer Hinſicht verſtehen muͤſſen: ihre Leiter 
haben die Premiere des „Lohengrin“ zunächſt auf den 14. September 
verſchoben, womit aber noch keineswegs geſagt iſt, daß das 
Wagner ſche Werk an dieſem Tage wirklich in Scene gehen wird. 
Das hängt ganz von Helios' Gnaden ab! Die Herren Patrioten, 
die nun doch trotz vorheriger gegentheiliger Verſicherungen dieſe 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen wollen, um wieder ein 
Lebenszeichen von ſich zu geben, werden ſomit genügend 
Zeit haben, ihre kleine Demonſtration vorzubereiten. Worin dieſe 
beſtehen foll, iſt allerdings noch nicht feſtgeſtellt: die Wiederholung 
der bekannten Gaſſenjungen⸗Aufzüge, wie fie vor vier Jahren vor 
dem Eden ⸗ Theater flattgefunden, ſcheint nicht beabſichtigt zu fein. 
Dagegen iſt der Gedanke aufgetaucht, im Saale ſelbſt vor dem 
Orcheſter den Vortrag der Ruſſenhymne nach dem erſten Aetſchluſſe 
zu verlangen und falls dieſer ſeltſamen Forderung nicht nachgekommen 
werden ſollte, eine Manifeſtation zu veranſtalten. Um Stimmung 
für dieſes Project zu machen, und die der Ankündigung der „Lohen⸗ 
grin“⸗Aufführung in der Académie nationale de musique gegen: 
über ſehr kühl gebliebenen Maſſen aus ihrer Apathie etwas aufzu⸗ 
rütteln, hat man zu einer kleinen Erdichtung ſeine Zuflucht genommen. 
Die zur Verbreitung aller möglichen aufreizenden und lügenhaften 
Nachrichten ſich hergebende „Agence libre“ — wohl deshalb 
„libre“ genannt, weil ſie ſich mit der Wahrheit ganz erſtaunliche 
Freiheiten erlaubt — veröffentlichte nämlich eine angeblich aus 
Berlin eingegangene Depeſche, derzufolge ein dortiger „Wagner⸗ 
Verein“ 200 ſeiner Mitglieder zur Premiere des „Lohengrin“ nach 
Paris entſenden würde, um hier eine Kundgebung für den Meilter 
des Werkes und gleichzeitig für Deutſchland hervorzurufen: der deutſche 
Kaiſer ſolle zur Beſtreitung der entſtehenden Unkoſten 10000 Mark 
beigeſteuert haben. Die meiſten Pariſer Zeitungen haben indeſſen 
dieſer Patrioten⸗Ente ſofort die Flügel beſchnitten. Sie konnten die 
Unglaublichkeit dieſer Depeſche übrigens ſehr leicht ſchon dadurch nad): 
weiſen, daß die Plätze zu der lang erwarteten Premiere bereits feit 
geraumer Zeit vergriffen find; und zwar haben faſt ausſchließlich Ber 
wohner der franzoͤſiſchen Hauptſtadt die vorhandenen Sitze mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Es verdient übrigens bemerkt zu werden, daß eine 
recht glaubwürdige Pariſer Zeitung, der „Jour“ ebenſo das Tele⸗ 
gramm der „Agence libre“ als andere im Hinblick auf die „Lohen⸗ 
grin“⸗Aufführung verbreitete böswillige Gerüchte einer Clique junger 
franzöſiſcher Componiſten und gewiſſer Muſikalien⸗Verleger zuſchreibt, 
welche ſich durch die Einfügung Wagner 'ſcher Werke in das Repertoire 
der Großen Oper in ihren Intereſſen bedroht ſehen. Es giebt 
nämlich hier eine große Zahl von Zukunſts⸗Muſikern, welche darauf 
ſpeculirt hatten, daß Wagner wegen des herrschenden Chauvinismus 
dle Pforten der franzöſiſchen Theater und ſpeciell der Parifer Großen 
Oper noch lange verſchloſſen bleiben würden, und die deshalb in 
ihren den Directlonen bereits eingereichten Werken nicht unbedeutende 
Anleihen bei dem deutſchen Meiſter gemacht hatten. Sapienti sat! 


—— — ͤ da 


Wagner wird übrigens nicht der einzige Deutſche ſein, dem in 
der kommenden Saiſon das Wort in Paris verſtattet wird. Der 
Director des Odéons, des zweiten Theätre francais, dem im vorigen 
Jahre der Verſuch mit Goethe's „Egmont“ vorzüglich gelungen iſt, 
gedenkt nunmehr auch andere Werke der deutſchen Claſſiker zur Auf⸗ 
führung zu bringen. Zunächſt iſt von ihm die Darſtellung von 
Schillers „Wilhelm Tell“ und „Jungfrau von Orleans“ und dann 
auch von Goethe's „Fauſt“ (beide Theile) in Ausſicht genommen. 
Bei dem letztgenannten Stücke ſollen die hervorragendſten Künſtler 
und Künſtlerinnen mitwirken. Jedenfalls wird ſich die Premiere deſſelben 
gleichfalls zu einem der bedeutendſten theatraliſchen Ereigniſſe dieſes 
Winters geſtalten. 

Aber, wie bereits zu Anfang bemerkt worden, noch ſcheint der 
Eintritt des Winters und ſomit der Anfang der wirklichen Theater⸗ 
ſaiſon in weiter Ferne zu liegen. Der September ſcheint hier jetzt 
wirklich der wahre Hochſommer⸗Monat geworden zu ſein und die 
bisher dem Auguſt zugeſchriebene Rolle übernommen zu haben. Die 
Thatſache ſoll bereits mit wenigen Ausnahmen ſeit dem Jahre 1866 
conſtatirt worden, aber beſonders ſeit 10 Jahren ſtark hervorgetreten 
ſein. Sie hat daher in dieſem Jahre, wo ſie ſich ſo überaus be⸗ 
merklich macht, auch die wiſſenſchaftlichen Kreiſe beichäftigt. Hieſigen 
Journalen zufolge ſollen beſonders die hervorragenden Aſtronomen 
Frankreichs eingehende Studien über dieſelbe angeſtellt haben und 
zu dem Eniſchluſſe gekommen fein, der landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
durch die Ackerbau⸗Kammer der Departements anzurathen, mit 
den Ausſaaten 20 Tage ſpäter, als bisher gebräuchlich geweſen, zu ber 
ginnen und die Ernte in gleicher Weiſe zu verihieben. Sollte das 
aber nicht doch etwas voreilig ſeimn? Es wäre doch beſſer, abzu⸗ 
warten, ob die Theorien Falb's und anderer hervorragender Meteoro⸗ 
logen über die ſich in gewiſſen Abſtänden folgenden Regen⸗Epochen 
nicht zutreffend ſind. Nun, die Bauern werden ja ſchon wiſſen, 
was ſie zu thun haben. Sie ſind auch in Frankreich Leute, die an 
den Traditionen zäh feſthalten und ſich nicht ſo leicht zu umwälzenden 
Neuerungen, von wem dieſelben auch immer anempfohlen fein mögen, 
verſtehen. ! 

In Paris ſcheinen übrigens auch Theaterdirectoren zu exiſtiren, 
für welche das Wort „Tradition“ noch nicht zu den bedeutungsloſen, 
für unſer „lin de siècle“ abgethanen Begriffen gehört. Diefe Er⸗ 
fahrung hat der berühmte Humoriſt Bergerat, den „Figaro“ ⸗Leſern 
als „Caliban“ bekannt und lieb geworden, zu ſeinem großen Er⸗ 
ſtaunen und zu ſeinem nicht minder großen Leidweſen machen 
müſſen. Der liebenswürdige Autor hat das Unglück, trotz des be⸗ 
rechtigten Reſpects, den ihm, dem oft recht ſcharfen Kritiker, die 
Directoren entgegenbringen, mit feinen. Stücken ſiets von einem 
Theaterleiter zum andern gewieſen zu werden. Um ſo größer 
war daher feine Freude, als dem letzten feiner dramatischen 
Schmerzenskinder jüngſt von dem Director des Vaude ville⸗ 
Theaters Carré ſofort eine freundliche Aufnahme zu Theil wurde, 
Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er am 4. September 
folgendes Schreiben erhielt: „Mein lieber Bergerat! Nach Ihrem heute 
Morgen veröffentlichten Artikel können Sie ſelbſtverſtändlich nicht mehr 
darauf rechnen, im Vaudeville geſpielt zu werden. Raymond Des landes 


auch in größeren Boten Kartoffeln angekauft und ihren Arbeitern zum 
Sab atogensteſſe überlaffen. Dies wird auch in dieſem Jahre geſcheben. 
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Frankfurt, 10. Septbr. (Internationaler Elektrotechniker⸗ 


Congreß.] In der vierten Section (Elektrochemie und beſondere 


Anwendungen der Elektrieität) unter Vorſitz von Geh. Rath Quincke⸗ 
Heidelberg Er Dr. Höpfner⸗Gießen „über Elektrochemie und⸗Metallurgie“. 
Ober⸗Ingenieur Dr. Otten⸗Hamburg ſpricht über Anwendung der 
Elektrieität im Bergbau. Raſcher noch wie in allen anderen Zweigen 
haben ſich die Elektromotoren im Bergwerksbetrieb eingeführt. Die hier⸗ 
für ſprechenden Vortheile ſind ſchon ſo häufig gewürdigt worden, daß eine 
Aufzählung der verſchiedenen elektromotoriſch betriebenen Arbeitsmaſchinen 
genügen wird; es find vornehmlich Förder⸗ und Aufbereitungsmaſchinen, 


war nicht nur mein Geſchäftstheilhaber, er war auch mein Freund! 
Sie wußten das wohl und hatten ſomit kein Recht, von ihm zu 
ſprechen, wie Sie das gethan haben, von dem Tage an, wo ich, mit 
einem Schwamm die Vergangenheit auslöſchend. Ihnen die Thore 
eines Theaters wieder eröffnet habe, in welchem das Andenken an 
ihn geheiligt iſt. Ich bedaure, daß Sie das nicht verſtanden haben. 
Ihr ergebener Albert Carre.“ Man kann ſich denken, welch einen 
Entrüſtungsſturm dieſes unhöfliche Schreiben in der Pariſer Preſſe, 
deren Mitglieder den Außenstehenden gegenüber trotz aller politiihen 
und perſönlichen Differenzen eine in der deutſchen Journaliſtik leider 
unbekannte Solidarität zu zeigen pflegen, hervorgerufen hat. Herr 
Carré geht mit ſeiner Empfindlichkeit in der That auch über die 
erlaubten Grenzen hinaus. Bergerat hatte eine einfache litterariſche 
Kritik Deslandes“, der einige mittelmäßige Werke, „Antoinette Rigaud“ 
u. ſ. w., geſchrieben, veröffentlicht, die vielleicht wegen feiner in 
Bezug auf das Theater exponirten Stellung, dem ſich ſtreng an die 
überkommene Convention haltenden Deslandes gegenüber etwas ſcharf 
ausgefallen war, aber nirgends eine Beleidigung gegen den ver⸗ 
forbenen Director, der ihm zu feinen Lebzeiten offen als Feind ent: 
gegengetreten, enthielt! In Paris dulden es die Schriftſteller 
noch weniger als anderswo, von einem Theaterdirector ſich 
brüskiren und vor Allem in ihrem litterariſchen Urtheil beeinfluſſen 
zu laſſen. Der unglückſelige Carré wird wohl ſchon zu der Einſicht 
gelangt ſein, daß er mit ſeinem in der Faſſung an einen ruſſiſchen 
Utas erinnernden Schreiben eine große Dummheit begangen hat. Die 
Pariſer Chronikeure, Bergerat natürlich voran, find mit einer wahr: 
haft teufliſchen Freude über den Director mit den Traditionen und 
dem Alles ausloſchenden hiſtoriſchen Schwamm hergefallen und haben 
ihn in einen bedauernswerthen Zuſtand verſetzt. Er iſt in 
Augen des Publikums, welches mit Entzücken die geiſtreichen und 
gepfefferten Ausfälle der Preſſe gegen Carré verſchlang, gegen deren 
Fluth er nur matt amkämpfen konnte, einfach lächerlich geworden. 


Und man weiß ja, daß die Lächerlichkeit in Frankreich noch heute zu 
tödten vermag! cherlichkei % ch noch heute z 


Zu den Leuten, die den Fluch derſelben trotzdem nicht ſcheuen, 
ſobald ihre materiellen Intereſſen im Spiele ſind, ſcheint übri⸗ 
gens auch ein anderer Pariſer Theaterleiter, und zwar der künftige 
Director der Großen Oper, Bertrand, zu zählen. Oerſelbe hat 
einen der Künſtler des von ihm bis jetzt dirigirten Varietés⸗ 
Theaters gerichtlich belangt, weil er unter Nichtbeachtung einer Con⸗ 
tractklauſel, die ihm das Auftreten in einigen Pariſer Theatern auch 
während der Ferien des Variétés unterſagt, in einem Stück, „Fille 
de Lair“ betitelt, für einen krank gewordenen Collegen eingeſprungen 
war. Die Reclamation Bertrand's wurde trotz des dem Heren Saint 
Germain — dieſes iſt der Name des betreffenden Schauſpielers — 
günſtigen Sachverhaltes, von den Parifer Richtern als gerechtfertigt 
anerkannt und Saint Germain zur Bezahlung der fipulirten Conven⸗ 
tionalſtrafe von 30 000 Francs verurtheilt. Daß Herr Bertrand für 
diefe Premiere eine „gute Preſſe“ gehabt, wie man hier zu fagen pflegt, 
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Vermiſchtes aus Deutſchland. Die Firma Ph. Barthels⸗Feldhoff 
in Barmen, welche ungefähr 300 Perſonen beſchäftigt, hat der „Frankf. 
Zeitung“ zufolge, ihren verheiratheten Arbeitern eine Theuerungs⸗ 

ulage zugeſtanden. Jeder der verheiratheten Arbeiter erhält für ſich, 
(ine Frau und jedes feiner Kinder unter 14 Jahren wöchentlich und pro 
erſon 40 Pf. Zulage. In den vorhergegangenen Jahren hat die Firma 


Von einem Theaterleiter auf einen Kaiſer zu ſprechen zu kommen, 
iſt zwar ein etwas gewagter Sprung; aber im demokratiſchen Frankreich 
dürfte er ſchon erlaubt fein, zumal es ſich um einen depoſſedirten 
Herrſcher, nämlich Dom Pedro d Alcantara, den ehemaligen Sou⸗ 
verain von Braſilien, handelt. Der alte würdige Herr, der hier 
überall große Sympathien genießt, hat den Verluſt ſeines Thrones 
ſehr leicht verſchmerzt und ſich jetzt mit verdoppeltem Eifer ſeinen 
littera riſchen Neigungen hingegeben. Beſonders fühlt er ſich 
zu der neu gegründeten provencaliihen Dichterſchule der „Felibres“ 
hingezogen, mit deren Hauptvertretern, Miſtral, Arene u. ſ. w., er 
in lebhaftem Briefwechſel ſteht. Als Zeichen feiner Zuneigung hat er 
ihnen nun kürzlich ein recht eigenartiges Werk verehrt; er hat 
die Sprichwörter und weiſen Ausſprüche der in dem ſogenannten 
Comtat Venaissin, deſſen Hauptſtadt Avignon iſt, z erſtreuten ſpaniſchen 
Iſraeliten geſammelt, und jedem derſelben einen provencaliſchen 
Reim folgen laſſen. Ferner hat er die Haggada, die Oſtergebete der 
Juden, ins Provencalifhe übertragen; das ganze intereſſante Werk 
iſt von einem Vorwort des kaiſerlichen Verfaſſers begleitet, das als 
eine warme Vertheidigung der Iſraeliten bezeichnet werden kann und 
den albernen, gegen fie erhobenen Verdächtigungen ſcharf entgegentritt. 

Gerhard Mittler. 


Aus Lichtenbergs Gemaͤlde⸗Ausſtellung. 


Ganz allmählich hat ſich zu dem älteren Beſtande, welcher in den 
Ferienmonaten das Terrain beherrſchte, ſo viel Neues geſellt, daß ein 
orientirender Bericht füglich nicht länger hinausgeſchoben werden darf. 
An Bedeutung erreicht freilich keines der neu ausgeſtellten Bilder die 
bereits früher beſprochenen Werke von W. Dürr, G. . Bochmann, 

Schleich jr. — aber der neue Zuwachs bietet in Bezug auf 
Gegenſtände, Auffaſſung und Technik eine ſo reiche Mannigfaltigkeit, 
daß er immerhin vor mehr als einer Arbeit zu längerem Verweilen 
einlädt. — Zwei anmuthige Kinderbilder, die ſich auch im Grund⸗ 
gedanken nahe berühren, hat der Zufall an derſelben Wand zuſam⸗ 
mengeführt. Das eine, ein Oelgemälde von L. v. Suchodolska 
(Frankfurt a. M.) ſchildert eine Kindergeſellſchaft, die der Vorführung 
eines Kasperletheaters zuſchaut, mit friſchem Humor und feiner Beob⸗ 
achtung des kindlichen Ausdrucks; es hätte des Einfalls, einen gra⸗ 
vitätiſchen Pudel zum Mittelpunkt dieſes dankbaren Auditoriums zu 
machen, gar nicht bedurft, um uns für die liebenswürdige Darſtellung 
der naiven Kindergeſichter in allen Stadien ihrer ſtaunenden und 
entzückten Bewunderung Intereſſe abzunöthigen. Das andere, ein 


lichen Kreiſen Wiens äußerſt peinlich berührt at. In der Sitzung, 
die eine vertrauliche war, 


fo daß dieſer die Zweidrittelmajorität nicht erhielt, 
Liberalen gegen Angerer ſtimmten. - 
Erſuchen des Bürgermeiſters Dr. Prix mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige ſchwere Erkrankung Steudels nicht darüber berichtet. 


Frankreich. 

s. Paris, 10. Sept. [Die Rede Freyeinets.] Im Lauſe 
des Sommers, vorzugsweiſe während der Parlamentsferien, pflegt ſich 
gewöhnlich ein Mitglied des jeweiligen Cabinets in einer längeren 
Rede über die innere und auswärtige Lage auszulaſſen. Wenigſtens 
iſt dies während der letzten zehn Jahre ſtets der Fall geweſen; man 
war deshalb bereits ſehr erſtaunt, daß dieſes Mal der miniſterlelle 
Speech ſo lange auf ſich warten ließ, und glaubte ſchließlich annehmen 
zu müſſen, daß derſelbe dem Handelsminiſter Rouvier bei Gelegenheit 
der Enthüllung des Garibaldi⸗Denkmals in Nizza überlaſſen ſei. 
Dieſe Meinung if eine irrthümliche geweſen; der franzöſiſche Cabinets⸗ 
chef Freycinet hat es für angezeigt gehalten, wegen der wichtigen 
Veränderungen, welche in der letzten Zeit zu conſtatiren geweſen, 
ſelbſt das Wort zu ergreifen. Er hat heute bei dem den franzoͤſiſchen 
Offizieren und den fremden Offizieren, welche den franzoͤſiſchen 
Manövern folgen, zu Ehren in Vendeuvres gegebenen Banquette 
Veranlaſſung genommen, eine große politiſche Rede zu halten. Der 
Ton derſelben iſt ein recht zuverſichtlicher; man wird indeſſen nicht 
in Abrede zu ſtellen vermögen, daß Freycinet den Hauptnachdruck auf 
die Sätze, welche die friedlichen Abſichten der franzöſiſchen Republik 
hervorheben, gelegt hal. Was man mithin auch an einzelnen 
Stellen derſelben wird auszuſetzen finden, ſie wird doch allen 
Unparteiifhen als eine Friedenskundgebung erſcheinen. — Der 
erſte Eindruck, den dieſe Rede in Paris hervorgerufen, iſt ein 
guter: die Abendzeitungen bemühen ſich, in erſter Linie die friedlichen 
Stellen derſelben hervorzuheben und ſie als eine eminent friedfertige 
Kundgebung zu kennzelchnen. Sie geben der Hoffnung Ausdruck, 
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ſammt von einem hohen Verſtändniß der Natur und dem liebevollſten 
Eingehen auf die Individualität der Dargeſtellten. Das Porträt der 
älteren Dame mit weißem Haar und Häubchen und in einem Kleide 
von ſilbergrauem Atlas iſt überdies ein delicat durchgeführtes coloriſti⸗ 
ſches Kunſtſtück. Von den Porträts der beiden jungen Mädchen kann 
uns das eine wegen des eiſig kalten Hintergrundes und der verun⸗ 
glückten Phyſiognomie des Hundes, der mit darauf Platz gefunden 
hat, weniger gefallen; doch ſcheint der individuelle Ausdruck des Kopfes 
gerade auch hier beſonders gut getroffen. — Das Oelporträt einer 
jungen Dame mit feingeſchnittenem Profil, welches A. Hamacher 
(Düffeldorf) nach der jetzt üblichen Weiſe gleichfalls vor einen weißen 
Hintergrund geſtellt hat, zeigt den Künſtler im Weſentlichen auf der⸗ 
ſelben Stufe des Könnend, wie ein vor Kurzem ausgeſtelltes männ⸗ 
liches Porträt. Doch wird der ſtrebſame Künſtler ſeinem diesmaligen 
Bilde gegenüber die Bemerkung nicht verübeln, daß, wie ſo oft, auch 
hier das Abbild hinter der Wirklichkeit um ein Beträchtliches zurück⸗ 
bleibt. — Zwei weibliche Idealköpfe in Paſtell von E. Pratje 
(Düſſeldorf) entziehen ſich durch Flauheit der Zeichnung und Ver⸗ 
blaſenheit im Colorit einer ernſthaften Kritik. Dagegen wird man 
nur mit Vergnügen den originell aufgefaßten und energisch durch⸗ 
gebildeten Studienkopf von Franz Hein (Karlsruhe) betrachten 
können, welcher den Titel „Zauberin“ führt. Er iſt in Aquarellfarben 
ausgeführt, ebenſo wie ein zweites anziehendes Bildchen deſſelben 
Künſtlers „Der Kukuck ruft“. Um die erwähnenswerthen Leiſtungen 
in dieſer Technik gleich hier anzufügen, ſei auf die kleine Reihe treff⸗ 
licher Aquarelle von Paul Graeb jr. (Berlin) hingewieſen, welche 
einen „Hof in Salzburg“, das „Genter Thor in Brügge“ und den 
„Eingang zum Kloſter Grüſſau“ darſtellen. 


Von Landſchaften ſind „Aus dem Oetzthal“ von Eugen Dill⸗ 
mann und ein anmuthiges Motiv aus dem Skarſiner Buchenwalde 


(bei Trebnitz) von L. von Jordan (Weimar) neu aufgeſtellt worden. 
Ein prächtiges Thierſtück liefert uns A. Thiele (München) in ſeinen 
„Hirſchen im Hochgebirge“; in anderer Weile hat H. Schaumann 
(Stuttgart) in ſeinem „Tanzbär“ ſich einen Vierfüßler zum Helden 
ausgeſucht. Die Vorführung eines abgerichteten Bären durch wan⸗ 
dernde Gaukler hat ihm den Gegenſtand eines fleißig gemalten Genre: 
bildes geboten, dem es nur einigermaßen an Pointe fehlt, ebenſo wie 
den Bildern von Hugo Löffler (Karlsruhe) „Getroffen“ und 
Th. Rocholl (Duüſſeldorf), welch letzterer uns anſcheinend eine 
Mansöͤverſcene ſchildern will. Selbſt der treffliche Adolf Echtler 
weiß uns in feinem, auch coloriſtiſch etwas dürftig ausgeſtatteten 


Paſtellbild von Max Kruſemark (hier), giebt die virtuos durch⸗ „Maler auf der Studienreiſe“ die Situation nicht recht klarzuſſellen. 
geführte Studie eines Kinderkopfes, deſſen geſpannter Ausdruck in — Mit Recht ſucht hingegen J. Block (München) die Wirkung feines 
der Beiſchrift des Künſtlers „Es war einmal“ feine Erklärung findet. Genrebildes „Das Allerneueſte“ in rein maleriſchen Vorzügen und 
Auch hier feſſelt vor Allem die ſein gefühlte Wiedergabe des Kind: weiß uns durch die pikante Zeichnung und das fein abgeflimmie 
lichen, und in techniſcher Hinſicht die duftige und doch energiſche Be: Colorit in den Geſtalten der beiden Modeſchönheiten, welche ſich beim 


handlung, welche wir von Kruſemark gerade, wenn er den Paſtellſtift Frühſtücksimbiß einander gegenüber ſitzen, jedenfalls mehr zu feſſeln, 


zur Hand nimmt, längſt gewohnt find. gls durch die Frage nach dem „Nichts“, welches augenſcheinlich doch 
Als eine Künftlerin, deren unermüdliches Streben auf dem Ge⸗ den Inhalt ihrer Unterhaltung bildet. — Ein ſehr feines Bildchen 
biete derſelben ſchwierigen Technik wir ſchon öfters in dieſen Räumen ſcheint Wilhelm Sohn's jr. „Bettlerin im Dom zu Aachen“ zu ſeim, 
bezeugt gefunden haben, begrüßen wir Frl. H. v. Madeweiß (Berlin), je iſt aber leider fo ungeſchickt aufgehängt, daß man faſt nichts davon 
welche drei Damenbildniſſe zur Ausſtellung bringt. Sie zeugen alles zu ſehen bekommt. M. S. 
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ioritz Sachs, Breslau, 
Königl. Hoflieferant, I Ring 32. 
En sammilichen Abtheilungen 


Cars 218. TE 013013 
Grosser — Zurückgesetzter Gorsets. 
i Nur bis zum 15. September 


verkaufe ich die durch bedeutende Ueberproduction ſich angehäuften 1842] 


1000 Dutzend Gorsets 


au Spottpreisen SE 
Corſets, die früher Mk. 7,50 Eofteten, werden zu Mk. 5,00, 
die früher Mk. 6,00 für Mk. 4,00 u. ſ. w. verkauft. 


Wiederverkäufern 


bietet ſich die günſtige Gelegenheit, elegant ſitzende und haltbare Corſets 
zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 
Jeder Beſuch meines Etabliſſemeuts macht ſich von ſelbſt bezahlt. 


Arnold Obersky, Corset-Fabrik, 


re Dan Wicnierzeile 14 u. eee 74. 


Fagon Lilly, 
jetziger Preis 3,50 Mark in 
ſchwarz und grau. 


Teppiche und Vorkisten⸗ SITZT 1 


Es iſt uns gelungen, ein ganz bedeutendes Lager 
Teppichen aller Größen und Qualitäten 
ſowie Portiôren und Tiſchdecken 


überraſchend billig zu kaufen. Dieſen großen Poſteu ſtellen wir zum 


vollſtändigen Ausverkauf 


zu ſolch billigen Preiſen, wie fie noch nie dageweſen find, Die Waaren find ſämmtlich fehlerfrei. 
„Oer Verkauf findet nur gegen Baarzahlung und zu ſtreug feſten Preiſen ſtatt. 


Müller & Baron, Oblauerſtr. 8, I. Et. 


rare T eppich⸗ Fabrik. Lager. En-detall. 


Gaspey-Otto-Sauer 
zur Erlernung 
der neueren Sprachen. 
Die Vorzüge dieser Methode 
bestehen neben billigem Preis 
in der glücklichen Vereinigung 
von Theorie und Praxis, in dem 
klaren wissenschaftlichen Auf- 
bau der eigentlichen Grammatik, 
verbunden mit praktischen 
Sprechübungen, in der conse- 
quenten Durchführung der hier 
zum erstenmal klar auigefassten 
Aufgabe: den Schüler die fremde 
Sprache wirklich sprechen und 
schreiben zu lehren. Die neuen 
Auflagen werden unablässig ver- 
bessert und auf der Höhe des 
Sprachstudiums erhalten, 
Soeben sind erschienen: 
Poluiſche Converſations⸗ 
Grammatik zum Schul⸗ und 
Selbſtunterricht von Dr. w. 
Wicherkiewicz. 8e. Owdb. M. 4. 60. 
Schlüſſel. 8“. kart. M. 2. —. 
italienisches Conversatlons- 
Lesebuch für den Schul- und 
Privatunterricht mit Anmer- 
kungen und einem vollstän- 
digen Wörterbuche von C. M. 
Sauer, K. K. Regierungsrat, 
Director derHandels-Akademie 
„Fondazione Revoltella“ in 
Triest, Verfasser der „Ita- 
lienischen Conversations. ei 
matik“ u. 8. Ww. 4. Aufl. 8“. 
Lwüdb. M. 3. 60. 12070 


in 


12669] 


Zur bevorstehenden Saison empfehle ich mein in allen Abthei- 
lungen aufs Reichhaltigste sortirtes Lager in [2725] 


Seidenband, Seidenstoffen, Sammetband, 
Sammeten, 
Seidenplüsch für Putz und Gonfection, 


Engl. Seidenplüsch 
für Tapisserie- und Decorations - Zwecke, 


Spitzen, Volaats, Tälls, Schleiern, Schürzen, 
Spitzentüchern, Fichus und Echarpes, 
Shawis, Federboas, Agréments für Damenhüte. 


A. J. Mugdan, 


Breslau, Ecke Ring und Blücherplatz. 


Ferner ist soeben erschienen: 
Résumé de l'histoire de la 
littörature frangaise par 
Alfred Anspach, Professeur de 
langue et littérature frangaise 
à V’6cole Saint-Pierre de St. 
Petersbourg. 8°. Lwdb. M. 3. 60. 
Zu beziehen von allen Bucn- 
handlungen und gegen Einsendung 
des Betrags von 
Julius Groos’ Verlag 
in Heidelberg. 


eleganteſten Genre empfiehlt 


angabe erwünſcht. 


besorgen und verwerthen 


5 Handfajpuhe u. Strümpfe, et diamautſchwarz, 


— — — ä ((lé—— 
1 

apeien | 

u großer Auswahl und neueſten = 

Muſtern vom einfachſten bis zum 


> 
Telegramm-Adtresse: 5 Joseph Schlesinger, 
Bandmugdan - Bresiau. Nr. 1016 Junkernſtr. 14/15, gold. Gaus. 
8 Muſter franco, ungefähre Preis⸗ 


[3528] * 8 — 
ATENTE Lina Gu Gut, fe. Beten e ee Dane, 
J Brandt & d. W. J. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


s ing 45, Auf vielfach geäußerte Wünſche ing 4 
i id 16. meiner werthen Kunden babe ich ne 9855 
meinen 


2 Ausverkauf 2 


nach 


Binz 45, 5 


Ä vormals Flsohhoff'ſches Local, = und verfaufe ich 
| behufs de Auflöſung zu 
0 fabelhaft billigen Preiſen 

4 Reife-Plaids, Damen-Röcke, Taillentücher, 
Schulterkragen un mc, Keinmmer, Sealskinu Wolle, 
Cricot-Taillen u. Bloufen, ziauen u. Satöftaneı, 6 


(2667 


h Damen- und Mader ri noch in größter Auswahl, | 
8 Schärpenbänder, aan, einfarbig u. ſchottiſch, M.50—100 Pf. 
Camiſols, Hemden, Unterbeinkleider 


und 100 audere Artikel 
zu nie wiederzuerlangenden Preiſen. 


Wilhelm Prager. 


en 45, früher Ning 16. 
Hienel 8 5 Gesundheits-Unferzeuge, 
Unsere seit Jahren bewährten 


Funa-Tricot-Anterzenge 4 


empfehlen wir wegen ihres ausgezeichneten Verhaltens in 
der Wäsche. Dieselben 


laufen nicht ein, — werden nicht hart, — 
erweichen nicht die Haut, — erzeugen gleichmässige 
Wärme, — sind sehr dauerhaft, solid und billig. 

Die Iduna-Unterzeuge kosten je nach Grösse: 
Beinkleider 2,10-4,50 Beinkleider 2,10-3,30 
Jacken 1,75-3,80 Jacken 1,60-2,55 
Hemden 2,75-4,10 Hemden 2,40-4,30 
Knaben- und Mädchen-Beinkleider 1,15-2,15 
Knaben- und Mädchen-Hemden 1,35-2,55; 

Ferner empfehlen wir unser grosses Lager 
ae 


U 
& 
2 
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Hygienischer Tricotagen 34 


1 5 nur besten, preismässigen Qualitäten, als: 


Reinwoll., ung selärbteNormal-Trieotagen 


(System Professor Jäger) 


Reinleinene Zwirn-Tricotagen 


(System Pfarrer Kneipp), 


0 
0 
9 
9 
9 
0 
9 
= 
: 
Baumwollene Reform-Trieotagen 
0 
0 
9 
0 
5 
9 


(System Dr. Lahmann, echt mit Original-Stempel), 


Reinſeidene Hygiene ⸗Tricotagen 


aus roher, gekochter Seide, 
fee Patent-Netzjacken von C. Mez & Söhne, 


sowie sämmtliche hygienische Neuheiten der 
Tricotbranche in: 


0 9 Hemden, Jacken, Hosen, Socken, 
Strümpfen 


82 


für Damen, Herren und Kinder jeden Alters. 


Versand aller Waaren dureh ganz Deutschland, Oesterreich und die 
Schweiz im Betrage von 20 Mark an portofrei. 


Reich illustrirte Kataloge’ und Muster gratis. 


kaiserlicher und königlicher Hoflieferant, 
Lieferant des Königl. Preussischen Besmten-, Privat- Beamten- A 
Kaiserl. Post-Beamten-Vereins ete. etc. 


Breslau, am RBathhause 26. 
—— —— 


S 


3 
9 
9 
. 
8 Julius Henel vorm. C, Fuchs, 
8 


Praktisch ee — Sauker! 
Leicht handlich! 


sind unsere schon in vielen Tausenden im Gebrauch # 
befindlichen 


Conserve-Gläser mit Britannia- 


Schraube und Gummiring, 
* Up re, 1 1½ Liter 
Stück 0,65 9.70 ) 0,75 0,85 0,95 "Mk. 3 
Ausserdem halten wir auch die anderweitig empfohlenen 50 


Schiller schen Excellenz-Conservebüchsen # 
2 Liter f 


mit Glaskörper 0,70 0,85 0,95 1,10 Mk. 

8 - Blechkörper 0.75 0,85 0,95 1,10 „ 

4 Weissblech-Einmachbüchsen zum Verlöthen, # 
Mg 1 2 Liter zu Spargel: 21080 240x115 mim, f 
Dutzend 2,10. 3,00 4.00 3,20 70 4 
Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 1971 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


2 De 2 Apart bei gröss Ven ee 


Einzelne Haarſträhne, Bögfe, Chignons in größt. Ausw. billigſt. 
Ausgefall. lange Frauenhaare kaufe immer, auch graue u. weite. 


_ Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 640 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. September 1891. 


(Fortfegung.) 


haben jedes weniger als die Stadt London. Die Dominion von Canada] kommen war, 


paß dieſe ihre Anſicht in allen Ländern getheilt werden, und daß man] zund Auſtralien nehmen beide einen Flächenraum ein, der ſich dem von 


nirgends an der hoffnungsfreudigen, übrigens durch die Ereigniſſe 
gerechtfertigten Sprache des Cabinets⸗Präſidenten Anſtoß nehmen wird. 


Europa nähert, und der kleine Fleck auf den Karten von Europa, welcher 
London heißt, entbält etwa um eine halbe Million mehr Einwohner als 
Canada und doppelt ſo viele als das Feſtland von Auſtralien. Bei der 


Freycinet hat ihnen zufolge mit feiner Rede den Argwohn, der durch |eriten Zählung im Jahre 1801 zäblte London 958 863 Einwohner. 


die Demonſtrationen gewiſſer, der Regierung fernſtehender Kreiſe in 
einigen Ländern Europas emporgekeimt, nämlich daß in Frankreich 
der Chauvinismus wieder ins Kraut geſchoſſen und einen beſtimmen⸗ 
den Einfluß erlangt habe, widerlegen wollen. Nicht Furcht, ſondern 


Rußland. 


[Die Nihiliſtin Sophie Günsburg, ] von deren Selbſtmord wir 
berichteten, war unter den ruſſiſchen Umſtürzlern beſonders angeſehen und 
von der Behörde, ſchon wegen ihrer Beweglichkeit, am meiſten gefürchtet. 


nur Achtung wolle Frankreich einflößen; auf dieſe erhebe es aber jetzt Sie war das leibhaftige Ueberall und Nirgends. Immer war ſie auf der 


vollen Anſpruch! f 
enthalten, und es war vollkommen überflüſſig, dieſelbe durch den Hin⸗ 
weis auf die militäriſchen Kräfte Frankreichs und auf die Allianz mit 
Rußland zu erzwingen. j 
hätte Freycinets Rede ſicherlich noch einen vortheilhafteren und be⸗ 
tuhigenderen Eindruck hervorgebracht, als fie dies auf dem Manöver: 


felde vermochte. £ 
Belgien 
a. Brüſſel, 11. September. [Die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes. — Abbé Winterer. 
Vom Congoſtaate. — Stanley.] Die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes, die volle Unabhängigkeit des heiligen 


I Abdvocaten gleich gut. 


Nun, dieſelbe wird der Republik ja Niemand vor⸗ Neiſe zwiſchen Paris und Petersburg — zwiſchen Petersburg und Paris. 


Dazu kam, daß ihr Niemand an leidenſchaftlichem Eifer für ihre Sache, 
an Geiſtesgegenwart und Verſchlagenheit glich; ſie kannte das Zittern 
nicht, kannte keine Verlegenheit und war ſelbſet den ſchwierigſten Lagen 


Bei einer anderen Gelegenheit vorgebracht,] gewachſen, wie nur je ein kalter, ſchlauer, in tanfend Abenteuern gehärteler 


Mann. Die Krapotkin und Saſſulitſch wurden von der ruſſiſchen Geheim⸗ 
polizei immer nur im Auslande verfolgt und geſucht; die Günsburg aber 
wußte man allezeit auf der Reiſe, ſie ſuchte man an der Grenze, in den 
Eiſenbahnwagen. Auf wen wurde mehr gefahndet, und wer war unfaß⸗ 
barer als ſie! Sie war Meiſterin in der Kunſt der Verkleidung und 
ſpielte mit ihren zweiundzwanzig Jabren die Rolle des Studenten und 
der Bäuerin, des Popen und des Stabsoffiziers, des Kaufmanns und des 
Hundertmal überſchritt ſie ſo die ruſſiſche Grenze 
und trieb ſich im Innern des ungeheuren Reiches ſelbſt ungefährdet umher, 
überall organiſirend, anfeuernd und ſchürend — bis ſie endlich an einer 


Stuhles, die Zertrümmerung der Einheit Italiens — dieſe clericalen | kleinen Vergeßlichkeit zu Grunde ging. Sie war — einige Monate nach Borki 


Träume finden ſelbſtredend auf dem katholiſchen Congreſſe zu Mecheln 
den begeiſtertſten Widerhall. So wurde der von dem deutſch⸗katholiſchen 
Congreſſe in Danzig gefaßte Beſchluß, auf einem internationalen 


— in einem Petersburger Laden geweſen und hatte dort einen kleinen Einkauf 
beſorgt. Auf dem Heimwege bemerkte ſie mit Entſetzen, daß ſie in dem 
Laden ihre Börſe vergeſſen hatte — und der Schrecken war natürlich, 
denn die Börſe enthielt ungeheuer viel Wichtigeres, als das brutale Geld; 


Congreſſe die Mittel aufzuſuchen, um der unerträglichen Lage des] Perſonenliſten und böchſt belaſtende Briefſchaften waren darin. Sie eilte 


Papſtes ein Ziel zu ſetzen und die weltliche 


Stuhles zu erringen, mit Jubel begrüßt und die Theilnahme an Pelzer eigen ih und Re wurde verdafßet 


dieſem wahren Friedenscongreſſe beſchloſſen. Noch bezeichnender iſt 
bie Adreſſe, welche der Congreß heute an 
beſchloſſen hat. In derſelben werden die ſchärfſten Einſprüche „gegen 
die verletzten Rechte und gegen die verkannte Autorität des Papſtes“ 


erhoben. „Dieſen Einſpruch — helßt es weiter — vertrauen wir 


Macht des heiligen in den Laden zurück — 


zu ſpät! Man hatte die Börſe bereits geöffnet 
und durchſucht, und als Sophie Günsburg wieder eintrat, ſtanden ſchon 
; i Von dem Verlaufe 
ihres Proceſſes drang Manches in die Oeffentlichkeit. Man erzählte, daß 


den Papſt zu richten | fie unſägliche Qualen zu erdulden hatte, daß fie aber alle Leiden ertrug, 


obne ſich eine Ausſage gegen ihre Mitverſchworenen abzwingen zu laſſen. 
Sie wurde zum Tode verurtheilt und es erregte böchſtes Aufſehen, als 
man, ſtatt mit der Hinrichtung vorzugehen, ſie begnadigte; in vielen 
Blättern aber, die mit den ruſſiſchen Verhältniſſen vertraut ſind, wurde 


dem Widerhall der Oeffentlichkeit an, wir richten ihn vor Allem | damals gleich vorausgeſagt, daß dieſe Be u Pa eine fürchterliche 


ü Verſchärfung der Todesſtrafe fein werde. ö 
. 5 die Peſtung Schlüſſeldurg gebracht, die auf einer Inſel inmitten der Newa 


denken, das Reich der Gerechtigkeit höher zu ſtellen, 
Bündniſſe und gebrechliche Combinationen der Politik und auf daß fie 


ophie nsburg wurde auf 


gelegen iſt. Hier iſt der Aufenthalt fo ſchrecklich, daß die Feſtungsgarniſon 


von drei zu drei Wochen gewechſelt werden muß, weil die Soldaten in 


fürchten, zu ihrem Schaden zu erproben, daß die Souveränetät in Folge der unerträglichen Feuchtigkeit erkranken; hier werden die ſchwerſten 
Rom in der Perſon ihres erhabenſten und rechtmäßigſten Verwahrers | politifchen Verbrecher in unterirdiſchen Kerkern, in welche das Newawaſſer 
nicht verletzt werden kann, ohne durch dieſen Anſchlag ſelbſt überall] in ganzen Strömen bineindringt, gefangen gehalten — ein Gewahrſam 


etroffen und erſchüttert zu werden.“ Unter Führung des Cardinals 
Boot ens zollte der Congreß dieſen Ausführungen ſtürmiſchen Bei- 


ähnlich den finſteren Kerkern des Dogenpalaſtes in Venedig. In den 
Schlüſſelburger Gefängniſſen ſterben die Verurtheilten gewöhnlich nach 
drei, vier Monaten, und zwar im Wahnſinn. 


fall. In der geſtern Abend ſtattgehabten Vollſizung des Congreſſes mm 


ſprach Abbe Winterer unter großem Beifall; er griff die Socialiſten, 
den Brüſſeler Socialiſtencongreß, die rothe Internationale auf das 
Heftigſte an. Nur auf religiöſem Wege ſei eine Wiederverſöhnung 
der Klaſſen möglich. Er pries die Cardinäle Manning und Gibbons, 
den Paſtor von Fourmies, vor Allem den Papſt Leo, deſſen Eneyklika 
allen Chriſten zuruft: „Einigt Euch!“ „Organiſirt Euch!“ — Der 
belgiſche Geſandte in Liſſabon, Herr De Grelle⸗Rogier, iſt 
Reiter des congoſtaatlichen auswärtigen Amtes ernannt worden; er 
iſt ein ſehr gewandter Diplomat. — In Folge der Einladung des 
Königs trifft Stanley am 2. October in Oſtende zu vierzehn⸗ 
tägigem Beſuche ein. Mitte October geht Stanley nach Auſtralien. 


Großbritannien. 

London, 9. September. [Der internationale Orientaliſten⸗ 
Congreß.] Unter dem Vorſitz des Prof. P. Carolides fand geſtern im 
inneren Temple die Schlußſitzung des 9. internationalen Orientaliſten⸗ 
congreſſes ſtatt. In einem Vortrag über „die religiöſe und ſomboliſche 
Beſtätigung der egyptiſch⸗indiſch⸗europäiſchen Sprachverwandtſchaft“ wies 

err Hugh Nevill von Ceylon darauf hin, daß man in gewiſſen Theilen 
3 Heimatbinſel ſteinerne Neisboote gefunden habe, welche, wie er⸗ 
wieſen, ſchon zwei Jahrhunderte vor der chriſtlichen Zeitrechnung in 
Ruinen gelegen. Es ginge bieraus hervor, daß die Sitte, Reisboote bei 
feitlihen Ceremonien zu äußerſt alten Urſprungs ſei. 
Gleich alten Urſprungs ſei unter den öſtlichen Völkern die Ver⸗ 
ehrung der beiligen Kuh, welche jedoch, in Südindien andere 
ormen als bei den Brahminen im nördlichen Indien beſäße. 
8 werde dem Volke ein Bilb der Kuh vorangetragen, en 
Rückseite ein Bild der Iſts einnehme. Die Brahminen verſichern, daß 
dies ein ſehr heiliger Ritus ſei, welcher aus den früheſten Perioden her⸗ 
rühre. Nach Herrn Nevill verlas Prof. Beauregard einen Bericht 
des großen leider abweſenden Egyptologen Prof. Maspero über 
die egyptiſche Schöpfungstheorie“. Zwei Städte, nämlich Heliopolis und 
Her 18, fei auptſitz der theologiſchen Studien i 
Hermapolis, ſeien der Hauptſitz logiſchen Studien im alten Egypten 
geweſen. Von den beiden in ihnen beſtehenden Prieſterlehrſtätten wären 
der Welt zwei verſchiedene. Schöpfungsdoctrinen verkündet worden. Helio⸗ 
polis habe gelehrt, daß bei der Schöpfung in erſter Reihe materielle Macht 
maßgebend geweſen fei, dagegen Hermapolis, daß die Schöpfung der 
direcke Ausdruck des göttlichen Willens ſei und ſich in einer Reihe von 
Generationen langſam, aber beſtändig entwickelt habe. Weiter ſprachen 
noch Baron Terton di Raviſi über „die egyptiſche Vorſtellung der 
Schöpfung des Menſchen“, Pret über „Raftenmeen vom ethnographiſchen 
Standpunkt aus“ und Prof. Abit über „eine neue Claffificirung der ruſſi⸗ 
ſchen Verba“. Auf der Nachmittagsſitzung wurde als Präſidenk des nächſt⸗ 
jäbrigen Congreſſes der Vorſitzende der gl. Geſchichtsakademie in Madrid, 
Sennor Canovas de Caſtilho, erwählt. Wie Dr. Leitner mittheilte, hofft 
die ſpaniſche Regierung die Schaar der Orientaliſten ſpäteſtens am 10 ten 
October in Granada oder Sevilla zu begrüßen. Mit dem üblichen Dankes 
votum an den Vorſitzenden und die ſonſtigen um den Congreß verdienten 
Perſönlichkeiten wurde die Sitzung geſchlofſen. 

[Die . von Großbritannien 1891.] Am Sonn⸗ 
tag, den 5. April d. J., fand im vereinigten Königreich Großbritannien 
und Irland die zehnte allgemeine Volkszählung (bekanntlich nur alle zehn 
Jahre) ſtatt. Aus den erſten vorläufigen Ergebniſſen derſelben ſtellt die 
Weſ.⸗Ztg.“ die wichtigſten und allgemein intereſſirenden Angaben zu⸗ 
ſammen, Die e Einwohnerzahl von Großbritannien und Irland 
beträgt 37740 283 gegen 34884848 im Jahre 1881; der zehnjährige Zu: 
wachs iſt alſo 8,2 pt. Auf England mit Wales kommen 29 001 018 
oder 76,8 pCt. der geſammten Bevölkerung, auf Schottland 4033 103 oder 
10,7 pCt., und auf Irland 4706 162 oder 12,5 pt. Der Zuwachs der 
Bevölkerung Englands beträgt 11,7 pCt., der Schottlands 8 pCt.; Irland 
hat in dem 8 1881/91 um 9,1 pCt. abgenommen. Irlands Rück⸗ 
gang in der Volkszahl wird noch beſonders durch die ſtatiſtiſche Thatſache 
gekeunzeichnet, daß in dem Jahrzehnt 1821/31 Irlands Bevölkerung faft 
ein Drittel der geſammten britiſchen Bevölkerung bildete, 1851 noch faſt 
ein Viertel, heute aber nur ein Achtel. — Das weibliche Geſchlecht über⸗ 
trifft das männliche Geſchlecht in Großbritannien und Irland um 
1101 989 Perſonen. — Nur in Irland iſt auch die Religion der Bewohner 
aufgenommen: 75, pGt. gehören der römiſch⸗katholiſchen Kirche an, 12,8 
Procent der Episcopalkirche, 9,5 pCt. find Presbyterianer und 1,2 pGt. 
Methodiften. — Die Zahl der Städte mit mehr als 100 000 be trägt 28 
(das Deutſche Reich mit faſt 50 Pill. Einwohnern hat 26 folder Groß⸗ 
ſtädte); 4 Städte haben über ½ Million Einwohner (London, Glasgow, 
Liverpool und Mancheſter), 10 Städte über je 4, Million Einwohner. 
Liverpool iſt die einzige Stadt Englands, deren Bebökerungszabl in dem 
letzten Jahrzehnt zurückgegangen und gegen die Schätzung für das Jahr 
1891 um nicht weniger als 103.000 noobher zurückgeblieben iſt. Die 
Einwohnerzahl für die vier größten Städte find: London 4211000, 

lasgow 505 700, Liverpool 517100, Mancheſter 506400. Nimmt man 
London innerhalb ſeines tr ige) 56 fo kommen auf dieſe Rieſenſtadt 


verwenden, 


(mit 1814 Quadratkilometer fläche) 5 656 900 Menſchen, d. h. um 67 500 
mehr, als in dem ganzen Königreich Baiern wohnen. Auch Schweden, 


Sachſen, Bulgarien, Schweiz, Dänemark. Norwegen und Grſechenland 


pfänger beläſtigt und gekränkt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


In Nr. 611 unſeres Blattes] vom 2. d. Mts. nahmen wir 
Notiz von den Mittheilungen der „Breslauer Gerichtszeitung“, nach 


zum welchen ein preußiſcher Richter, du in Breslau als Ermitte⸗ 


lungsrichter amtlich thätig iſt, ſeit ungefähr zwei Jahren an 
Zeitungen und an jüdiſche Einwohner Breslaus und der Provinz, 
vorzugsweiſe an Geſchäftsleute (zumeiſt unter dem Pſeudonym Ritt⸗ 
meiſter Braſchke), Poſtkarten antiſemitiſchen Inhalts nebſt 
Flugblättern gleicher Tendenz verſandt und dadurch die Em⸗ 
Wir gaben dieſe Mittheilungen 
damals unter allem Vorbehalt wieder in der Erwartung, daß ſeitens 
der vorgeſetzten Behörde des betreffenden Richters ſobald als möglich 
„entweder die Grundloſigkeit der gegen einen im Amte befindlichen 
Richter erhobenen Anklagen dargethan werde, oder aber, falls 
dieſe Angaben ſich wider Vermuthen als begründet erweiſen 
ſollten, das Publikum über die Maßnahmen aufgeklärt werde, 
die gegen einen derartigen Richter zum Schutze der Bevölke⸗ 
rung und zu Gunſten des Anſehens des Richterſtandes etwa 
bereits ergriffen ſind oder noch ergriffen werden dürften.“ Es ſind 
nun ſeit der Veröffentlichung dieſes unſres Appells an die vorgeſetzte 
Behörde des beſchuldigten Richters zehn Tage vergangen. Weder iſt 
in dieſer Zeit in der „Breslauer Gerichtszeitung“ noch an irgend 
einer andren Stelle amtlicherſeits eine Erklärung zu Gunſten des 
betreffenden Richters erfolgt. Es iſt alſo, wie wir leider conſtatiren 
müſſen, der Schluß gerechtfertigt, daß es nicht möglich zu ſein ſcheint, 
die öffentlich erhobenen Anklagen gegen Herrn Amtsrichter Wiede⸗ 
mann — dies iſt nach der „Breslauer Gerichtszeitung“ der 
Name des betreffenden Richter? — zu entkräften. Inzwiſchen 
iſt uns aus der amtlichen Thätigkeit des Herrn Wiedemann 
ein Factum bekannt geworden, welches es ſehr wahrſcheinlich macht, 
daß derſelbe auch außeramtlich ſehr wohl der Dinge fähig ſei, 
die ihm, ohne daß er ſelbſt oder ſeine vorgeſetzte Behörde bisher 
dagegen öffentlich proteſtirt hat, Öffentlich zur Laſt gelegt worden find. 
Herr Amtsrichter Wiedemann hat nämlich, wie die uns im Original 
vorliegenden amtlichen Schriftſtücke bezeugen, kein Bedenken getragen, 
einen angeſehenen jüdiſchen Kaufmann, den er als Zeugen zu 
vernehmen hatte, mit Bezug auf deſſen Confeſſion aufs Schwerſte zu 
beleidigen. Jener Zeuge war Gläubiger eines öſterreichiſchen Kauf: 
manns, gegen welchen die Einleitung eines Strafverfahrens im Gange 
war. Es mag hier vorweg bemerkt werden, daß das Strafverfahren 
nach näherer Prüfung der Sache niedergeſchlagen worden iſt. Herr 
Amtsrichter Wiedemann hatte den Breslauer Kaufmann, nennen wir 
ihn X., u. A. darüber zu befragen, ob ſich derſelbe in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Gläubiger des öfterreihiihen Kaufmanns Y. einem gegen 
dieſen eingeleiteten Strafverfahren anſchließen wolle oder nicht. X. ver⸗ 
neinte die Frage mit der Begründung, daß er dem Y. das ihm zur Laſt 
gelegte Vergehen nicht zutraue, da er ihn perfönlich als rechtſchaffenen und 
braven Mann kenne. Dem wiederholten Drängen des Herrn Amts⸗ 
richters Wiedemann, ſich doch dem Strafantrage anzuſchließen, gab 
Herr X. gleichwohl aus den angeführten Gründen nicht nach, worauf 
Herr Amtsrichter Wiedemann erklärte: „Ich werde Ihnen ſagen, wes⸗ 
wegen Sie ſich dem Strafantrage nicht anſchließen; Sie ſind 
jüdiſch und Y. (der Beklagte) it auch jüdiſch.“ Selbſtverſtändlich 
beſchwerte ſich X. über Herrn Wiedemann wegen dieſer unerhörten, beleidi⸗ 
genden Unterſtellung. Die Thatſache, daß er den Zeugen X. in 
dieſer Weiſe haranguirt habe, mußte Herr Amtsrichter Wiede⸗ 
mann bei feiner Vernehmung durch die vorgeſetzte Behörde zugeben. 
Herr X. hatte die Genugthuung, daß der Juſtizminiſter durch 
Beſcheid vom 29. November 1890 der an ihn gelangten Beſchwerde 
Folge gab und den zuſtändigen Oberlandesgerichts⸗Präſidenten an⸗ 
wies, Herrn Wiedemann das Unangemeſſene ſeiner Aeußerung vor⸗ 
zuhalten. Alſo nicht einmal im amtlichen Verkehr mit dem Amts⸗ 
richter Wiedemann war man ſicher vor der Bethätigung feiner anti⸗ 
ſemitiſchen Geſinnung. Intereſſant iſt jedenfalls noch die Thatſache, daß 
der inzwiſchen nach Berlin übergefledelte Kaufmann KX. ſeit der Zeit, da 
er mit Herrn Anitörichter Wiedemann in amtliche Berührung ge 


den Baukoſten bis zu 4600 Mark M 
im Zuge der Kreischauſſee Jordansmühl⸗Wäldchen; ferner eine ebenſolche 


durch die von Breslau aus erfolgte Zuſendung don 
antiſemitiſchen Schmähſchriften und Flugblättern beläſtigt wurde. 
0 0 
* 

Die ſommerliche Pauſe, welche in den Berathungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wie alljährlich, fo auch dies⸗ 
mal wieder eingetreten war, geht mit dem 17. d. Mts., an welchem 
Tage wieder eine Sitzung ſtattfinden wird, zu Ende. Wie wir hören, 
wartet der arbeitsfrohen Herren Stadtväter ein ganzes Bündel neuer 
Vorlagen, unter denen ſich allerdings kaum eine befinden dürfte, die 
man als „beſonders wichtig“ bezeichnen könnte, oder die geeignet wäre, 
eine erhitzte, die Gemüther aller ſtädtiſchen Steuerzahler aufs Tiefſte 
erregende Debatte heraufzubeſchwören. Wenn in Kreiſen, die ſich 
mit ſtädtiſchen Angelegenheiten mit eingehenderem Inkereſſe bes 
ſchäftigen, neuerdings von der Moͤglichkeit geſprochen wird, daß noch 
einmal die Schlachthoffrage Gegenſtand einer ausgedehnten Dis⸗ 
cuffion werden könne, fo thut man gut, derartige Andeutungen noch 
nicht für feſtſtehende Pläne zu halten. Auch zu unſern Ohren iſt vor 
Kurzem die Kunde gedrungen, daß der Oberbürgermeiſter Bender 
aus ſeinem eingehenden Studium der Schlachthoffrage die Ueberzeugung 
gewonnen haben ſoll, die Anlage des Etabliſſements auf der Zankholz⸗ 
wieſe ſei aus verſchiedenen — finanziellen und andren Gründen — 
nicht rathſam; allein wir glaubten doch von der Erwähnung eines 
ſolchen Gerüchts ſo lange Abſtand nehmen zu ſollen, bis nicht für die 
oͤffentliche Beſprechung deſſelben feſtere Anhaltspunkte gegeben 
wären. Es ruft bei Denen, welche über den Geſchäftsgang in den 
ſtädtiſchen Bureaux einigermaßen unterrichtet ſind, große Genug⸗ 
thuung hervor, daß der neue Oberbürgermeiſter dem ihm voran⸗ 
gegangenen Ruf entſprechend ſich mit großer Schnelligkeit in die 
ſeiner Obſorge unterſtellten ſtädtiſchen Angelegenheiten eingearbeitet 
habe. Vielleicht iſt es unausbleiblich, daß ſich bei feinen Studien 
der neue Chef der Verwaltung in manchen Fragen ein Urtheil bildet, 
das von den bisher in communalen Kreiſen adoptirten Anſchauungen ab⸗ 
weicht. Dabei darf natürlich immer fraglich bleiben, ob in jedem beſon⸗ 
deren Falle aus der neuen Betrachtung der Dinge beſtimmte Vorſchläge 
reſp. Magiſtrats⸗Vorlagen hervorgehen. Was die Frage der eventuellen 
Verlegung des Schlachtviehhofs von der Zankholzwieſe auf Moch⸗ 
berner Terrain betrifft, von der neuerdings geſprächsweiſe ver⸗ 
lautet, ſo iſt es, wie wir verſichern dürfen, bis zur Ausarbeitung 
einer Vorlage an die Stadtverordneten⸗Verſammlung noch keines⸗ 
wegs gekommen. Uebrigens wäre es vielleicht treffend, anſtatt 
von einer Verlegung nach Mochbern von einer ſolchen nach 
Pöpelwitz zu ſprechen; denn das Grundſtück des Geh. Reg.⸗Raths 
von Woyrſch, das hier in Frage kommen würde, wenn aus der 
Eventualität Ernſt werden ſollte, liegt unmittelbar ſüdlich an der 
Pöpelwiger Chauſſee, gleich hinter der letzten Eiſenbahnunterführung 
vor Poͤpelwiz. Wie es heißt, würden 100 Morgen (aljo über 20 
Morgen mehr als bei der Zankholzwieſe) zur Verfügung ſtehen; ob 
der und genannte Preis von 3000 Mark pro Morgen als Baſis 
eventueller Verhandlungen richtig iſt, bleibe dahin geſtellt. Denn, wie 
bereits angedeutet, über das Stadium der ſog. Vorerwägungen iſt 
die Angelegenheit abſolut noch nicht hinausgediehen, ſo daß es gut iſt, ihr 
moͤglichſt kühl gegenüberzuſtehen. Auch das Project der Anlage eines 
Hafens auf dem Terrain der Zankholzwieſe, das mit der eventuellen 
Verlegung des Schlachtviehhofs nach Pöpelwig in Verbindung gebracht 
wird, iſt vorläufig nur der Gegenſtand von Erwägungen, die mehr 
mit der Zukunft als mit der Gegenwart rechnen. 


Vom e n (114. Sitzung am 8. u. 9. Sept. c. — 
Schluß.) Von Beſchlüſſen, welche ſich auf die Verwaltung ꝛc. der Anftalten 
des Propinzial⸗Verbandes beziehen, erwähnen wir folgende: Auf 
das zur Beſtreitung der Erweiterungs baukoſten und anderer außer⸗ 
ordentlicher Bedürfniſſe in der Verwaltung der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalten nach dem Beſchluſſe des Provinziallandtages bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe aufzunebmende Obligationsdarlehn von 600 000 Mark 
ſollen zur Begleichung gemachter Aufwendungen vorläufig 100 000 Mark 
abgehoben werden. — Zur Beleuchtung der Capelle der Irrenanſtalt 
zu Ryubnik genehmigte man die Ausſtattung derſelben mit Hängekronen 
und Wandleuchtern, deren Koſten auf 450 Mark veranſchlagt ſind. — 


der Irrenpflegeſtation in Toſt betrauten beiden Beamten wurden 
freie Dienſtwohnungen und freie Beheizung derſelben aus Anſtaltsvor⸗ 
räthen bis zu einem gewiſſen Maximum eingeräumt. — Auf das Geſuch 
der Handelsgeſellſchaft A. Liſſer und Sohn bier wurden die Pauſchal⸗ 
ſätze für die derſelben übertragene Lieferung der Naturalien zur 
Beköſtigung in den Irrenanſtalten zu Rybnik und Toſt, im Arbeitsbauſe 
zu Schweidnitz, ſowie in der Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Lublinitz für 
die Zeit bis vorläufig Ende März 1892 angemeſſen erhöht. — Zum 
Umbau des Hauptgeſimſes und Daches des Männerberubigungshaufes 
der Irrenanſtalt in Bunzlau bewilligte der Provinzial⸗Ausſchuß 
extraordinair 1200 M. zur Verrechnung über den Anftaltsetat. 

75 Laſten ſeines Dispoſitionsfonds bewilligte der Provinzial⸗ 
Ausſchuß den Grauen Schweſtern in i bene eine Beihilfe von 
2000 Mark zur Deckung des auf 12 349 Mark bemeſſenen Erwerbspreſſes 
für einen an das Anſtaltsgrundſtück derſelben grenzenden Landſtreifen, 
ſofern letztorer für die Anſtaltszwecke käuflich erworben werden ſollte, und 
dem Erziehungshauſe „Mariahilf“ bier eine Beihilfe von 1500 M. 
zum Umbau von Wirthſchaftsgebänden unter der Bedingung, daß ein 
Bauplan nebſt Koſtenanſchlag eingereicht wird. — Aus dem Land⸗ 
armenfonds wurde dem Ortsarmenverbande der Stadt Silberber 
auf Grund des § 36 des Geſetzes vom 8. März 1871 eine vom 1. Jul 
d. J. ab zahlbare Beihilfe in Höhe der die Summe von 1250 Mark über⸗ 
ſteigenden Armenlaſten bis zum Betrage von 750 Mark jährlich zu⸗ 
gebilligt. — Für Rechnung des Fonds zur Beförderung der Rinde 
viebzucht erhielten fieben bedürftige kleinexe Grundbeſitzer aus den 
Kreiſen Ohlau, Rothenburg, Oppeln, Lublinitz, Kattowitz und Zabrze, 
welchen Rindviehſtücke am Milzbrand eingegangen ſind, zur Anſchaffung 
von Erſatzſtücken Beihilfen (und zwar diejenigen aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, für welche der Fonds noch ausreichend iſt, in Höhe von 
½ des Werths derſelben) in Beträgen zwiſchen 29 und 160 Mark, zu: 
ſammen 593 Mark. : 

Zur Förderung des Baues öffentlicher Straßen und an: 
derer Verkehrsanlagen find unter der Bedingung der Uebernahme 
der Unterhaltungspflicht im Stande der Bauausführung aus dem Wege: 
baufonds bewilligt worden: dem Kreiſe Bolkenhafn eine: Bauprämie 
zum Ausbau der Dorfſtraße in Rubbank als Weg II. Ordnung; dem 
Dominium und der Gemeinde Poniſchowitz im Kreiſe Glei⸗ 
witz Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße von der Ujeſt⸗Peiskretſchamer 
Kreischauſſee bei Niewiſche nach Poniſchowitz, 1754 Meter lang, als Weg 
II. Ordnung; dem Kreiſe Lauban eine Bauprämie zum Ausbau der 
Straße von Heidersdorf nach Nikolausdorf in einer Länge von 1318 Meter 
als Weg II. Ordnung und der Gemeinde Nikolausdorf, Kreis 
Lauban, eine Bauprämie zum Ausbau ihrer 890 Meter langen Dorf⸗ 
ſtraße als Weg II. Ordnung ſowie eine Beihilfe von /¼ der entftebenden, 
vom Landesbaurath feſtzuſetzenden Baukoſten bis 1255 Höchſtbetrage von 
600 Mark für eine in der Dorfſtraße liegende Brücke mit 2 Meter Licht⸗ 
weite; dem Kreiſe Neiſſe mit Rückſicht auf eine im Zuſammenhange 
mit dem Brückenbau bergeſtellte Futtermauer die Erhöhung der gewährten 
Beihilfe zum Bau einer gewölbten Brücke im Zuge des Weges II. Ord⸗ 
nung Neuland⸗Heidau von 700 Dar auf 983,31 Mark; dem Kreiſe 
Neumarkt Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße von Leuthen nach 
Saara als Weg I. Ordnung und angemeſſene Zulagen für die Pflaſter⸗ 
ſtrecken und für die Anlage erhöhter anden dem Kreiſe Nimptſch 
eine Beihilfe von ½ der nachzuweiſenden vom Landesbaurath feſtzuſtellen⸗ 
aximum zum Neubau der Lobebrücke 


Den mit der Wahrnehmung der Controleur⸗ und Seeretär⸗Geſchäfte bei 
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meinden 


Beihilfe bis zun Höchfibelr age von 460 Mark zum Bau eiter Futter⸗J, Ungebetene Gäste“, L. von Jordan, Weimar „zwei Motive aus dem 


mauer an dem Wege I. Ordnung Silbitz⸗Jakobsdorf⸗Reichau;z endlich Bau⸗ 
hilfsgelder zum Ausbau der Dorfſtraßen durch Jordansmühl und Dank⸗ 
witz, 2270 Meter lang, als Wege J. Ordnung und ½ der nachzuweiſenden 
Baukoſten bis zu 5200 Mark im Höchſtbetrage für zwei Brücken im Zuge 
dieſer Dorfſtraßen; dem Kreiſe Oppeln eine angemeſſene Beihilfe zur 
Anlage eines erhöhten Fußweges im Dorfe Poppelau auf der Wegeſtrecke 
II. rdnung Groß⸗Döbern —Poppelau; dem Kreiſe Rothenbur 

Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße von Rietſchen na 

Daubitz als Weg 1. Ordnung ſowie eine Beihilfe von ¼ der 
Baukoſten bis zu 6000 Mark für vier Brücken; dem Kreiſe 
Militſch eine angemeſſene Beihilfe zur Anlage von erhöhten 
Cuanbe auf 1540 Meter Länge auf der Wegeſtrecke II. Ordnung 

ulau—Paradawe; der Stadt Liegnitz ein Bauhilfsgeld von 5 M. 
für den lfd. Meter zur Pilafterung der neuen Carthausſtraße in Liegnitz, 
326,6 Meter lang, als Weg I. Ordnung; der Stadtgemeinde 
Sprottau und den Gemeinden Ober⸗ und Nieder⸗Eulau Bau⸗ 
bilfsgelder zur Pflaſterung der 1011 Meter langen Hampelbergſtraße und 
einer Verbindungsſtraße in Sprottau als Weg J. Ordnung, eiue Zulage 
für die auf 1665 Meter Länge anzulegenden erhöhten Fußwege und eine 
Beihilfe von ½ der Baukoſten bis zu 10 000 M. Air eine in dieſem 
Straßenzuge liegende gewölbte Brücke. 

Im Uebrigen find von Beſchlüſſen aus dem Bereiche der Wegebau⸗ 
Verwaltung noch folgende bemerkenswerth: Von den Erſparniſſen bei 
den Fonds, welche im Staatshaushalte zu Neu: und Umbauten der 
Staatschauf ſeen vor deren Uebergang an die Provinzialverbände, ſo⸗ 
wie zu Prämien für Chauſſee⸗Neubauten ausgeſetzt waren, ſind jetzt noch 
nachträglich 8024,04 M. dem Provinzialverbande von Schleſien überwieſen 
worden. Dieſer Betrag wurde dem Chauſſee⸗Capitalienfonds zugeſchlagen. 
— Auf Grund der Erfahrung, daß die Ausgaben für die Unfallver⸗ 
ſicherung der Chauſſeearbeiter auf den in der eigenen Verwaltung 
des Provinzialverbandes verbliebenen Bropinzial-Chaufleen und der in 
dem Steinbruche zu Graaſe beſchäftigten Perſonen bei der das Gebiet des 
ganzen Deutſchen Reichs umfaſſenden Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft, welcher 
ſich der Provinzialverband ſeiner Zeit als Mitglied angeſchloſſen hatte, 
ſehr hohe find, war vom letzten Provinziallandtage die Selbſtperſicherung 
der Chauſſee⸗ und Steinbruch⸗Arbeiter angeregt worden. In Folge deſſen 
hat der Landeshauptmann die N Ermittelungen angeſtellt, ſowie die 
Vorarbeiten in die Wege geleitet, und dem Provinzial⸗Ansſchuß eine hierauf 
bezügliche Vorlage unterbreitet. Der Provinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich mit 
der Uebernahme der Unfallverſicherung für die Ghauffeearbeiter in den 
Regiekreiſen und für die in dem Steinbruche zu Graaſe beſchäftigten Per⸗ 
ſonen auf die Provinz einverſtanden und 1 den Landeshaupt⸗ 
mann, die zur Ausführung dieſes Beſchluſſes erforderlichen Anträge bei 
den zuſtändigen Behörden zu ſtellen. — Die der Fürſtlich Pleß'ſchen 
Central⸗Verwaltung u Beihilfe zu den Koſten der Ueber: 
wölbung des Salzbaches an der Salzbrunn⸗Sorgauer Provinzial⸗Chauſſee 
in Salzbrunn wurde wegen des hierdurch erſparten Neubaues einer Futter⸗ 
mauer von 4000 Mark auf 5325,28 Mark erhöht. — Genehmigt und voll⸗ 
zogen wurden die Verträge mit dem Kreisverbande des Kreiſes 
Glogau über Regelung der Eigenthums⸗, Unterhaltungs⸗ und Vorfluths⸗ 
Verhältniſſe an der Einmündung der neuerbauten Kreischauſſee Gramſchütz⸗ 
Obiſch⸗Hermsdorf in die Provinzial⸗Chauſſeen Glogau⸗Lüben und Glogau⸗ 
Neuſorge; mit dem Kreiſe Grünberg über Regelung derſelben Ver⸗ 
hältniſſe an der Einmündung der Kreischauſſee Nittritz⸗Sagabor in die 
n Liegnitz⸗Croſſen; mit dem Webermeiſter Schindler in 

euſtadt OS. wegen Ueberſchüttung der Böſchung und Herſtellung eines 
Bankets an der Neiſſe⸗Neuſtadter Provinzialchauſſee entlang ſeinem rund⸗ 
ſtücke. — Im Intereſſe der ſchnelleren und billigeren Beaufſichtigung bezw. 
Bereiſung der Provinzialchauſſeen wurde der Kreis Landeshut von 
der Landesbauinſpection III (Schweidnitz) abgezweigt und der Landesbau⸗ 
infpection II (Hirſchberg) zugetheilt. — Behufs n e der 
Sohle unter der Brücke über das Königshainer Waſſer in 
Glatz im Zuge der Breslau⸗Mittelwalder Provinzial⸗Chauſſee wurden 
3000 M. aus dem Extraordinarium des Etats über den Landſtraßen⸗ und 
Wegebau zur Verfügung geſtellt. 

Es lagen dem Provinzialausſchuſſe auch vor: 1) ein Geſuch des 
Häuslers Hoffmann in Hennersdorf, Kreis Grottkau, um Gewährung 
eines Unterſtützungsdarlehns von 900 M. zur Deckung der Koſten des an⸗ 
geblich in Folge der Hochwaſſerſchäden vom Jahre 1883 nothwendig ge⸗ 
wordenen Um⸗ bezw. Neubaues des Wobn⸗ und Stallgebäudes; 2) ein 
Geſuch des Amtsraths Kleinod zu Tſchechniz, Kreis Ohlau, um eine 
Unterſtützung aus Anlaß des durch Hochwaſſer erlittenen Verluſtes an 
Feldfrüchten im Werthe von 18—20000 M.; 3) der Antrag des Regie⸗ 
rungspräſidenten hier auf Bewilligung einer Beihilfe von einem Drittel zu 
den auf 25600 M. veranſchlagten Koſten der Drainage der Feldmarken 
der in der Bildung begriffenen Drainage⸗Genofſenſchaft mehrerer 
Grundbeſitzer von Noldau, Kreis Namslau; ) ein Geſuch um Zu: 
wendung einer Beihilfe für den Ziegeleibeſitzer Kern in Ohlau zur 
Wiederberſtellung des von ſeinem Ziegeleigrundſtück in Thiergarten durch 
das Hochwaſſer abgebrochenen Oderufers; 5) ein Geſuch des Gaſtwirths 
Löchelt in Biadauſchke, Kreis Militſch, um Gewährung einer Unter⸗ 
ſtützung zur Wiederherſtellung ſeines durch Ueberſchwemmung beſchädigten 
Grundſücks; 6) Anträge auf Bewilligung von Unterſtützungen an durch 
Hachwaſſer in ihren Grundſtückserträgen Geſchädigte in den Ge⸗ 
Schimmelwitz, Jürtſch und Rommenau, Kr. Neumarkt; 
7) die Geſuche der Gärtner Johann und Joſef Rautenſtrauch zu Neuſorge, 
Kr. Neiſſe, um Gewährung von auf Zeit zinsfreien Darlehnen in Höhe von 1000 
bezw. 1500 M. zur Wiederherſtellung der an ihren Grundſtücken durch das 
diesjährige Hochwaſſer entſtandenen Schäden. Dieſelben wurden ab⸗ 
gelehnt, und zwar das unter laufender Nr. 1 bezeichnete Geſuch, weil 
die Schäden an den Gebäuden durch die früher bewilligten 900 M. hätten 
beſeitigt werden müſſen, alſo keine Veranlaſſung zu einer Neubewilligung 
vorliegt; der Antrag zu 3 mit dem Anheimgeben, ſich an die Landescultur⸗ 
Rentenbank oder an die Provinzial⸗Hilfskaſſe mit Anträgen auf Darlehne 
zu wenden; die Anträge zu 6 mit dem Hinweis darauf, daß es dem Kreiſe 
überlaſſen bleiben müſſe, die entſprechenden Hilfen den Geſchädigten an: 
1111005 zu laſſen; im Uebrigen aber wegen nicht nachgewieſener Be⸗ 
ürftigkeit. 

Nach den dem Provinzial⸗Ausſchuſſe vorgelegten Vermögens⸗Ueber⸗ 
ſichten hat der Dispoſitionsfonds deſſelben zur Zeit einen verfügbaren 
Beſtand von 39 847,22 M., der Landesmeliorationsfonds einen ſolchen von 
417 988,11 M., der Provinzial⸗Collectenfonds von 111 294,55 M., der nach 
Regierungsbezirken getrennt verwaltete Fonds zur Beförderung der Rind⸗ 
viehzucht an Mitteln zur Gewährung von Unterſtützungen aus Anlaß von 
Viehverluſten im Breslauer Bezirk 40 M., im Liegnitzer Bezirk 58 M., 
im Oppelner Bezirk 1385 M. und der zur Bewilligung von Bauprämien 
an Kreiſe, Gemeiden und Private beſtimmte Wegebaufonds an disponiblen 
Mitteln 337 451,88 M. 2 koche 

Zum Vortrage und bezw. zur Erörterung gelangten ſchließlich: der 
Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſten pro 
1890, die Verwaltungsberichte des Directoriums der Taubſtummenanſtalt 
und des Vorſtandes des Wilhelm und Auguſta⸗Stifts, Idiotenanſtalt zu 
Liegnitz, für das Rechnungsjahr 1890/91 und das Dankſchreiben des Bor: 
ſtandes des evang. Knaben⸗Rettungshauſes Bethesda in Friedland OS. 
für die pro 1891/92 gewährte Unterſtützung von 500 M. Dieſe Vorlagen 


wurden nach Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 


Vom Stadttheater. Geſtern, Sonnabend, fand die erſte Orcheſter⸗ 
probe in dem tiefer gelegten Orcheſterraum ſtatt, die elektriſche Beleuch⸗ 
tung ſunctionirte dabei vortrefflich. Das geſammte Perſonal iſt in 
Breslau eingetroffen. Die Proben ſind in vollſtem Gange. Eröffnet 
wird die Bühne Mitt woch, den 16. September, mit Schillers „Braut 
von Meſſina“, der die Ouvertüre „Zur Weihe des Hauſes“ von Beet: 
hoven vorausgeht. — Als erſte Oper iſt der „Tannbäuſer“ von Richard 
Wagner, mit dem neu engagirten Tenor Herr Hanſſchmann in der Titel⸗ 
rolle, beſtimmt. in 

» Vom Lobe⸗Theater. Als zweite Antrittsrolle ſingt Herr Schnelle 
morgen, Montag, den „Nanki Poo“ im „Mikado“. Die Aufführungen 
von Voß' Drama chend deſſen Premiere bekanntlich Dinstag, den 
15. d., zur Eröffnung der Winterſaiſon in Scene geht, finden trotz großer 
Tantiemen und theilweiſer neuer Ausſtattung zu gewöhnlichen Preiſen 
ſtatt. Es ſei hier darauf aufmerkſam gemacht, daß bei den Aufführungen 
von „Schuldig“ nur eine größere Pauſe und zwar nach dem erſten Aete 
ftattfindet. Die e zwiſchen dem zweiten und dritten Aete 
wird nur 2 Minuten dauern. Richard e mit ſeiner Gattin 15 
einer der Aufführungen aus Mödling bei Wien hierher zu kommen, falls 
es fein Geſundheitszuſtand geſtattet. 

„„ Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurden neu aufgeftellt: drei Bartellportraits von Fräulein 
von Madeweiß, ein Knabenkopf, Paſtell von Kruſemarck. Portraitkopf, 
Delgemälde nach einem Paſtell, Copie von Fräulein von Schewe; ferner 
Olo Eckmann, Homburg „Abendgebes“, Heinrich Schaumann, Stuttgart 


Skarſiner Buchenwalde“, E. Daelen, Düſſeldorf „Magdalena“, Paul Rieß, 
Weimar „Herbſtabend“. 

» Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein veranſtaltet in der Saiſon 
1891/92 8 Muſik⸗Abende, dieſelben finden am 26. October, 16. November, 
7. December 1891, am 11. Januar, 1. und 22. Februar, 14. März und 
4. April 1892, jedesmal Montags, im Muſikſaale der Königl. Univerſität 
ſtatt. Inactive Mitglieder (Abonnenten), welche dieſen Abenden als Zu⸗ 
hörer beiwohnen wollen, zahlen für eine Mitgliedskarte 12 M. haben aber 
außerdem die Berechtigung noch für 2—4 erwachſene, nicht ſelbſtſtändige 
Mitglieder ihrer Familie, Familienkarten zu verlangen. Durch Inſerat 
ſind diejenigen Muſikalienbandlungen bekannt gegeben, welche den Verkauf 
der Karten übernommen haben. 

—s— Zur Regelung der Lehrerbeſoldungen. Die königliche Re: 
gierung zu Breslau hat an die fümmtlichen Kreisſchulinſpectoren ihres 

ezirks eine Verfügung geſandt, betreffend die Beantwortung mehrerer 
Fragen, die ſich auf die Regelung der Lehrerbeſoldungen derjenigen Schul⸗ 
ſtellen beziehen, mit welchen Kirchenämter verbunden ſind. In der Ver⸗ 
fügung heißt es u. a.: „In den uns gegenwärtig beſchäftigenden Vor⸗ 
arbeiten zu einer allgemeinen neuen Regelung der Lehrerbeſoldungen 
bedürfen wir einer genauen ſchematiſchen Nachweiſung über: 1) diejenigen 
mit Schulſtellen organiſch verbundenen Kirchenämter, welche an Kirchen 
mit nicht regelmäßig jeden Sonntag ſtattfindendem Gottesdienſte beftehen; 
2) diejenigen mit Schulſtellen verbundenen Kirchenämter, welche an den 
Kirchen, deren Sprengel nicht mehr als 3500 Seelen umfaſſen, beſtehen; 
3) diejenigen mit Schulſtellen verbundenen Kirchenämter, welche an Kirchen, 
deren Sprengel mehr als 3500 Seelen umfaſſen, beſtehen. In denjenigen 
Fällen, in welchen beſondere, auf den Umfang des kirchlichen Amtes und 
der mit demſelben e File Mühewaltung nach der einen oder anderen 
Seite hin einen erheblichen Einfluß ausübende Verhältniſſe vorliegen, 
wollen Ew. ... die letzteren in einer beſonderen Colonne „Bemerkungen“ 
kurz darlegen.“ 

Schleſiſche . für vaterländiſche Cultur. Unter zabl⸗ 
reicher Betheiligung hielt die Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
ihre erſte Herbſtverſammlung am 9. d. M. im ſtädtiſchen botaniſchen Schul⸗ 
garten in Scheitnig ab. Nach Erledigung interner Vereinsangelegenheiten 
theilte Garten⸗Inſpector Richter mit, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, 
einen Regulator für die Brieger tg ee anzukaufen; derſelbe 
ſolle als Ehrenpreis der Section für „das beſte Sortiment Aepfel und 
Birnen für Straßenanbau in Schleſien geeignet“ den Preisrichtern a 
Verfügung geſtellt werden. Dieſer Vorſchlag findet den vollen Beifall 
der Verſammlung, da durch dieſen Ehrenpreis die weiteſten Kreiſe auf 
diejenigen Sorten aufmerkſam gemacht würden, die ſeinerzeit in Grünberg 
durch Abſtimmung ſämmtlicher Gartenbauvereine Schleſiens als die beſten 
anerkannt worden ſeien. Durch wiederholtes Ausſtellen dieſer 10 Birnen⸗ 
und 10 Aepfelſorten, welche für unſer Klima und unſeren Boden ſich * 
geeignetſten erwieſen haben, würde am eheſten das für den der 
unſerer Provinz erreicht werden, was alle anderen obitbauenden Länder 
ſchon erzielt hätten: die beſte Verwerthung und hohe Erträge. Hieran 
ſchloß ſich unter der bewährten Leitung des Herrn Kiekheben ein lehr⸗ 
reicher Gang durch den bokaniſchen Schulgarten, welchem nur leider die 
raſch einbrechende Dunkelheit ein Ziel ſetzte. Den Dank der Fachmänner 
und Gartenfreunde brachte Stadtrath Eckhardt dem Leiter des Gartens 
in kräftigen Worten dar. 


— d. Verſammlung von Mitgliedern der Bernhardingemeinde. 
Am 11. d. M. fand im Saale des neuen Pfarrhauſes von Bernhardin 
eine Verſammlung der wahlberechtigten Mitglieder der Bernhardingemeinde 
ſtatt. Propſt D, Treblin berichtete zunächſt über die bisherigen Schritte 
zur Errichtung einer Lutherkirche. Der hierfür geſammelte Fonds be⸗ 
trage jetzt 206 000 M. Zu Gunſten deſſelben ſolle im nächſten Jahre das 
Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ von Devrient aufgeführt werden. Der Bau 
ſei auf 350 000 M. veranſchlagt. Dabei ſeien Nebenſachen, wie eine 
Lutherſtatue ꝛc., nicht mit in Rechnung gezogen, fo daß ſich die Anſchlags⸗ 
ſumme auf 400 000 M. ſteigern könne. Was ferner den Bau des 
Bernhardinhauſes anlange, ſo ſei die Anregung zu demſelben aus der 
Abſicht entſprungen, dem Geſellen⸗ und Jünglings⸗Verein der Bernhardin⸗ 
gemeinde ein eigenes Heim zu gründen, ſowie aus der Nothwendigkeit, 
drei Confirmandenzimmer ſchaffen zu müſſen. Das Haus, welches 144000 
Mark gekoſtet, bringe einen Miethsertrag von 5400 M. Btinge man 
hiervon 1000 M. auf verſchiedene Unkoſten in Abzug, dann verzinſe 
fh das Haus immer noch auf 3½ Procent. Von der Ablöſungsſumme 
in Höhe von 325 000 M. ſeien die erſten Raten zur Anlage in vier⸗ 
procentigen Hypotheken und die nächſten Raten zum Bau des Hauſes ver⸗ 
wendet worden. Die Kirchhoffrage ſei nun ſoweit vorgeſchritten, daß 
die Gemeinde St. Bernhardin vom 1. Januar 1892 ab für 99 000 Mark 
in den Beſitz eines Terrains von 22 Morgen in Dürrgoy behufs Anlage 
eines neuen Parochial⸗Kirchhofes treten werde. Dieſer Ankauf habe die 
Genehmigung ſämmtlicher Inſtanzen gefunden. Senior Decke berichtete 
ſodann über verſchiedene Vorkommniſſe in der Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung während der letzten 3 Jahre. Es ſeien u. A. die Andachten 
im Hofpital zu St. Bernhardin in zweckentſprechender Weiſe abgeändert 
worden. Am Reformationsfeſt ſind Gottesdienſte um 9 Uhr für Knaben 
und um 10½ Uhr für Mädchen eingerichtet worden. Die allgemeinen 
Gottesdienſte ſeien gut beſucht geweſen, und die kirchlichen Amtshandlungen 
ſeien zum Theil weſentlich geſtiegen. Auch zwei Legate habe die Kiache er: 
halten; das 25 Letzner von 3000 M., deſſen Zinſen für Arme beſtimmt 
ſind, und das Legat des Prof. Oginski in Höhe von 3000 M., deſſen 
Zinſen an Perſonen aus der Arbeiterbevölkerung vertheilt werden ſollen. 
Eine der wichtigſten Berathungen fei die über eine neue Gebührenordnun 
geweſen. Die Sache rube einſtweilen, werde nächſtens aber auch in Flu 
kommen. Es ſei das Beſtreben, die Gebührenordnung zu vereinfachen. 
So ſolle die Zahl der Begräbnißkaſſen auf 5 redueirt werden und die 
ärmeren Klaſſen mehr Berückſichtigung finden. Es ſeien auch andere große 
Differenzen fallen gelaſſen worden, ſo daß die neue Gebührenordnung 
ein großer Fortſchritt zu werden verſpreche. Auch die Frage einer 
Theilung der Parochie ſei beſprochen worden. Die Gemeinde⸗ 
körperſchaften hätten aber eine Neuordnung, wie fie Paſtor Sulze⸗ 
Dresden ins Auge gefaßt, abgelehnt. Auch in ſocialer Beziehung ſei 
man thätig geweſen. Man habe den evangeliſchen Arbeiterverein in 
Breslau gegründet, an welchem die Bernhardingemeinde mit 2 Gruppen 
betheiligt fel Die Gemeinde habe ferner einen Jünglingsverein, der ſich 
anerkennenswerth entwickele. Dagegen entſpreche der Geſellenverein noch 
nicht den gehegten Erwartungen. Der evangeliſche Bund habe zahlreiche 
Mitglieder in der Gemeinde. Zu den ſiehenden Einrichtungen gehöre auch 
die alljährliche Lutherfeier. Die Gemeinde habe ferner einen Jungfrauen⸗ 
Verein und einen Miſſions⸗Verein. Für letzteren wäre ein größeres Inter⸗ 
eſſe der Gemeindemitglieder zu wünſchen. Die Axmencommiſſion habe 
nach Kräften gewirkt. Licentiat Hoffmann gab ſodann ein Bild von 
der Entwicklung der Armen⸗ und Krankenpflege in der Bernhardin⸗ 
gemeinde. Die Zahl der Krankenſchweſtern beläuft ſich vom 1. October cr. 
ab auf 6 (je zur Hälfte aus der Station Bethlehem und Bethanien). Die 
Thätigkeit der bisherigen Schweſtern war eine ſegensreiche, aber auch 
außerordentlich anſtrengende. Es iſt die Einrichtung getroffen, daß jede 
der Schweſtern monatlich 10 Mark aus dem Armenfonds der Kirche er⸗ 
hält, um in beſonders dringenden Fällen Hilfe bringen zu können. Zum 
Schluß ſprach Profeſſor Schmidt über die Bedeutung der ee. 
lichen Wahlen und forderte zu reger Theilnahme an den im October 
bevorjtehenden kirchlichen Ergänzungswahlen auf. Es wurde hierauf eine 
Vorwahl für den Gemeindekir enrath und die Gemeindevertretung von 
den ae vorgenommen, deren Ergebniß zu einer Vorſchlagsliſte 
für die definitive Wahl dienen ſoll. N 

-d. Verein Breslauer Gaſt⸗ und Schaukwirthe. Aus den Mit⸗ 
theilungen, mit denen die am 11. d. Mis. im „Ballhauſe“ zu Kleinburg 
abgehaltene Monats verſammlung eröffnet wurde, ſei hervorgehoben, 
daß die Gaſtwirthsvereine zu Strehlen und Groß⸗Wartenberg dem „Oſt⸗ 
deutſchen Gaſtwirths⸗Verbande“ beigetreten find, und daß am 18. d. Mts. 
eine Sitzung des Central⸗Bureaus des Verbandes in Neiſſe ſtattfinden 


wird. Herr Ziegert äußerte ſich hierauf über das Trunkſuchtsgeſetz. 
Er begrüßte die Abänderung des $ 33 der Gewerbeordnung, wonach fork⸗ 
ankwirthſchaft, 


an die e zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaft, S 
oder von Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus von dem Nachweiſe 
eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig gemacht werden ſoll. Damit 
werde auch die Verſchiedenartigkeit der Eonceffionen (halbe und ganze) 
fallen. Zu wünſchen bliebe nur, daß die Gaſtwirthe bei Ertheilung von 
Conceſſionen gutachtlich gehört würden, um ungeeignete Elemente vom 
Gaſtwirthsgewerbe fern zu halten. Wenn ferner die Beſtimmung in $ 3, 
wonach den Kleinhändlern verboten ſein ſoll, Branntwein oder Spiritus 
in Mengen von weniger als ½ Liter abzugeben, wirfjam fein ſolle, fo 
dürften Delicateſſenhandlungen von dieſer Beſtimmung nicht Aae, c 
fein. Der Begriff „Delicateſſenhandlung“ ſei doch ein zu dehnbarer. Auch 
der 8 6, welcher die Möglichkeit der Verabreichung von Speiſen außer dem 
geiftigen Getränk fordere: könne den Gaſtwirth wicht ſchädigen, da er 


die' geforderten Speiſen bereits liefere. Den § 8, wonach der Ausſchank 

geiftiger Getränke und der Kleinhandel mit Branntwein oder Spirtus 

Morgens vor 8 Uhr durch Rien i dee verboten werden kann, 
e 


würde er (Redner) nicht unterſtützen, da dieſe Beſtimmung nur auf ge⸗ 
wiſſe Diftricte zugeſchnitten erſcheine. Wenn die Beſtimmungen in den 
erſten 9 Paragraphen für den Gaſtwirth nicht fo ſchlimm ſeien, wie 
vielfach dargeſtellt werde, fo könne dagegen der 8 10, welcher von dem 
Verhalten des Gaſtwirths Betrunkenen gegenüber handle, für den Gaſt⸗ 
wirth recht unangenehme Folgen haben Die privatrechtliche Beſtimmung, 
daß Gaſt⸗ und Schankwirkhe geiſtige Getränke zum Genuß auf der Stelle 
nicht auf Borg verabreichen dürfen, könne er (Redner) nur allen Vereins⸗ 
mitgliedern zu gewiſſenhafter Beachtung empfehlen. Der Vorfitzende 
Kiefer berichtete ſodann über das abgehaltene Sommervergnügen des 
Vereins, wobei ein Ueberſchuß von 41,10 M. erzielt worden ſei. Diefe 
Summe, ſowie der Ertrag einer Sammlung von nahezu 25 M. wurde 
den überſchwemmten Collegen in Neiſſe und umgegend überwieſen. Auf 
Vorſchlag des Herrn iffton beſchloß die Verſammlung, eine Waaren⸗ 

rüfungs⸗Commiſſion zu wählen, welche die Aufgabe haben ſoll, 
über Streitigkeiten bei ſchlecht gelieferten Waaren zu entſcheiden oder ſich 
über empfohlene Waaren gutachtlich zu äußern. Die Wahl ſelbſt ſoll in 
der nächſten Verſammlung vorgenommen werden. 

* Cottbuſer Karpfeubörſe. Am 7. September fanb in Cottbus 
eine Verſammlung des Nieder = Lauſitzer Fiſcherei⸗Vereins und gleichzeitig 
wie alljährlich die ſogenannte Karpfenbörſe ſtatt. Fiſchereibeſitzer der 
Ober: und Nieder⸗Lauſitz, der Provinzen Sachſen und Schleſien, ſowie 
Vertreter der renommirteſten Fiſchhandlungen aus Berlin, Hamburg, 
Dresden und Frankfurt a. O. hatten ſich zahlreich eingefunden. Es 
wurden zuerſt, wie die „N. Niederſchl. Ztg.“ berichtet, in der Fiſcherei⸗ 
vereins⸗Verſammlung unter Vorſitz des Herrn v. Treskow⸗Weiſſagk vers 
ſchiedene Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe zum Vortrag gebracht, 
die Erfahrungen im Verkehr mit den Berliner Central⸗ Markthallen 
mitgetheilt und Vereinbarungen über die Preis - Forderungen für die 
Verkaufs⸗Karpfen der in nächſter Zeit . Herbſtfiſchereien ans 
gebahnt. Allſeitig conſtatirt wurde, daß der verfloſſene ſtrenge Winter 
bedeutende Verluſte durch Ausfrieren der Teiche und das Erſticken der 
Fiſche gebracht habe. Ebenſo wurde von verſchiedenen Seiten die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß in 5 29 des kalten Sommers und wenigen Sonnen⸗ 
ſcheins — trotz reichlichen Waſſerzufluſſes — der Zuwachs der Karpfen 
geringer als in den Vorjahren erſcheine und daß 7, fomeit jetzt ſchon ein 
Urtheil zu fällen ſei — die Karpfen weniger Strich als ſonſt gebracht 
hätten. Die Fiſchreiher⸗Vertilgungsfrage Warde flüchtig geſtreift und tief 
bedauert, daß im neuen Jagd⸗Geſetz blos Vorkehrungen gegen Fafanen⸗ 
und Rebſchaden, nicht aber A ch Fiſchreiherſchaden zu finden ſeien! Ueber 
die Thätigkeit des ſchleſiſchen iſchereij⸗Vereins wurde von einem anweſen⸗ 
den Mitgliebe deſſelben berichtet und zum Beitritt unter Mittheilung der 
Adreſſe — Breslau, Tanentzienſtraße Nr. 22 — aufgefordert. Es wurde 
ferner vereinbart, daß wie bisher alle Offerten von Karpfen und Karpfen⸗ 
ſamen — wo heute ein Verkauf nicht zu Stande kommen ſollte, an den 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn von Treskow auf Weißagk per 
Forſt RL, zu richten ſeien. Demnächſt wurden nun die Verhandlungen 
mit den nunmehr zugezogenen zahlreichen Vertretern der Fiſch⸗Engros⸗ 
Käufer begonnen. Die bekannt gewordenen Abſchlüſſe bewegten ſich für 
Karpfen zwiſchen 52 bis 62 M. pro Centner nach Qualität und Abnaß me⸗ 
Bedingungen. Für Schleien wurden Preiſe bis 70 M. zur Kenntniß ge⸗ 
bracht. Karpfenſamen, bei welchem meiſt nur Früßjahrsabnahme ſtatt⸗ 
findet, wurde notirt: bei Herbſtabnahme mit 15,50 M, pro Schock drei⸗ 
ſömmrigen, mit 6,20 M. pro Schock zweiſömmrigen und mit 1,55 M. 
pro Schock einſömmrigen, bei Frühjahrsabnahme mit 18 M. 60 Pf. rein. 
7,75 M. reſp. 2,10 M. Die Bezugsquelle iſt bereits oben angegeben. 

o Umrechunngscours. Der Umrechnungscours für ruſſiſche un 
ift vom 6. d. Mt3. ab bis auf Weiteres für die Eiſenbahnkaſſen auf 22 
Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 


e Lüben, 11. Septbr. [Bon den Opfern der Trichinoſe.] Der 
Cantor eines Dorfes im biefigen Kreiſe in der Nähe von Dittersbach, der 
gleichfalls an Trichinoſe ſchwer erkrankt war, befindet ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. Einem eurſirenden Gerüchte aufolge, von dem feiner Zeit, 
allerdings ohne Namensnennung und mit Vorbehalt Notiz genommen 
worden war, war derfelbe von dem „Lüb. Stadtbl.“ bereits zu den Opfern 
der Trichinoſe gezählt worden. — Die Nachricht, daß auch die Wir thin 
des Mühlrädliger Arztes, welche im Krankenhauſe Bethanien in Steinau 
a. O. Aufnahme gefunden hatte, geſtorben ſei, wird von dem „Stein. 
Stadtbl.“ beſtätigk; in den der Leiche entnommenen Muskeltheilen wurden 
ſeitens des Kreisphyſikus Dr. Schmidt zahlloſe noch in der Wanderung 
begriffene Trichinen aufgefunden. 

h. Laubau, 12. Septbr. [Stadtrath Flögel .] Geſtern Nach⸗ 
mittag verſchied nach längerem Leiden im kräftigſten Mannesalter der 
Kaufmann und Stadtrath Theodor Flögel hierſelbſt. Eine lange Reibe 
von Jahren hat der Verſtorbene der hiefigen Stadtgemeinde als Stadt⸗ 
verordneter und unbeſoldeter Stadtrath gedient. Im Vorſchuß⸗Verein be⸗ 
kleidete der Verſtorbene eine lange Zeit hindurch das Amt des Kaſſirers. 

r. Schweidnitz, 10. Septbr. (Communales.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
raths Eblert der Zimmermeiſter Urban er unbeſoldeten Stadtrath 
ewählt. — Bei der hieſigen Waſſerleitung iſt die Pumpſtation mit dem 

aſſerthurme mit nur einem Hauptrohre verbunden. Der Umſtand, daß 
innerhalb der 15 Jahre, ſeitdem die Waſſerleitung beſteht, ein Bruch 
dieſes Hauptrohres bereits 4 Mal erfolgt iſt (das letzte Mal in voriger 
Woche), veranlaßte den Magiſtrat, bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
den Dringlichkeits⸗Antrag einzubringen, ein zweites Hauptrohr zu legen. 
Die Verſammlung nahm dieſen Antrag an und bewilligte die Koſten dazu 
bis zur Höhe von 20000 Mark. — Die Exrichtung einer Freibank bei 
dem am 1. November er. zu eröffnenden Schlachthofe zum Verkauf minder⸗ 
werthigen Fleiſches geſchlachteter Thiere fand ebenfalls die Zuſtimmung 
der Verſammlung. — Betreffs der Verſtaatlichung des hieſigen 
Gymnaſiums beſchloß die Verſammlung, die früher geſtellte Bedingung, 
das alte Gymnaſialgebäude zu Volksſchulzwecken zu verwenden, fallen zu 
laſſen, und verpflichtete ſich, für den Fall der Uebernahme des Gymna⸗ 
ſiums auf den Staat innerhalb eines Zeitraums von drei Jahren nach 
erfolgter Uebernahme auf einen 70 bis 80 Ar großen, nach Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit ſtaatlicherſeits für geeignet befundenen Bauplatze auf Koſten 
der Stadt Schweidnitz ein neues Gymnaſialgebäude nach ſtaatlicher Vor⸗ 
ſchrift und unter ſtaatlicher Bauaufſicht zu errichten, wenn der Stadt⸗ 
gemeinde das Recht eingeräumt wird, Zinſen und Amortiſationsquote für 
den Baufonds von der dem Staate urfprünglich angebotenen Rente in 
Abzug zu bringen. 

—1— Strehlen, 11. Sept. [Eiſenbabn⸗ Angelegenheit.] Die Er⸗ 
öffnung der ganzen Strecke der neuen Eiſenbahn Strehlen⸗Grottfau 
am 1. October d. J. iſt, entgegen anderen Nachrichten, ganz ausgeſchloſſen, 
zumal die Linie von Strehlen bis Krippitz noch nicht einmal ſeſtſiegt. Bis 
Giersdorf verkehren nur Arbeitszüge. Das" iſt die Eröffnung der 
Strecke Grottkau-Glambach bis zum 1. December = 2 erwarten. 

A et tember. [Viehmarkt.] Auf dem letzten hier 
RR war Vith in allen Jaun en zahlreich zum 
Verkauf gestellt. Bei lebhafter Nachfrage wurden für Pferde und Rinder 
im allgemeinen gute Preiſe erzielt. Einen bedeutenden Rückgang im Preiſe 
erfuhr das Schwarzvieh; für ein Paar Ferkel zahlte man höchſtens bis 
12 M., für fette Waare wurden beſſere Preiſe gezahlt. 


Brieg, 12. Septbr. [Communales.] Durch die letzte große 
Ueberſchwemmung der Neiſſe iſt der ſtädtiſche Dominialpächter 
Schmelt in Cantersdorf ſchwer betroffen worden, desgleichen der Wald⸗ 
wärter Clemens und die Pächter der Rodeland⸗Parcellen dortſelbſt; auch 
den Pächtern der ſtädtiſchen Ziegeleigrundſtücke iſt durch die Ueberſchwem⸗ 
mung der Oder bedeutender Schaden erwachſen. Die Geſchädigten ſind 
bei den ſtädtiſchen Behörden um Pachterlaß eingekommen, welchen Ge⸗ 
ſuchen, ſoweit es die Steuerlaſt der Stadt ermöglichte, entſprochen worden 
i Der Erfurter Petition der Städte mit mehr als 10 000 Ein woh⸗ 
nern um Zurückerſtattung der Koſten der Durchführung der ſocialreforma⸗ 
4 5 Geſetze iſt auch die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung bei⸗ 
getreten. 

»Neiſſe, 11. Septbr. [In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung! wurden die Herren Stadträthe Thau, 
Radloffsky, Beyer, Huch und Arnold, deren Amtsdauer abgelaufen 
iſt, wiedergewählt. Der ſtädtiſche Förſter Kurt in Baucke bat die durch 
das letzte Hochwaſſe verurſachten Schäden bezw. die Koſten zu deren Be⸗ 
feitigung auf 547 Mark veranſchlagt und dieſen Anſchlag mit dem Erſuchen 
um Genehmigung eingeſandt. Der Betrag wurde bewilligt. Der Magistrat 
hatte ferner, wie die „Neiſſ. Zig.“ berichtet, für nöthig befunden, den An⸗ 
trag, betreffend Pflaſterung der Victoriaſtraße, welcher in der Sitzung nom 
15. Juli abgelehnt war, wieder einzubringen. Die Koſten belaufen f 
auf 1378535, M. Bürgermeiſter Warmbrunn befürwortet die Annahme 
des Antrages. Stadtv. Theiſſing hält die Gründe wohl für gut, eine 


it. — 


täten in den Dardanellen Paſſagiere landen wollte, wurde von der 
Panzerfregatte „Mahmudie angehalten. Ein bereits gelandeter 
Paſſagier wurde verhaftet. 

Biſtritz, 12. Septbr. Der Kaiſer trat in Begleitung Szarärys, 
Fejervarys, Szoegyenyis, ſowie des deutſchen und ttalieniſchen 
Militär: Attached v. Deines und Bruſati um 2 Uhr Nachmittags hier 
ein und wurde begeiſtert empfangen. 5 

Budapeſt, 12. September. Wie einige Blätter melden, fand bei 
den Regulirungdarbeiten am Eiſernen Thor auf einem amerikaniſchen 


Kothwendigkeit ſel aber nicht vorhanden; man möge die Sache aber] Directors Barnay das geſammte Gepäck von Joſeph Kainz 
verſchieben — vorläufig die Straße ausbeſſern. Stadiv. Nadbyl kann] für den Schuldbetrag von 10000 M. mit Beſchlag belegt worden iſt. 
leichfalls keine Nothwendigkeit finden und erfucht die Verſammlung den] Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Das vor kurzem durch die Zeitungen verbreitete 
Antrag abzulehnen. Der Antrag wird, obwohl von der verlangten] Gerücht, die Säule auf dem Königsplatze habe eine ſchiefe Stellung 
Summe bereits 6000 M. ausgegeben find, mit 32 gegen 7 Stimmen abe] angenommen, bat ſich nach amtlicher Unterſuchung als vollſtändig un⸗ 
elehnt. Bürgermeiſter Warmbrunn verläßt darauf die Verſammlung und begründet erwieſen. Das Auffeben erregende und vielleicht gerade deshalb 
tadtratb Thau nimmt am Magiſtratstiſche Platz. ; in weitern Kreiſen zern geglaubte Gerücht wird auf eine optiiche Täuſchung 
„ Oppeln, 11. Septbr. [Aus dem Heinrichsſtift in Czarno⸗ zurückzuführen fein, wie ſolche häufig bei Bauwerken und ähnlichen Objecten 
wanz.] Die Tha uſchen Eheleute, welche, wie bekannt, gegen die Ber: 5 Natur beſonders im Gebirge beobachtet werden. 
waltung des Czarnowanzer Stiftes auf Grund der Bekundungen ihres in Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Rom zugehenden Meldung 
dem Stift eine Zeit lang untergebrachten Pflegeſobnes ſchwee Anſchuldi⸗ſ wird der Kronprinz von Italien ſich von dort nach Stockholm 


gungen erhoben hatten und deshalb wegen Beleidigung angeklagt wurden, di 5 e d ſodann nach Kopen⸗ 
f der Oppelner Strafkammer. Der Staatsanwalt] zum Beſuche des ſchwediſchen Hofes begeben un 
fanden edle Sch. hagen reiſen, wo er gegen Ende September eintreffen wird. 


jelt, wie die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ berichtet, in einem längeren Plaidoyer die 
Anklage wegen Beleidigung aufrecht. indem er auch annahm, daß die Angeklagten Der Petersburger Berichterſtatter der „Times“ erfährt, für Mitte 
April 1892 ſei eine allgemeine Mobiliſirung des ruſſiſchen 


nicht en 5 7 8 u beantragt o 
bei Angeklagten 2 afe, im Unvermögensfalle je age ; ; 
ar 8 er Gerichtsbof * — . 7 1 5 daß Be Knabe Heeres angeordnet, um die neue Heeresorganiſation praktiſch — 5 
Karl Binias in dem Heinrichsſtifte nicht eingeſperrt und gemißhandelt proben, alle Verträge für die ſtrategiſchen Eiſenbahnen und Kriegs⸗ 
worden ſei. Da aber die Thau'ſchen Ebeleute in gutem Glauben, zumal] material ſeien bereits abgeſchloſſen. Der Berichterſtatter meldet ferner, 
ſie mit dem Binias verwandt ſeien, und ohne böſe Abſicht die Be⸗ betreffs der Dardanellenfrage habe er jüngſt eine Unterhaltung mit 
hauptungen des Binias auf Befragen weiter erzählt haben, fo wurden fie einer ſehr zuſtändigen Perſönlichkeit gepflogen. Dieſelbe drückte Ueber⸗ 
raſchung darüber aus, daß in Europa noch Zweifel obwalten könnten 
über die ſchließliche Abſicht Rußlands bezüglich der Durchfahrt durch 


freigeiprochen. 
Telegraphiſcher Specialdienſt die Meerengen nicht nur für die Handelsschiffe, fondern für feine 
ganze Flotte. Es ſei ſo ſicher als irgend etwas in der Welt, daß 


r | itung. 
der Breslauer Zeitung Rußland bei der erſten Gelegenheit die letzten Spuren des Krim⸗ 


„Berlin, 12. September. Der Reichskanzler von Caprivi 5 
f ; krieges zu verwiſchen beabſichtigt durch die abſolute Sicherung ſeiner 
e 16 Pers apple Biegen freien Ausfahrt vom Schwarzen Meere. Es werde dies entweder 


de des Monats rei onabrück, 5 
e us Bitming dm Kir araren. 
28. oſtfrieſiſche Infanterie⸗Regiment feiert, deſſen Chef der Kanzler if. |, Ueber die angeblichen Gründe der Ungnade Kiamit 3 

Der Min iſter Herrfurth gedenkt morgen hier wieder einzu⸗ theilen die „Hamb. Nachr.“ folgendes mit: Der präſumtive Thron⸗ 

folger iſt z. Z. der 1844 geborene Bruder des Sultans, Prinz 


treffen. Während ſeines Urlaubes weilte er in Triberg im badiſchen Mohammed Reſchad Effendi. Dieſem letztern nun hat Kiamil Pascha 


weh regen ſehr bedeutende G 
5 u | eldſummen geliehen, und zwar ohne Vorwiſſen des 
8 5 1 de N e 85 1 * £ hl Sultans und ohne den Sultan davon auch nur nachträglich in Kennt: 
Regierung zu Danzig niß zu ſetzen. Abdul Hamid erfuhr jedoch von anderer Seite von 


in der Nogatniederung entſtandenen Waſſerſchäden mit dem der Gefälligkeit feines Großvezi 
8 A ziers gegenüber dem präfumtiven Thron: 
Antrag auf Entſchädigung aus Staatsfonds ab: und darauf hinge⸗ T Matt Thk zer beffen- DAUTidE [EIER ante Der Garcoh Her Arena 
: . geſchloſſen. 
wieſen, daß für ſoiche Zwecke zunächſt auch die Einnahmen ber thuerei arg verdacht, ſondern auch die dem Thronfolger erwieſene Ge⸗ ſchuf a 0 


—U—äa ũ 4 — —-—— ̃ — — 
Kreiſe aus der len Huene in Anſpruch zu nehmen ſeien. fälligkeit an ſich recht auffallend gefunden zu haben. Darauf deutet 


Die erſte Nr. des von Prof. Dr. Stengel in Marburg heraus] auch der Umſtand hin, daß in den Sturz Kiamil Paſchas der Scheilh Locale Nachrichten. 
gegebenen „Pädagogiſchen Wochenblattes“ bringt folgende wich tige unliebſam verwickelt wurde. Bredlan, 18. Sepiember. 


Antwort des Cultusminiſters auf eine Vorſtellung der Profeſſoren ; at ei ramm des Vicekönigs 
Stengel und Vietor in Marburg: „Eine Aenderung der bisherigen Den Indische nn . — b di 3 3 55 15 icht mie = „ Abiturientenexamen. Geſtern fand am Friedrichsgymnaſium Die 
Berechtigungen der Abiturienten der Realgymnaſien zum Studium] von Indien erhalten, demzufolge die Ernbegu nen Jar me Maturitätsprüfung ſtatt. Die beiden Examinanden, welche ſich der Prü⸗ 
der neueren fremden Sprachen if vorläufig nicht in Ausſicht ge⸗] meiſten Provinzen fortgesetzt traurige find. In Haiderabad iſt eine] fung unterzogen, haben das Reifezeugniß erhalten. f 
nommen, da es vielmehr in meiner Abſicht liegt, den Realgymnaſten] Veſſerung eingetreten, aber die Berke Madras und RNafputana[ * Im Reſidenztheater find die Reſtaurirungsarbeiten im pollſten 
d den mit erheblich erweiterten Berechtigungen ausgeſtatteten Ober: [brauchen mehr Regen und die Sterblichkeit des Viehs iſt daſelbſt eine Gange und am 1. October wird, wie bereits mitgetzeilt, die Gröffs 
and den mi erheviich erweiterten gung geſta. bedeutend 1 Bezirk d die Lebens mittelpreiſe ſehr[nungs vorſtellung ftattjinden! Bekanntlich will Director Mariot⸗ 
realſchulen zunächſt Zeit zum ruhigen Arbeiten nebeneinander zu 1 7 — Nunreten Beziszen zes die Leben ssen sehe een im Laufe der Saiſon einactige Poſſen und Ausſtattungs⸗ 
laſſen. Die Fortdauer der Zulaſſung der Realgymnaſial⸗Abiturienten 7 Wien 5 Sept. Die „Wiener Allg. 31g.“ bringt ein operetten geben und daneben Specialitäten erſten Ranges gaſtiren laſſen. 
1 12. * . Ztg. 


zum Studium der neueren Sprachen an den Univerſitäten empfiehlt] m. 5 5 © Gariöété⸗Theater. Auch in dieſem Jahre üben die Vorſtellungen 
ſich z. Z. ohnehin aus praktiſchen Gründen. Graf Zedlitz.“ Mündhener Telegramm, nach welhem ver Deutice Kaiier dor dete oz. Anziehungskraft aus. Die eleganten Räume des beliebten Bere 

Nach den im Reich sverſicherungsamt angefertigten Zufam- des äußerte: „Es iſt ganz unglaublich, welche koloſſalen Fortſchritte nügungs⸗Etabliſſements find allabendlich dicht beſetzt. In Sgr. Rodo 
menſtellungen bet Schluſſe der erſten 8 Monate feit dem In⸗ die öſterreichiſche Armee in wenig Jahren gemacht hat. Die Manöver Les Ra poli, welcher in der Exöffnungsvorſtellung noch nicht auftrat, lernten 
ee 3 g a 9 8 - 2 (Ende waren muſterhaft concivirt und bis in das kleinſte Detail glänzend] wir eine Specialität im beſten Sinne des Wortes kennen, denn ſeine Leiſtungen 
211 teien des Inda 5 5 ee e von] durchgeführt; die Truppen ließen an Ausdauer, Elan und taktischer Fiüigetder . 0 e auf welcher er ſchließlich ſogar ein 
Suguft 1891) ie Babl ber erhobenen njprüche auf Demiligumg . , Fein Wunder, Daß 

erörenten bei den 31 SImvalibitäte- und Alteröverficherung mal in militäriſcher Beziehung einen großartigen Eindruck mit⸗] Vitred der ſein Prädicat anatomiſches Ra 80 aus erntet. Signor 
und den 8 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen 149 026. Von dieſen genommen.“ 5 Wir kören "ont e ang Glas 15 gr — 

161 2 . 2 „ 0 8 ex, „Holz, Leder, Porzellan, 
wurden 111325 Rentenansprüche anerkannt. 21 614 zurückgewieſen Seife dc. beſtehenden »Soupers" bier einnehmen, da anderweitige contract: 
liche Verbindlichkeiten ihn nöthigen, ſein intereſſantes Gaſtſpiel zu beenden. 
Derſelbe tritt Dinstag, den 15. d. Mts., zum letzten Male in Liebich's 
Etabliſſement auf. Mit ihm verläßt auch der ausgezeichnete Schatten⸗ 
künſtler und Schlittenſchellen⸗Virtuoſe M. Ralph Ferry das Engagement, 
beides Künſtler, welche wirklich Sebenswerthes leiſten. Auch die anderen 
Kunſtkräfte, insbeſondere die großartigen Productionen der einbeinigen 
urkomiſchen Clowns The Donatos, die decenten Vorträge der hübſchen 
Duettiſtinnen Geſchwiſter Edelweiß, das ſchwediſche Damen⸗Quintett 
Bohrmann⸗Pöllinger, die trefflichen Equilibriſten ratelli Gaspar 
und die Parterre-Gymnaſtiker Agoſti verdienen alles Lob. 

»Vietorig⸗Theater. Trotzdem das gegenwärtige, ebenſo rei i 
als exauifite Programm nach wie vor ungeſchwächte rei 227 at 
der Simmenauer Garten allabendlich überfüllt iſt, hat die Direction 
bereits zum 16. d. Mis, für ein faſt durchwegs neues Programm geſorgt 
und ſollen dem Publikum eine ganze Reihe von neuen Specialitäten 
erſten Ranges vorgeführt werden. — Gegenwärtig feiert der weibliche 
Komiker Fräulein Anna Fiori jeden Abend große Triumphe. Auch 
die in ihrem Genre wohl unerreicht daſtehenden drei Gebrüder 
Raſſo ernten mit ihren wirklich ſtaunenswerthen Kraftleiſtungen, 
insbeſondere mit ihrem „Kettenſprengen“, allabendlich reichen Beifall. 
Nicht minder Gutes leiſten die anderen Kunſtkräfte, in erſter Reihe die 
Clowus und Akrobaten Brothers Crosby, die Coſtüm⸗Soubrette 
Frl. Elliot u. ſ. w. Die von der Damen Geſellſchaft Heißler dar⸗ 
r Wandgemälde erfreuen ſich unverändert der größten 
Beliebtheit ſeitens des Publikums. 

» Zeltgarten. Die Sommerxſaiſon ſchließt, wie bereits mitgethei 
mit dem beutigen Concert. Muſikdirector von Ehrlich hat für bie ba 
Schluß⸗Concerte ein beſonders forgfältig gewähltes Programm zu: 
ſammengeſtellt. — Dinstag: Beginn der Winter⸗Saiſon. 

„Stenographiſcher Unterrichtscurſus. Dinstag, den 15. d. M., 
eröffnet der Neu⸗Stolze'ſche Stenographen⸗Verein „Vorwärts“ hierſelbſt 
einen Curſus unter Leitung feines erſten Vorſitzenden, stud. phil. Hugo 
Rollfinke. (Näheres ſiehe Inſerat.) 

Ta-. Jubiläum. Am 11. September waren 25 Jahre verfloſſen, 
ſeit der Droſchkenführer Carl Scholz (Droſchke 537) in das Fuhrwerk⸗ 
und Transportgeſchäft von G. Vogts 1 (Oskar Prüfer), Gneiſenau⸗ 
platz 8 und 9, als Kutſcher eintrat. Aus dieſem Anlaß veranftalteie der 
jetzige Inhaber des Fuhrwerks⸗ und Transportsgeſchäfts, Ostar Prüfer, 
dem Jubilar und ſämmtlichen bei ihm dienenden Kutſchern und deren 
Angehörigen in den Räumen des Gaſthofbeſitzers Bartſch in Grüneiche 
ein Feſt. Eine Deputation des Thierſchutzvereins überreichte dem Jubilar, 
der bereits wiederholt für gute Behandlung der ihm anvertrauten Pferde 
Geldprämien von dem Vereine erhalten hat, unter Worten der Anerken⸗ 
nung ein prachtvoll ausgeſtattetes Diplom, während der Vorſitzende der 
Fuhrherrn-Innung, Heymann, die Glückwünſche der Innung ausſprach 
e Prüfer ihm eine werthvolle Peitſche mit ſilbernem Knopf über⸗ 
reichte. 

o. Vom Obft: und Gemüſe⸗Markt. Die ge oder Ungar⸗ 


mehrere wurden verlegt. Die in der Nähe befindlichen Schlepper 
mit Dynamit blieben unberührt. E 
Lauſanne, 12. Septbr. Der Bundesrath lehnte in der heutigen 
Sitzung die von Italien verlangte Auslieferung des Anarchiſten 
Malateſta ab. Da derſelbe jedoch aus der Schweiz ausgewieſen iſt, 
wird er heute an die Grenze gebracht. 
Marſeille, 12. Septbr. Der Afrikareiſende Tfivier iR heute hier 
angekommen. Derſelbe bereiſte Afrika von Libreville im franzoſiſchen 
Congogebiet über Cap Louſenzo, Marquez, Zaſibar, Port Said, 
hauptsächlich im Hinblick auf commerziellen Standpunkt der Küſte. 
Mecheln, 12. Septbr. Der heutigen Schlußſitzung des Inter⸗ 
nationalen Katholikencongreſſes wohnte der hieſige Erzbiſchof, der 
päpſtliche Nuntius und mehrere Biſchöfe bei. Präfident MWöfle ließ 
die Beſchlüſſe der Sectionen verleſen, warf einen hiſtoriſchen Rückblick 
auf die ſeit dem erſten Internationalen Congreß 1863 im Katholi⸗ 


ländern, ſowie den andern Anweſenden. Um 11 Uhr wurde durch 
Gottesdienſt in der Kathedrale der Congreß geſchloſſen. 

Athen, 12. Sept. Von den Perſonen, welche ſich bei dem bei 
Cap Sunion untergegangenen italieniſchen Poſtdampfer „Taormina“ 
befanden, wurden auch durch ein vorüberfahrendes griechiſches Segel⸗ 
ſchiff 16 gerettet, darunter zwei engliſche Familien. Die Geretteten 
wurden nach der Inſel Paros gebracht. z 

Neweaſtle, 12. Septbr. Nach Annahme des eine Vermehrung 
der Zahl der Arbeitervertreter im Parlamente ausſprechenden Be⸗ 


und 2594 auf andere Weiſe erledigt, ſo daß 13495 Anſprüche un: 
erledigt in den Monat September übergegangen ſind. Von den er⸗ 
hobenen Anſprüchen entfallen die meiſten auf Schleſien, 15 906. 

Die „National⸗Zeitung“ bezeichnet die Anſicht, daß der Import 
amerikaniſchen Schweinefleiſches erſt nach der Aufſtellung der 
Zulaſſungsbedingungen, insbeſondere über die fanitäre Unterſuchung 
an der deutſchen Grenze, beginnen könne, als irrthümlich. Der 
Reichskanzler würde von der ihm beigelegten bezüglichen Ermächtigung 
erſt im Falle der nachgewieſenen Nothwendigkeit Gebrauch machen. 
Cs ſei daher nicht erforderlich, allen Fleiſch⸗, Speck⸗ ze. Sendungen 
eine amtliche Beſcheinigung über die in Amerika flattgehabte Unter: 

beizugeben. 8 
ace wird darüber Klage geführt, daß in Fällen, in welchen das 
Reiſegepäck verſchleppt worden und daher auf der Beſtimmungs⸗ 
ſtation dem Reiſenden nicht ausgeliefert werden kann, die zur Wieder⸗ 
erlangung des fehlenden Stücks eingeleiteten Schritte nicht immer mit 
der erforderlichen Umſicht und Schnelligkeit unternommen werden. 
Wie der „R.⸗A.“ mittheilt, hat der Miniſter der offentlichen Arbeiten 
unter Hinweis auf frühere Erlaſſe, durch welche beſondere Sorgfalt 
bei der Abfertigung und Behandlung des Reiſegepäcks zur Pflicht ge⸗ 
macht iſt, neuerdings in einem Erlaß an die kgl. Eiſenbahndirectionen 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 12. September. Der Kaiſer überwies durch den 
Grafen Eulenburg 10000 Mark für die Armen an den Bürger: 
meiſter. 

Kaffel, 12. Septbr. Vor der Abnahme des Parademarſches ritt 
der Kaiſer die Front der Kriegervereine ab und ſprach mehrere Mit: 
glieder derſelben ſehr huldvoll an. Nach dem Schluß der Parade 
hielt der Monarch eine äußerſt lobende Kritik ab. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin kehrten zu Wagen nach Wilhelmshöhe zurück. 

Kaſſel, 12. Septbr. Dem heutigen Paradediner wohnten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, der König von Sachſen, die Generäle 
Grolmann, Blumenthal, Albedyll, die anweſenden Fürſtlichkeiten und deren 
Offiziere bei. Der Kaiſer trank unter Anerkennung der Leiſtungen 
auf das Wohl des Armeecorps. Auf der Fahrt nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloß wurde dem Kaiſerpaar eine Huldigung der geſammten Schul⸗ 
jugend dargebracht. Abends fand eine Illumination der Haupt: 
ſtraßen ſtatt. 

Kaſſel, 12. Septbr. Der um 9 Uhr auf dem ellektriſch und 
bengaliſch erleuchteten Friedrichsplatz veranſtaltete Zapfenſtreich verlief 
eee 11 eg der König von Sachſen, ſowie die 
: ige rſtlichkeiten und Gäſte j 
die Erwartung ausgeſprochen, daß bei derartigen Vorfällen bei der = — Keſbemſc es er ae 


epäcabfertigung die Einzelfälle unterſucht und ſtreng verfolgt Dana! > 8 
— ſowie daß die nachgeordneten Stelen von neuem e W Son l 3 Kan de Sani Leſſaben fand 
werden, beim Fehlen von Gepäck nichts zu verſäumen, was zur bal⸗ 6 2 3 en Desai d a 
digen Heranſchaffung deſſelben beitragen kann Hamburg, 12. Sept. Nach kurzer Bera hung wurde heute Vor⸗ 
Die „Posener Zeitung“ berichtet aan angeblich bevor⸗ mittag die letzte Sitzung des Congreſſes für internationales Recht 
. eitung“ be durch den Vorſitzenden, Profeſſor von Bar, geſchloſſen. — Der Com⸗ 


ſtehenden Beſuch des Zaren in Berlin. uf erkundigungen mandant des „Presidente Pinto“ erſuchte die Hafenpoli i 
1 2 H u polizei, gegen drei 
bei der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft und dem Königlichen Oberhof⸗ meuteriſche Matroſen einzuſchreiten. Die Hafenpolizei wird, da das 


marchand de del ee un ie befonnt e. Schiff ein ausländifces if, die Eniſcheldung des Senats einholen. 

Aus Berlin wird der „Oſtſee⸗Ztg.“ gemeldet: Von beſtunter⸗ Kiel, 12. Sept. Die Manöberſotte if Abende eingelaufen. 
richteter Seite wurde als Verfaſſer der ſogenannten „Walderſee⸗ Eſen, 12. September. Laut des Wochenbericls der „Rheinifär 
+ . . „ 85 


Artikel“, welche ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen machten, der ver⸗ } 5 
abfihicbete . 9 beine, Kopien: Er gr über den ee Kohlenmarkt war 
ie „Berl. Polit. Nachr.“ bezeichnen die Mittheilung, daß ver- Kokskohle ſchwerer unterzubringen infolge einer Einſchränkung der 
Die „Berl. Poltt. Nachr. beneich 5 4 5 Kokserzeugung, die aber am 1. October in vollem Umfange wieder 
aufgenommen wird. Für die übrigen Kohlenſorten war die Nach⸗ 
tage ſehr lebhaft, ſodaß ſich ſchon erhebliche Lieferungsrückſtände 
ergeben. a 
Köln, 12. Septbr. Die Schlußſitzung des Juriſtentages billigt 
die Einführung der bedingten Verurtheilung gemäß dem Abtheilungs⸗ 
beſchluß und lehnt die Einführung des Trunkſuchtsgeſetzes ebenfalls 


Kerne lo 
Seen Fleiſch der weißbereiften blauen Hauszwetſchge vollkommen vom 


Sorten gehen, deren Fleiſch ſich nicht vom Kerne löſt, während alle vom 


Wien, 12. September. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Der Sultan habe nach dem letzten Selamlik den bul⸗ 
gariſchen Miniſter Grekow ſehr huldvoll empfangen und demſelben 
eine koſtbare Tabaksdoſe überreicht. Dem! Vernehmen nach hängt der 
Aufenthalt Grekows mit dem Wunſch Bulgariens zuſammen, daß 
die Pforte einen Vertreter höheren Ranges als bisher nach Sofia 
entſende. 

Wien, 12. Septbr. Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ 
aus Athen gilt auch der Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen, 
Deligeorgis, als ſicher. Die Vervollſtändigung des Miniſteriums 
werde alsbald erfolgen. 5 

Wien, 12. Septbr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Kon: 
flantinopel: Der vom Piräcus nach Taganrog (Aſowſches Meer) 
gehende Dampfer „Samos“, welcher ohne Erfüllung der Formali⸗ 


(Capsicum annuum), den die Ungarn Paprika nennen, auf, die hochrothen 
5 einer kleinen weſtindiſchen S 
eeten gezogen wird. 

* Von der Oder. Bei dem En: des diesjährigen Winters ift 
der mittlere der drei Eisbrecher, welche in dem Bett der Oder zwiſchen 
dem Zoologiſchen Garten und dem Strauchwehre ſtehen, ſchwer beſchädigt 
worden. Die Decke dieſer Eisbrecher beſteht aus drei parallel nebenein⸗ 
ander liegenden Balken, welche in mächtigen eiſernen Ringen liegen. 
Durch den Druck der Eismaſſen wurde nun damals der oberſte diefer 
drei Balken durch die Eiſenringe hindurch gepreßt und zerſplittert und 
Für die natürlich der Nenne Eisbock in ſeinen Grundfeſten gelockert. 
5 ioc ua n f e Reparaturen Ge pn an dem Eisbrecher 

f welchem eine außergewöhn ſturke Schlagramme auf⸗ 
geſtellt iſt, deren Rammbär von acht Mann bedient A e 


gegebenen Namen ſind alſo noch unſicher. — Der Lieutenant Schmidt 


wurüccgetehrt. 
Au Hamburg wird gemeldet, daß Bei der Hamburg A 
pode gh cler Gefecht an Breitug auf Meranlafung des 


Felſenbohrerſchiff eine Exploſton ſtatt. Zwei Arbeiter waren todt, 


cismus ſtattgehabten Ereigniſſe und dankte der Geiſtlichkeit, den Aus⸗ 


el 


en 


er a WE ee 
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66 Zwiſchen der Dominikanerkirche und dem Gebäude des 
Königl. Militär⸗Bekleidungsamts iſt ein ſeit ſehr langer Zeit unbe⸗ 
nutzter Raum aufgefunden worden, zu welchem von dem Corridor des 
Bekleidungsamtes eine Thür führte, die zugemauert worden war. Auf 
der Seite der Kirche ſtößt der aufgefundene Raum, der eine Höhe von 
. Stockwerken hat, an den öftlichen Theil der Kapelle des heiligen 

rabes und iſt von hier aus nur mittelſt einer Leiter zugänglich. ie 
verlautet, tritt die Militärbehörde mit der Kirchenverwaltung von 
St. Adalbert in Unterhandlungen über die Zugehörigkeit des Raumes. 
Die Entſcheidung hierüber iſt um ſo mehr erwünſcht, als von der Militär⸗ 
behörde die Verlegung des 5 nach den Militärneubauten 
an der Viehweide, woſelbſt ſich bereits die Corpsbekleidungswerkſtätten 
befinden, beabſichtigt wird, das Grundſtück an dem Dominikanerplatz aber 
alsdann zum Verkauf geſtellt werden würde. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Am 11. d. Mts., Nachmittags 
um 5 Uhr 20 Min., wurde die Feuerwehr mittelſt Poſttelephons nach der 
Nicolaiſtraße Nr. 9 gerufen, wo auf der Sohle eines ruſſiſchen Schorn⸗ 
ſteins angeſammelter Ruß aus unermittelter Urſache in Brand gerathen 
war. Seitens der Feuerwehr wurde eine Mulde Ruß entfernt. 


—e Unglücksfälle. Der Zimmermann Wilhelm Jäkel, der, wie be⸗ 
reits gemeldet, vor einigen Tagen von einem Baugerüft auf der Kloſter⸗ 
ſtraße aus dem 3. Stock auf den Erdboden geſtürzt war, bat bei dieſem 
Abſturz einen Beckenbruch, mehrere Rippenbrüche und ſchwere Quetſchun⸗ 

gen der Bruſt erlitten. — Der Knabe Ernſt Hanke wurde von einem 
gen erfaßt und ein Stück geſchleift, wobei ihm ein großes Stück Kopf⸗ 
baut losgeriſſen wurde. Die ern ift eine fo gefährliche, daß an 
dem Aufkommen des Knaben gezweifelt wird. — Der Knecht Auguft 
Herrmann aus Kattern wurde von der Flugſchar erfaßt und trug eine 
Wunde am linken Fuß davon. — Alle dieſe Verunglückten fanden Auf⸗ 
nahme im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


ee. Von Krämpfen befallen ſtürzte am 11. d. M., Vormittags, der 
Arbeiter Schäfer vor dem Grundſtück Kupferſchmiedeſtraße 9 ſo unglück⸗ 
lich zu Boden, daß er eine ſchwere Verletzung am Kopf erlitt und mittelſt 
Wagens nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 


ee. Herrenloſe Sachen. Am 5. d. Mts., Nachmittags, kam zu dem 
Haushälter Johannes Kinne, Sonnenſtraße 24, eine unbekannte Frauens⸗ 
E geien, legte ein Packet nieder und entfernte ſich mit dem Bemerken, fie 
komme bald zurück. Bis jetzt hat ſich noch Niemand zur Empfangnahme 
des Packets gemeldet. Daſſelbe enthält u. a. ein Paar Gamaſchen, 
mehrere Schürzen, Bettwäſche, einen braunen Regenmantel und ein blau⸗ 
karrirtes Kleid. Das Packet wird bei dem Haushälter für den recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer aufbewahrt. 
ee. Diebſtahl. Am 10. d. M. wurde einem auf der Roſenthalerſtraße 
wohnenden Kaufmann gelegentlich des Beſuches eines Reſtaurationslocals 
auf der Kletſchkauerſtraße ein olivenfarbener Sommerüberzieher mit 
Sammetkragen und ein brauner Filzhut geſtohlen. 
ee. i Nachrichten. Gefunden: zwei Schirme, ein Tuch, 
ein Medaillon, ein Buch, ein Paar Handschuhe. — Abhanden ge: 
kommen: ein ſeidener Plaid, ein Double⸗Medaillon, eine goldene Uhr 
Nr. 8079, ein Portemonnaie mit 20 Mark, ein Zwanzigmarkſchein, ein 
Portemonnaie mit 12 Mark, ein Zwan 3 — Geſtohlen: einem 
Schiffseigner aus Groß⸗Döbern eine filberne Cylinderuhr Nr. 2855, einem 
Schuhmacher auf der Berlinerſtraße ein Waſchſchaff. — Verhaftet vom 
11. bis 12. d. M.: 31 Perſonen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Wronke, 10. September. [Gaunerſtreich.] Vor einigen Tagen 
erhielt der hier anſäſſige Dr. R. den Beſuch eines ne angehenden 
Mediciners, der vorgab, der Sohn des Profeſſors F. aus B. zu ſein. 
Während der längeren Unterhaltung muß ſich der junge Mann doch mit 
den mediciniſchen und Univerſitäts⸗Verhäl tniſſen vertraut gage haben, 
denn als er dem Arzt feine augenblickliche Geldverlegenheit klagte, ſtellte 
ihm dieſer ſeine Kaſſe zur Verfügung. Beſcheiden bat der in Verlegenheit 
Gerathene nur um 10 Mark, welche er auch ſofort erhielt. Als er ſich 
entfernt hatte, ſtiegen dem Wohlthäter aber doch Bedenken auf und er er⸗ 
kundigte ſich auf telegraphiſchem Wege beim Profeſſor F. nach ſeinem 
Sohne. Wie groß war das Erſtaunen, als die Antwort lautete, Prof. F. 
beſitze gar keinen Sohn! Der Hochſtapler konnte, wie dem „Poſ. Tabl.“ 
berichtet wird, hier noch von der Polizei gefaßt werden und iſt dem Ge⸗ 
fängniß des Kgl. Amtsgerichts überwieſen worden. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 7. bis 12. September.) Der 
Kampf der Parteien um den Rubel- und den Laurahütte-Cours wurde 
auch in dieser Woche mit grosser Erbitterung geführt. Der unter- 
liegende Theil war die Contremine, welcher sich zu ihrem Schaden 
die schwächeren Elemente der Speculation angeschlossen baben. Es 
ist nur zu begreiflich, dass diese kleinen Faiseure, nachdem sie à la 
Hausse schwere Verluste erlitten hatten, ihr Heil einmal im anderen Lager 
versuchten, angesichts der Unzulänglichkeit ihrer Mittel aber bei dem 
ersten energischen Vorgehen der Gegenpartei die Waffen streckten. 
Dieser Fall trat am Donnerstag ein, in überstürzter Hast wurden die 
Baisseengagements gelöst und aus dem Schiffbruch gerettet, 
was noch zu retten war. Naturgemäss trat kurz darauf wieder ein 
Rückschlag nach unten ein, denn in den Verhältnissen des Montan- 
marktes und ebenso in der finanziellen und wirthschaftlichen Lage 
des Zarenreiches hat sich in Wirklichkeit Nichts geändert. Dieselben 
liegen genau so ungünstig, wie vor der mit grossem Geschick in- 
scenirten steigenden Bewegung. In erster Linie hatten einige Börsen- 
Matadore in Berlin eine Schwenkung gemacht und alles, was bisher 
in düsterer Beleuchtung erschienen war, zeigte sich plötzlich in 
rosigster Färbung. Die stärkste Reclame wurde wieder mit der 
neuen russischen Anleihe gemacht. Und doch liegt der Abschluss des 
Geschäfts noch in weiter Ferne. Die Hauptschwierigkeit bildet die Fest- 
setzung des Preises. Denn obgleich die ganze Operation auf den poli- 
tischen Enthusiasmus der Franzosen zugeschnitten ist, sollte man an der 
Newa nicht vergessen, dass in Paris weder die chauvinistischen Strassen- 
schreier, noch die dortigen Hetzblätter auf das Papier subsceribiren 
werden, dass aber bei dem doch allein in Frage kommenden fran- 
zösischen. Rentier in Geldsachen gleichfalls die] Gemüthlichkeit auf. 
hört. Gelangt das neue russische Staatseffect nicht billig genug auf 
den französischen Markt, dann wird der dortige kleine Capitalist bei 
all seinem sonstigen Patriotismus dem Papier sicherlich fern bleiben. 
80 rasch, wie die Sanguiniker der Börse glauben, wird die Anleihe 
gewiss nicht perfect werden und der Rubelcours wird sicherlich noch 
vielfach auf- und niederschwanken, ehe in dieser Hinsicht eine end- 
giltige Entscheidung zu melden sein wird. — Laurahütteactien be- 
wegten sich sprungweise hin und her. Die eingetretene Steigerung 
soll von einigen grossen Berliner et veranlasst worden 
sein. Als Hebel für eine bessere Beurtheilung der Bergwerks- 

apiere wurden einige günstige Mittheilungen über den Bochumer 
Fre für Gussstahlfabrikation verbreitet. Zunächst sollte die 
Société Cockerill auf das Savonaer Werk Tardy & Benech, bei 
welehem der Bochumer Verein bekanntlich betheiligt ist, ein Gobot 
abgegeben haben; dann wurde erzählt, dass Generaldirector Baare 
seine Entlassung geben wollte und dass dem genannten Verein Seitens 
der preussischen Regierung ein anerkennendes Zeugniss bezüglich der 
Haltbarkeit der gelieferten Schienen ausgestellt worden sei. Da aber 
nicht zu erfahren war, wie hoch das Gebot von Cockerill sich beläuft 
und dasselbe später auf nur 1½ Millionen angegeben wurde, so wirkte 
schliesslich die gesammte Affaire eher verstimmend, als anregend, so 
dass auch der doch in der That überraschend gute Abschluss der Har- 
ener Gesellschaft keinen durchschlagenden Eindruek gemacht hat. 
Ein Berliner Blatt meint übrigens, dass die Nachricht von der 1½ Mil- 
lioneı-Offerte nicht zu verstehen sei. Wenn nämlich gemeint ist, dass 
1½ Millionen Frances für das gesammte Werk ohne Uebernahme 
der Obligationen offefirt wurden, so ist das aufs Höchste unwahr- 
scheinlich, da der Preis dann schr weit unter dem Werthe des Werkes 
bleibt. Wenn aber 1½ Millionen Frances offerirt sind und die Obliga- 
tionen übernommen werden sollen, dann erscheint der Preis so hoch, 
dass das Gebot ebenfalls keine Wahrscheinlichkeit für sich hat. Am 
letzten Tage der Woche unterlagen speciell die Actien der Laurahütte 
Anfangs einem empfindlichen Drucke. Ueber die Gründe der Verstimmung 
haben wir schon anderweitig ausführlich berichtet, wir möchten nur 
bemerken, dass auch über die Lage des Cokesmarktes widersprechende 
Nachrichten vorlagen. Nach der einen Version hätte das rheinisch- 
westlälische Cokes-Byndicat die Cokespreise um 10 Mark, von 130 auf 
120 Mark, redueirt, während ein anderes Telegramm dahin lautete, dass 
von einer Preisteduction vorläufig Abstand genommen worden sei, dass 
indessen Cokes stark angeboten werde = der Absatz stocke. Beide 


Meldungen sind in gleichem Maasse ungünstig. — Im weiteren Ver- 
laufe des Sonnabend-Verkehrs trat übrigens für das leitende Papier 
ein erneuter Stimmungswechsel ein, so dass der Preis mehr als zwei 
Procent vorwärts schreiten konnte, 


tinentalen 
in dem Streben des Pariser Platzes, sich angesichts der russischen 


Der Impuls schien wieder von 
Eine wesentliche Stütze finden die con- 
ihre unstreitig zuversichtlichere Haltung 


Berlin auszugehen. — 
Börsen für 


Anleiheprojecte rocht aufnahmefähig zu machen. Abgesehen von 
einer kleinen Verstimmung über in Umlauf gebrachte Gerüchte, welche 
sich mit Unruhen in Spanien und mit einer angeblichen Erkrankung 
des dortigen jungen Königs beschäftigten, blieb man deshalb in Paris 
unerschüttert fest. Der fremde Rentenmarkt, welcher seine Directive zumeist 
von Paris erhält, war infolgedessen auch sehr freundlich disponirt, und die 
Notizen vermochten mehr oder weniger anzuziehen. — Oesterr. Export- 
bahnen ‚lagen gut, namentlich zeigte sich Vorliebe für Lombarden 
auf fortdauernd günstige Mittheilungen über den durch umfangreiche 
Getreidetransporte erzeugten Verkehrsaufschwung. — Die 3 procentigen 
deutschen und preussischen Anleihen haben diesmal eine kleine Besserung 
erfahren, Möglich ist es, dass dieselbe mit Informationen zusammen- 
hängt, welche einem süddeutschen Blatte zugingen und welche besagen, 
dass die Finanzverwaltungen des Reiches und Preussens an der Absicht 
festhalten, im Laufe dieses Jahres keine neue Anleihe weiter aufzu- 
nehmen. Das hatten sie übrigens schon zur Zeit der letzten 3 proc. 
Emission zu erkennen gegeben und durch Erstrecken der Einzahlungs- 
fristen bis gegen den Jahresschluss auch deutlich zum Ausdruck gebracht. 
Hiernach wäre die Aufnahme einer neuen Anleihe nicht vor Ende 
Januar oder Februar 1892 in Aussicht zunehmen. Ob alsdann wiederum 
der 3 proc. Typus oder eine höhere Verzinsung des Nominalbetrages 
gewählt werden wird, kann heute natürlich noch nicht vorausgesagt 
werden, wenngleich der scharfe Coursrückgang der 3 proc. Anleihen in 
den leitenden Kreisen die Neigung zum Festhalten dieses Typus ver- 
mindert haben dürfte. — Die Ausweise der Bank von England, sowie 
der deutschen Reichsbank lauteten befriedigend. Bei ersterer hat sich 
der Goldvorrath um 228000 Pfd. Sterl. gehoben, während der Wechsel- 
bestand um 270000 Pfd. Sterl. und der Notenumlauf um 337 000 
Pfd. Sterl. geringer geworden sind. Auch bei der Reichsbank ergiebt 
die neueste Wochenübersicht eine weitere Frhöhung der Notenreserve 
in Folge der Abnahme des Notenumlaufs und des Rückganges im 
Wechselportefeuille. Die Notenreserve ist auf 319 Millionen angewachsen 
und während sich der Baarvorrath auf 966 172 000 Mark beläuft, beträgt 
der Notenumlauf wenig über 939 Millionen. 
Der Industriemarkt war günstig disponirt. Cementactien gefragt 
und höher, auch Zinke besser. Es wurde gehandelt: 
Oberschles. Portland-Cement 90—92. 
Oppelner Cement 86¾ — 871/,. 
Cement Groschowitz 118—121½. 
Cement Giesel 90—95. 
Kramsta 117½ —116/ 
Linke 158—15917,. 
Oper ine kehrte 
er Ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 211,10—211,50—210— 210% _910—211— 2101, — 209%, bis 
1 —211—2101,—211—214— 2131 da —214— 216-2154, —2173/, 
bis 216-2141, 1,2133, —214 4216215, —2159/,. 
Laurahütte 112½ 1141,11 a sa 0 —115¼—114¾ bis 
115¾½— ½ 116817 1117117 —116—115—114¼ dis 
115½—115—— — (1 114½—116%½.—116½. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 5, 160-591 NY g 
bis / —60—60½ 
Oesterr. Credit- Actien 1501, —149¾ — / — / —150—149%—150¼½ bis 
1497-150, —151½—151——/8— (4 151—151¼. 
Ungar. Fold rente 89/0 — / - ½—8/3—89½. 
Lombarden 43¼—44½.— / ½— / — U —44—½—44—½— )J bis 
„7—ꝗ 45 —80 — /6—45½. 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Die am Ende der vorigen Woche 
begonnene Abbröckelung der einheimischen Fondscourse machte in 
der verflossenen Berichtsperiode weitere Fortschritte. Während sich 
die Course der Serips und Aproc. Werthe behaupteten, wichen 31/,proc. 
Reichsanleihe von 98.10—97,70, 3½ proc. Consols vou 97,90—97,60, 
3½ proc. Schles. Pfandbriefe von 96,10 95,65, 3½ proc. Posener Pfand- 
briefe von 95,65 — 95,20. 3½ proc. Hilfskassen-Obligationen zeigten sich 
stark offerirt und mussten bis 94%½ nachgeben. Pfandbriefe der Schle- 
sischen Bodenbank notirten unverändert. Industrie-Obligationen ohne 
Verkehr. — Im Uebrigen war das Geschäft sehr gering, so dass sich 
Einzelheiten erübrigen. Geld hat etwas angezogen. Disconten wurden 
zu 3—3% pCt. gehandelt. 


= Vom Colonialwaarenmarkt. Breslau, 12. Septbr. Die 
Kaffeemärkte konnten Anfangs der Woche ihren Preisstand be- 
haupten, da Brasilien in Folge des etwas gestiegenen Wechselcourses 
höhere Preise drahtete. Die bessere Stimmung wurde, jedoch ins 
Wanken gebracht durch den Ablauf der holländischen Auction vom 
Dinstag, welche für die Menados zwar über Taxe, für die gut couranten 
Sorten aber bis 4 Cents unter Taxe verlief. Letztere sind trotz des 
ermässigten Preises für den hiesigen Consum noch nicht zu verwenden, 
da die Kaffees durchweg frisch grünlich sind und die hier benöthigten 
gelblichen, abgelagerten Javas im Geschmack nicht ersetzen können. 
Als Brasilien nach den Feiertagen sehr bedeutende Tageszufahren 
meldete, gingen Terminpreise weiter erheblich zurück, und es wird 
nun auf die Haltung Brasiliens ankommen, ob die jetzt gefundene 
Preisbasis sich behaupten kann; ist dies der Fall, so ist ein sehr 
flottes Abzugsgeschäft zu erwarten, da die Inlandsläger ausserordent- 
lich gelichtet sind. Der Versandt nach der Provinz war trotz der 
flauen Tendenz befriedigend. Zucker matt und rückgängig, da die 
Rüben in Folge des ausgezeichneten Wetters sowohl in Abuse als 
Zuckergehalt weitere bedeutende Fortschritte gemacht haben. Raf- 
finirte still, ohne Geschäft. Heringe fest, Schmalz wesentlich 
höher und in sehr guter Frage. Mandeln gedrückt, Rosinen etwas 
schwächer. Reis, Petroleum unverändert. 


® Deutsche Tuchindustrle. Auf eine Anfrage, ob das Gerücht, der 
Staat beabsichtige in Spandau eine Militärtuchfabrik anzulegen, be- 
gründet sei, erhielt das „Centr.-Blatt für die Text.-Ind.* von der Be- 
kleidungs-Abtheilung des Kriegsministeriums die Antwort, dass die 
Errichtung einer staatlichen Tuchfabrik nicht beabsichtigt, auch nie- 
mals in Erwägung gezogen sel. 

* Die Firma Gehe & Oo. in Dresden-Neustadt hat uns soeben 
ihren Handels-Bericht, datirt vom 1. September 4. c., übersandt. Das 
altrenommirte Haus beklagt darin zunächst. dass das altbewährte frü- 
here Princip, das der inländischen Production durch den Zollschutz 
nur einen mässigen Vortheil sichern wollte, mehr und mehr durch ein 
Prohibitivsystem verdrängt worden ist, welches nur solche Zollsätze 
als „angemessen“ anerkennt, das jeden ausländischen Mitbewerb von 
vornherein unmöglich macht. Da aber eine gleiche Bewegung fast 
alle Staaten Europas, sowie auch Nordamerika ergriffen hatte, so 
mussten sich diese Bestrebungen nothwendig zuletzt neutralisiren und 
den Zustand herbeiführen, in dem wir uns gegenwärtig befinden, einen 
Zustand der Stagnation, welcher zwar den inländischen Markt der in- 
ländischen Production ziemlich unbestritten lässt, dafür aber auch die 
auf den Export berechnete Production auf denselben zurückwirft, der 
ihr der Natur der Sache nach oft gar keinen Ersatz zu bieten vermag. 
— Aus den Mittheilungen, welche der Bericht über zahlreiche Artikel 
enthält, geben wir einige von hervorragenderem Interesse wieder. 

Thee. Die letzte Thee-Saison 1890/91 währte in Futschau von 
Mitte Mai bis Ende Februar. Souchong wurde beim Erscheinen im 
Markte verhältnissmässig stark gekauft, hauptsächlich weil einzelne 
Speculanten sich für alle Fälle einen Theil der feinsten Sorte sichern 
wollten. Die Preise stiegen deshalb anfangs höher, als erwartet wurde, 
waren aber immer noch bedeutend niedriger als in den früheren 
Jahren. Der Durchschnittspreis stellte sich auf 15,6 Taöls pro Pieul. 
Congo und Pecco, namentlich letzterer, gingen auch verhältnissmässig 
hoch ab, weil im Ganzen genommen recht gute Qualitäten vorkamen. 
Der Durchschnittspreis ist mit 12 bez. 62 Taöls pro Picul anzunehmen. 
Die Gesammtausfuhr Chinas nimmt im Allgemeinen ab, wie aus der 
nachfolgenden Aufstellung ersichtlich ist. Dieselbe betrug: 

1881/82: 110 728453 Pfd. 1886/87: 102 556 242 Pfd. 


1882/83: 97817 105 1887/88: 99 087 467 
1883/84: 88 202 50 „ 1888/89: 77 410 241 „ 
1884/85: 84173501 „ 1889/90: 64568500 „ 
1885/86: 92 842 849 „ 1890/1: 59 458 739 


Die Gründe dieser Abnahme, die in 10 Jahren nahezu 50 Procent 
ausmacht, liegen nicht allein in der direeten Concurrenz des Indischen 
und Ceylon-Thees, sondern wesentlich auch in der fehlenden Sorgfalt 
bei der Production des chinesischen Thees. Durch die Ausfälle ge- 


warnt, haben die Theeproducenten es sich auch schon ange- 
legen sein lassen, bessere Qualitäten als in den früheren Jahrea 
zu erzeugen. Dass man dem chinesischen Thee, namentlich in 
England, bei guter Qualität vor dem indischen den Vorzug giebt, 
ist unbestrittene Thatsache; doch zu der früheren Bedeutung 
wird derselbe schwerlich wieder gelangen. Es steht ausser aller 
Frage, dass auf dem Gebiete des Theehandels eine bedeutende Ver- 
schiebung zu Ungunsten Chinas und zu Gunsten Indiens und Ceylons 
stattfindet. Im Jahre 1888 wurden nach London von China 93 000000, 
1889 dagegen 83000000 und 1890 nur noch 63000 000 englische Pfund 
ausgeführt. In Indien war die Ausfuhr in demselben Zeitraume von 
73000000 auf 79000000 und in Ceylon von 20000000 auf 40000000 
Pfund gestiegen. Im Jahre 1867 sind in England 6 pCt. indische und 
Ceylon- und 94 pCt. chinesische Thees zum Verbrauch elangt, im 
Jahre 1890 aber 70 pCt. von der ersteren und nur 30 pÜt. von der 
letzteren Provenienz. (Ein Taöl = 4,82 M. Ein Picul = 6½ Kg.) 
— Indigo. Ungeachtet der beschränkten Auswahl am Londoner 
Markte zu Beginn der April-Auction vermochte Indigo nicht, seinen 
Werthstand zu erhöhen. Die belangreichen directen Abladungen der 
Pflanzer nach London, welche man auf etwa !/, der ganzen Ernte 
schätzt, erregten damals besonderes Interesse, konnten aber zu den 
niedergelegten Forderungen nicht placirt und mussten daher zurück- 
gezogen werden. Mit auffallend reducirten Vorräthen, die kaum die 
Hälfte des Durchschnitts der letzten fünf Jahre ausmachten, ging 
Kurpah der Juli-Auction entgegen, welche dieser Provenienz eine 
Preiserhöhung von 2 bis 3 d. brachte, die aber ohne Zweifel weit höher 
gewesen sein würde, wäre die Lage des Geschäfts im Allgemeinen eine 
günstigere und zeigte sich der Continent dem Londoner Indigo-Markte 
nicht so verschlossen, wie nun schon seit längerer Zeit. Es erscheint 
dies fast als Anzeichen näherrückender Lossagung von demselben, was 
um so erfreulicher wäre, als Deutschland nächst England der grösste 
Empfänger in Europa und vermöge seiner directen Verbindungen mit 
Indien wohl in der Lage ist, sich vortheilhafter direct von Calcutta 
als über London zu versorgen. Die vor längerer Zeit von einer An- 
zahl von Calcuttaer Häusern geplante Vereinigung unter dem Namen 
„Indigo Traders Association“, die den Indigohandel in eine Hand 
bringen sollte, scheint nicht zur Pertection gekommen zu sein, da 
thatsächlich die Geschäfte zwischen europäischen Handelshäusern und 
den Pflanzern, unter Umgehung des Calcutteer, Marktes, direct abge- 
schlossen werden. Das Erträgniss der neuen Ernte erwartet man auf 
130000 Maunds; doch lässt sich Positives darüber noch nicht sagen, 
da Nachrichten vom Juli schweren Schaden durch Heuschrecken in 
Nieder-Bengalen, Bhagulpore, Azimghur und Moorshedaben und Mangel 
an Regen in Benares un Deab berichten. Künstlicher Indigo ist noch 
nicht im Markte erschienen. — Opium. Die fortgesetzt günstigen Aus- 
sichten für die Opium-Ernte mussten einen Rüc gang der Preise zur 
natürlichen Folge haben. Immerhin erreichte diese Bewegung nicht 
die erwartete Ausdehnung, da gegen Ende Juni Amerika als starker 
Käufer auftrat. Trotz des bedeutenden Ernteertrages, der auf circa 
8000 Kisten geschätzt wird, wozu noch ca. 2000 Kisten alter Bestand 
kommen, und trotzdem auch die Sommerauseaaten unter günstigen Be- 
dingungen bewirkt wurden, zogen die Preise wieder etwas an und 
hielten sich bei fester Stimmung, wozu auch der Umstand beitragen 
mag, dass man demnächst die holländische Regierung mit ihren all- 
jährlichen bedeutenden Einkäufen im Markte erwartet. Das Ergebniss 
der persischen Ernte wird mit ca. 5000 Kisten gegen ca. 4000 Kisten 
im vorigen Jahre angegeben. ! 


A—z. Submission der Sächsischen Staatselsenbahnen auf Holz- 
sohwellen. Die Ausschreibung umfasste an kiefernen 124, Meter langen 
Querschwellen 1) 96000 St. Sorte I frei Bahnhof Löbau, 2) 246 000 
Stück dergl. frei Bahnhof Wülknitz, 3) 114000 St. dergl. fr. Falken- 
stein, 4) und 5) je 18000 St. II. Sorte fr. Wülknitz resp. Falkenstein. 
Von den 29 eingereichten Offerten erwähnen wir die folgenden, Preise 
per Stück: Drüschki u. Sohn, Görlitz, je das ganze Quantum zu 1 
292 Pf., zu 2 249 Pf., zu 3 315 Pf. ungetheilt; Paul Druschki, Görlitz, 
zu 1 bis 80 000 St. 341 Pf., zu 2 ebensoviel 345 Pf., zu 3 ebensoviel 
375 Pf., zu 4 u. 5 je 10 000 St. 315 u. 346 Pf.; Robert Liebrecht, Breslau, 
zu 1 u. 2 je 40000 St. 324 Pf., zu 4 8000 St. 260 Pf.; S. Goldstein, Beuthen, 
zu 1 50 000 St. 315 Pf., zu 2 50000 St. 305 Pf., zu 4 und 5 das ganze 
Quantum 240 und 260 Pf.; S. Scheins, Kattowitz, zu 2 10 000 St. 
290 Pf., 20 000 St. 305 Pf., je 5000 St. 326, 310 und 315 Pf., zu “ je 
5000 St. 220, 222½ und 233½ Pf.; Julius Rützers, Berlin, zu 2 2 080 
Stück 312 Pf.; D. Schlesinger & Sohn, Gleiwitz, zu 2 je 10 000 St. 
290, 300, 315, 325 und 340 Pf., zu 4 je 6000 St. 235, 250 und 260 Pf.: 
Ernst Grumbt, Dresden-Neustadt, zu 1 30 000 und 50 000 St. 295 und 
310 Pf., zu 2 10000 und 50 000 St. 285 und 300 Pf., zu 3 30 000 und 
50 000 St. 298 und 315 Pf., zu 4 8000 und 10 000 St. 1% und 200 Pf., 
zu 5 4000 und 6000 St. 200 und 210 Pf., Gebr. Goldstein. Kattowitz, 
zu 2 je 10 000 St. 300 und 315, zu 4 10 000 St. 215 Pf.; F. A. Schneider, 
Guben, zu 2 3000 St. 290 Pf., 2000 St. 300 Pf., 5000 St. 315 Pf., zu 4 
je 2000 St. 210 resp. 220 Pf. und 4000 St. 230 Pf. 


=ßß= Der Herbst- Pferdemarkt in Krakau findet am 23. Sep- 
tember statt; derselbe währt 5 Tage; am 25. September wird daselbst 
am Platze „Na Groblach“ auch ein allgemeiner Bauernpferdemarkt 
abgehalten. 


— 


Börsen- und Handels-Depeschen 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Septbr. Neue ne Handelsnachriohten. Heute ent- 
wickelte auch der Markt für Hütten- und Kohlenwerke eine 
steigende Bewegung theils auf wirkliche, theils auf speculative Mei- 
nungskäufe. Im Vordergrunde standen Lauraactien, gegen welche 
gestern ungünstige Gerüchte in Umlauf gesetzt waren, welche einen 
starken Rückgang der Course herbeiführten. Von maassgebender 
Seite wurden diese Gerüchte, nach welchen die Monate Juli und August 
ein recht beträchtliches Minus des Gewinns gegen den des Vorjahres 
aufwiesen, als haltlos bezeichnet, da die Leitung der Lauragesellschaft 
noch keine Uebersicht über das Resultat jener Monate gewonnen 
habe, denn die Inveniarisirung nahm bisher alle Kräfte in Anspruch. 
Die Annahme, dass eine Dividende von 8 pCt. vertheilt werden wird, 
ist jedenfalls haltbar, da die Verwaltung der Gesellschaft Anfangs 
August eine bezügliche Erklärung abgab, dass die Feststellung der 
Dividende auf 8 pt. den Reinerträgen entspreche. Das Werk ist, wie 


der „Nat.-Zig.“ von maässgebender Stelle gesagt worden, gut be- 


schäftigt, namentlich mit Ausführung von Ördres der Staatsbahnen, 
welche sich aut lange Termine erstrecken. Zur Festigkeit der Laura- 
actientrug ferner das Gerücht bei, dass die Gesellschaft im Begriffe stehe, 
ein grösseres in ihrem Besitze befindliches Zinkareal aufzuschliessen, 
woran bei der derzeitigen günstigen Conjunetur für dieses Metall 
gute Erwartungen für die Gesellschaft geknüpft werden. — In der heut 
abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung der Oberschlesischen Oha- 
mottefabrik, früher Arbeitsstätte Didier, in Gleiwitz legte die Direc- 
tion das Gewinn- und Verlustconto für das Geschäftsjahr 1890/91 vor. 
Es wurde beschlossen, der Generalversammlung eine Dividende von 
10 pCt. bei gleich hohen Abschreibungen wie im Vorjahre vorzu- 
schlagen. Die Generalversammlung wird auf den 7. October nach 
Berlin berufen. — Von Montag, 14, ., ab versteht sich die Notiz für 
die Actien der Berliner Producten- und Handelsbank nur für 
Actien, auf welche zwei Rückzahlungen im Gesammtbetrage von 
390 M. pro Actie geleistet worden sind. — Man schreibt der „Voss. 
Zig.“: Es ist schon mitgetheilt worden, dass die Zuckerfabrik 
Fraustadt für das am 31. August beendete Betriebsjahr 1890/91 
wiederum keine Dividende geben werde, und man war in den Kreisen 
der Actionäre von diesem Resultat um so mehr unangenehm berührt, 
als am Schlusse des vergangenen Betriebsjahrs von Seiten der Ver- 
waltung das ungünstige Ergebniss u. a. damit motivirt wurde, ‘dass 
die Fabrik Nenkersdorf noch nicht mit derselben rationellen Kraft 
arbeiten konnte, wie die Fabrik Fraustadt. Es wurde hinzugefügt, 
dass für diese Campagne die Einrichtungen wie in Fraustadt seien 
und dass für das neue Betriebsjahr bessere Resultate zu erwarten seien. 
Statt dessen ist pro 1890/91 nicht nur kein Gewinn erzielt worden, 
sondern auch der gesammte Reservefonds II von 78416 M. hat heran- 
gezogen werden müssen und die Unterbilanz zeigt einen ganz erheb- 
lichen Mehrbetrag, dessen Höhe noch nicht bekannt ist. — Aus Magde- 
burg geht dem „B. T.“ ein Telegramm. der dortigen Firmo 
Peschke und Jahn zu, worin dieselbe erklärt, dass die über 
sie verbreiteten Gerüchte unrichtig seien, die Firma beabsichtige nur 
zu liquidiren. — Das Zinksyndikat hat die Zinkproduction um 
„% pCt. der, Production für 4 Monate zu erhöhen beschlossen. Die 


der Production noch for 


„Indep. Belge“ versichert, dass die Verhandlungen über die Erhöhung 


auern, a 


Berlin, 12. September. Fondsbörse. Die heutige Börse blieb; 


während des ganzen Verlaufs ohne Anregung. Da die gestern ver- 
breiteten —— Gerüchte betreffs der Zinsredueirung der portu- 

iesischen Anleihen ohne Bestätigung geblieben sind und die über 
en Cokesmarkt und die Laurahütte in Umlauf gesetzten Nachrichten 
mehr oder weniger bestimmt heute dementirt wurden, schritt die 
Speculstion zur Deckung der gestrigen Blanco-Abgaben. Diesen 
Deckungskäufen ist die Festigkeit zuzuschreiben, welche sich im Ver- 
laufe der Börse auf den meisten Gebieten entwickelte. Speciell waren 
wieder Disconto-Commandit-Antheile gesucht, höher, ebenso Darm- 
städter, Credit ultimo 151,25—151,60-—151,30, Nachbörse 151,25, Com- 
mandit 173,10—173,80—173,50—17&, Nachbörse 173,60. Von deutschen 
Bahnen waren Ostpreussen und Marienburger auf gute Wagenstellung 
belebt, besser. Schweizer Bahnen, speciell Nordost, Centralbahn, Warschau- 
Wiener gefragt. Franzosen matt, Lombarden anfänglich begehrt, dann 
ebenfalls nachlassend. Duxer erholt. Auf dem Montanmarkt wurden 
grössere Deckungen vorgenommen, besonders in Laurahütte, auf De- 
mentirung der gestrigen Gerüchte. Kohlenwerthe gleichfalls gebessert, 
doch hielten sich die Umsätze in engeren Grenzen, da anscheinend 
ein Decouvert in diesen Werthen nicht besteht. Bochumer 113,60 bis 
114,75 114.50 114,60, Nachbörse 114,60, Dortmunder 66,10-—67,20 bis 
66.90, Nachbörse 66,90, Laura 115—116,60—116,25— 116,40, Nachbörse 
116,40. Fremde Renten behauptet, russische Noten lebhaft auf Peters- 
burger und Pariser Kaufordres. Ultimo 215—216,25—215,50—216,75 
bis 216,25, Nachbörse 215,50. 1880er Russen 97,90, Nachbörse 97,90. 
4 procentige Ungarn 89,50, Nachbörse 89,50. Schluss der Börse nach 
Beendigung der Deckungen etwas schwächer. Cassamarkt still, wenig 
verändert. Inländische Anlagewerthe ruhig. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten wenig belebt, Silbersachen abgeschwächt. Russische 
Prioritäten ziemlich fest. Fremde Wechsel schwächer, nur London 
behauptet. 

Berlin, 12. Septbr. Produotenbörse. Von N Märkten 
lagen heute vorwiegend feste Berichte vor, welehe zwar hiesigen 
Verkehr nicht völlig ignorirt wurden, aber von besonderer Tragweite 
war deren Wirkung doch nicht. — Loco Weizen still. Im Termin- 
verkehr wurden anfänglich unter dem Eindruck der wesentlich höheren 
amerikanischen Notirungen bessere Preise bezahlt, allein die Verkaufs- 
lust auf angeschaffte Partien, namentlich von der Ostsee, war so nach- 
haltig, dass bis zum Schlusse fast der ganze Aufschlag wieder in die 
Brüche ging. Von Riga, m und Königsberg wurden diverse An- 
schaffungen à 223— 226 M. auf Stettin (incl. Zoll) bewirkt. Loco 
Roggen hatte schwachen Umsatz zu festen Preisen. Im Terminhandel 
wurde auf die sämmtliche Statistik über preussische Roggenernte 
wenig Werth gelost: Die Preise konnten sich etwa um 1 M. bessern, 
wodurch der Abschluss diverser Dampfer von der Donau, Taganrog 
Amerika à 183—185 M. cif Hamburg ermöglicht wurde, — Loco 
Hafer matt, Termine ½ M. besser. — Roggenmehl 20-25 Pf. 
theurer. — Mais stil. — Rüböl in naher Lieferung neuerdings 
höher, blieb per Frühjahr ohne Handel. — Spiritus per diesen 
Monat matt einsetzend, erholte sich im weiteren Verlaufe durch 
Deckungen und Käufe der Hausse bis zur Höhe der gestrigen Schluss- 
notirungon. Alle anderen Termine blieben matt und schlossen auch 
etwas billiger als gestern. 

Losen, 12. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 75,20, 70er 55,40, 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Prachtvoll. 


Hamburg, 12. Sept., 3 Uhr — Min. Nachm. Kasfsemarkt. Good 
average Santos per Sept. 734, per December 63½, per März 1892 62, 
per Mai 62. — Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 12. Sept., 7 Uhr 23 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 

zum von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Eudwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
73½, per Decbr. 63%/,, per März 62, per Mai 62, — Tendenz: Behauptet. 

Havre. 12. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per September 92,25, per December 77,75, per März 75,—. — 
Tendenz: Unregelmässig. 

Amsterdam. 12. Sept. Java-Kafleo good ordinary 54½. 

Hamburg, 12. Sept.: 8 Uhr 40 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 
[Teiegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten aurcn 
F. Mockrauer in Breslau.! September 13,07½, October 12,45, October- 
December 12,35, Januar-März 1892 12,55, Mai 12,87½. — Matt. 

Paris. 12. Septbr., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Kohzucker 
ruhig, 880% loco 36,50—36,75, weisser Zucker matt, per Sept. 36,25, per 
October 34,62½, per October-Januar 34,25, per Januar-April 34,75. 

Paris. 12. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Kohzucker 880], 
ruhig, loco 36,50, weisser Zucker behauptet, per September 36,121/,, per 
Octbr. 34,62%/g, per Octbr.-Januar 34,37 ½, per Januar-April 34,75. E 

London. 12. Septbr. Zuckerbörse, 96. Java-Zucker loco 151 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13, ruhig. Weitere Meldung Rüben-Roh- 
zucker 13½. ; 

Hamburg, 12. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,20 Br., 
Octbr.-December 6,30 Br. Ruhig. ‚ 

Bremen. 12. Sept. Petrolenm. Ruhig. Loco 5,95 M. Br. 

Antwerpen. 12. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Scniussvericht.) Raffinirtes 2 weiss loco 15½¼ ba. u. Br., per Sept 
15 Br., per Oetbr.-December 15%; Br., per Januar-März 15¾ Br. — 
Sehr schwach. 5 

Amsterdam, 12. Septbr. Bancazinn 56. 

Antwerpen, 11. Sept. Deutsoher La Plata-Kammzag. (Orig.- 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Juni 4,90 Fres. bezahlt. 


Börsen- und Handels- Depeschen 
Berlin, 12. September. [Schlussbericht] 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 100 Kg. 
Ermattet, } Fester. 
Septbr.-Octbr,... 230 50,231 —| September-October 62 20 62 50 
Octbr.-Novbr. .. 225 75 225 50 April-Mai........ 62 20 62 50 
Norbr.-Deebr. .. 225 50 225 50 | 
Roggen p. 1000 Kg. 5 Spiritus 
Fester. per 10 000 L.-pCt. \ 
Septbr.-Oetbr. . . . 236 75 238 — Matter. ! 
Octbr.-Novbr. . . . 233 25 234 —| Loco 70 er 57 10 56 70 
Novbr.-Decbr. .. 230 25 231 — ] September... 70er 58 10! 58 20 
Hafer per 1000 Kg. ) Septbr.-Oct. . 70er 50 40| 50 10 
Septbr.- Oetbr. ... 159 — 159 50] Nvbr.-Decbr.. 70er 48 30] 48 20 
Oetbr.-Novbr. ... 156 — 156 50 Loco Ser —--| — 
Stettim, 12 September. — Min. 
0 1080 N 11 | 12. tel Br > 11. 12. 
. 8 8 üböl pr. 1 gr. 
Eee b 225 — 225 50 8 Barden, 
Octbr.-Novbr. ... 222 50222 — April-Mal. 4 a 5 ie 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. ö 
Fest. 00%. Rare TE 
Septbr.-Oetbr. .. . 233 — 234 50 Loco 70er 54 501 54 50 
Octbr.-Novbr. .. 230 — 231 50] September .. 70er 54 80, 53 80 
Petroleum ioco 10 80] 10 80] Septbr.-Oct. 70er 49 50 49 40 
Hamburg. 12. Sept. [Getrerdemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 240. — 200, neuer 210-918. — Rogger ruhig, neuer 215250, 


russischer ruhig, 195—200 nom. — Rüböl ruhig, loco 64. — Spiritus 
still, per Septbr.-October 38, der Oetbr.-Novbr. 38½, per Novbr.-Decbr. 
38, per April-Mai 36¾1. Alles Br. — Wetter: Prachtvoll. 
1 Köln, 12 Sept. ‚vetreigemarkt,: (Leninssberient. Weizen per 
2 22, 15, per März 21, 65. Roggen per November 23, 30, ver 
Arn 22, 30. Räböl per October 65, 40, per Mai 65. 50 fater loco 16, 50. 
ne 8 12. Sept, [Getreidemar zz. Anfangsoericht.) Weizen 
25 A * ei re 26, 90, per October 27, 30, ver November-Februar 
9 8 ver Januar-April 28 Mehl fest, per September 60, 10, 
62 ner 61, ar ne November-Februsr 62. 70, ver Januar-April 
. ber September 73, 00, per October 74, 00, 
er 1 December 74, 75, per Januar- April 76 50. — Spiritus 
weichend, per September 38, 25, per October 38, 00. per November- 
December 37, 75, per Januar-April 38, 50, — Wetter: Heiss, 
Amsterdam, 12. Sept. [Schlussvericht.] Weizen loco — 
per November 259, per März 271. Roggen loco —, per October 239 
per März 242. 


2 . — 


„1105, 90. 


Berlin, 12. Sept. [Amtliche Schluss course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 11. 
Cours vom 11. 12. 

Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 10| 89 10 
Gotthardt-Bahn ult. 129 10 130 25 
Lübeck-Büchen..... 149 10149 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 110 10/110 10 
Marienburger 55 70 56 30 
Mittelmeerbahn .... 94 10 94 10 
Ostpreuss. St.-Act. 76 40 78 30 
Warschau-Wien.... 210 — 

Eisenhahn-Stamm-Priorftäten. 
Breslau-Warschau.. 49 —| 48 75 

Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 93 80 94 20 
do, Wechslerbank. 96 50 96 50 
Deutsche Bank 145 80145 90 
Dise.-Command. ult. 173 201174 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 151 40151 50 
Schles. Bankverein. 112 — [112 10 
Industrie-Gesellschaften, 

Archimedes ....... 105 75'105 75 
Bismarckhütte 128 — 128 — 
Bochum. Gussstahl. . 114 10 114 90 
Brsl. Bierbr. St.-Pfr.— — — 
do. Eisenb. Wagenb. 158 50 159 25 
do. Pferdebahn .. 132 — 132 — 
do. verein. Oelfabr. 96 600 96 80 
Donnersmrekh.,alte 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl.... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen - Ind. 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


12. 


inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 
do. do. 
do. 
Neue 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% do. 
do. 8, do. 
do. Pr.-Anl. de 55 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½ 0% 
Schl. 3½% Pfdbr. . 


83 700 83 50 
105 20105 25 
97 60 97 60 
83 70 83 30 
167 —|166 — 
100 90 100 80 
95 30| 95 — 
95 50 95 70 
101 70101 80 


A 
do. Rentenbriefe.. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 95 50 95 90 
. 2. 
Egypter e 7 
Italienische Rente 89 80 
do. Eisenb.-Oblig. 54 — 
Mexikaner 1890er. 85 80 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rura,5%,amortisable 
do. 4% von 1890 83 70 
Russ. 1883er Rente 104 201 
do. 1889er Anleihe 97 50 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 60 
do. Orient-Anl. II. 67 90 
Serb. amort. Rente 86 — 
Türkische Anleihe 18 10 
do. Loose........ 63 20 
do. Tabaks-Act... 171 751172 25 
Ung. 4% Goldrente 89 60| 89 60 
do. Papierrente.. 87 10 87 10 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 70173 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 40218 90 

5 Wechsel. 
Amsterdam ST. 168 10 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 
4 „ 20 25 
Paris 100 Fres. 8 7. — 80 2 
Wien 100 Fl. 8T. 173 173 55 
do. 100 Fl. 2M. 172 172 40 
— 217 Warschaui0OSRST. 215 50! 217 25 

Privat-Discont 3½% 

Berlin, 12. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs schwach. Verlauf auf grosse locale 
Käufe auf der ganzen Linie sehr fest und gebessert. Laura beliebt. 
Schluss infolge von Realisationen abgeschwächt. Scrips 83,62. 

Cours vom 11. Cours vom 11. 12. 
Berl. Handelsges. ult. 133 — 133 75 | Ostpr.Südb.-Act.ult. 76 75 78 50 
Disc.-Command. ult. 172 75173 50 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 66 12} 66 87 
Oesterr. Credit .ult. 151 120151 12] Franzosen . 123 2123 37 
Laurahütte ult. 114 371116 — | Galizier 89 12 89 12 
Warschau-Wien .ult. 209 25213 25] Italiener 89 75| 89 62 
Harpener ult. 185 12186 25 Lombarden uli. 44 75 45 
Bochumer ult. 113 75114 121 Türkenloose ....ult. 63 50 63 
Dresdener Bank ult. 124 12134 62 Donnersm. conv. ult. 87 70 87 
Hibernia ult. 151 50151 75 Russ. Banknoten ult. 214 50216 — 
Dux-Bodenbach ult. Ungar. Goldrente ult. 89 37 89 50 
Gelsenkirchen. b ult. 154 154 75 Marienb.-Mlawxault. 55 50; 56 75 

Wien, 12. September. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 
Credit-Actien . 278 25 278 75 Marknoten 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 50 284 12 4% ung. Goldrente 103 25103 30 
Lomb. Eisenb. 103 — 103 37 Silberrente 90 55 90 80 
Galizier 205 205 -- London 117 25117 25 
Napoleonsd’or. 9 31 9 30½ ] Ungar. Papierrente 100 60 100 60 

Paris, 12. September. 3% Rente 96, 57. Neueste Anleihe 1877 
Italiener 90, 50. Staatsbahn 628, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 491, 87. Fest. 

Paris, 12. September, Nachmittags 3 Uhr. 
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. ult. 113 75114 12 Türkenloose .... 50 


25 


12. 
57 60 


[Schiuss-Coarse.] 


— Fest, 

Cours vom 11. | 12. Coursvom 11. 12 
3 proc. Rente 96 47 96 65 Türken neue cons. 18 70 18 70 
Neue Anl. v. 1886. — —: — — Türkische Loose... 66 25 66 60 
Sproc. Anl. v. 1872 105 90 105 921 Goldrente, österr... — — | — 
Ital. 5proc. Rente. 90 52 90 67 do. ungar... 90 31 90 40 
Oesterr. St.-E.-A... 630 —| — —Egypter 490 — 1491 25 


Lombard. Eisenb. A. 237 50 241 25 Compt. d’Esc. neue. 541 — 547 — 
London, 12. September. Consols von 1889 October 95, 01. Russen 
Ser. II. 98, 25. Egypter 97, —. Prachtvoll. 
London, 12. Sept., Nachm. 4 Un: — Min. [Schlass- Course. 
Platzdiscont 1% pCt. — Fest. 


Cours vom 11. 12 Cours vom 11. 12. 
23/,proc. Consols .. 95 — 95 O1 fSilberrente ........ 77 = 77 — 
Preussische Conspis 104 — 104 — Ungar. Gold. 88 | 889, 
Ital. öproc. Rente... 89½ 89% Berlin — — — 
Lom barden 93) 9/8 Hamburg — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 984, 98 ½ [[ Frankfurt a. M — —— — 
Die Seen. 45 05 45¼½ [Wien — —— 
Türk. Anl., convert 18%, 18% [Paris — — — 
Unifieirte Egypter .. 96%, | 97 — Petersburg. 


Frankfurt a. M., 12. September. Mittags. Credit-Actien 41, —. 
Staatsbahn 245, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 70. Egypter 
96, 60. Laurahütte 110, 80. Ruhig. 

Liverpool. 12. Sept [Baum volle. (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 12. Sept., 7 Uhr — Min. Abds. Credit-Actien 
241,—, Staatsbahr 245,75, Lombarden 92½¼, Mainzer —.—, Laura 11250, 


Ungar. Goldrente 89,60, Egypter 97,—, Türkenloose 
mandit 173,60. — Still. 

Hamburg, 12. Sept, 8 Uhr 35 Min. Abends. Creditactien 240,90, 
Franzosen 614,—, Lombarden 222.50, Ostpreussen 79,—, Lübeck-Büchener 
149,20, Disconto-Gesellschaft 173,70. Deutsche Bank —,—, Laurahutte 
110,90, Packetfahrt 103,—, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
215,75. — Tendenz: Still. 


Marktbericht. 

Berlin, 12. Septbr. [Grundbesitz und Hypotheken-Bericht 
von Heinrich Fränkel. Friedrichstrasse Nr. 104a.] Es 
werden sichtlich grosse Anstrengungen gemacht, um das freihändige 
Geschäft in bebauten Grundstücken wieder mehr in Fluss zu bringen. 
Um so mehr aber kennzeichnet die beschränkte Zahl der Umsätze die 

rossen Schwierigkeiten, welche dem Durchbruch einer günstigeren 
Seümuug sich in den Weg stellen. So lange die überall in steigen- 


Com- 


dem Maasse laut werdenden wirthschaftlichen Klagen nicht zum 
Schweigen gebracht sind, dürfte an ein Wiederaufblühen regen Ge- 
schäftsverkehrs, wie in allen anderen Branchen, so auch auf dem Ge- 
biete des Grundeigenthums wohl kaum zu denken sein, Im Gegen- 
satze zu den früher gemachten Beobachtungen überragt das Angebot 
gegenwärtig bei Weitem die Nachfrage, und es wird des Eintritts einer 
neuen Speculations-Epoche bedürfen, um diesen der Geschäftsentwicke- 
lang besonders hinderlichen Zustand der Dinge zu beseitigen. Nur 
mit Mühe wird das erreichte Nivean der Miethspreise sich unter solchen 
Umständen behaupten lassen, während eine Hebung der Erträgnisse 
selbst in den besten Strassenzügen gegenwärtig unerreichbar erscheint. 


4% 105 75] 105 90 Geld-A 
97 90| 97 80 bleiben 3 - 
83 70 83 80 ganz erheblich zurück, weil es an den convenirenden Beleihungs- 


Louiſe, T. d. Hil 


Der Hypothekenmarkt spiegelt das wachsende Bestreben der Capiia- 
listen wieder, an Stelle des, grossen Schwankungen unterworfenen 


Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 10| 42 50] Zinsgenusses der Anlage in Effecten den gesicherten Erirag festver- 


zinslicher Hypotheken sich zu verschaffen. Die daraus resultirenden 
ebote rufen einige geschäftliche Bewegung hervor; indess 
ie Umsätze hinter der entspreehenden Periode früherer Jahre 


Objecten in den allermeisten Fällen mangelt. Begnügt sich der Dar- 
leiher schon mit dem sehr kleinen Zinsfuss, so will er doch jeder 
Möglichkeit enthoben sein, sein Geld durch Zwangserwerb des Grund- 
stücks jemals sichern zu müssen. So coursirt denn namentlich sämmt- 
liches hoch auslaufendes Material vergebens von Hand zu Hand. Es 
notiren: Eintragungen zur ersten Stelle nach Beschaffenheit 4—4½ bis 
4½ pCt. Amortisations-Hypotheken 48/,—5 pt. incl. Amortisation. 
Zweite und ternere Stellen nach Lage und Qualität 5—6 pCt. Guts- 
Hypotheken zur ersten Stelle 4—41/,—41/, pCt. mit und ohne Amor- 
tisation. 

Hamburg, 11. Septbr. [Schmalz,] Steam 37½ M. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 38½½ M. per 100] Pfd., in Firkins 
40 M. per Stück. Royal 47 M., Hammonia 46 M., Hansafett 42½ M. 
incl. Zoll. 2 

Hamburg, 11. Septbr. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Ruhig- 
Notirungen per 100 Kilogramm, Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 
26½.27 M., Lieferung 261/,—26%, M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
26 —26½ M., Lieferung 26— 67 Mark, Superior-Stärke 27—27½ Mark, 
Superior-Mehl 27—27½ M. — Dextrin weiss und gelb prompt 33 bis 
34 M., Capillar-Syrup 44 B& prompt 30½—31 M., Traubenzucker 
prima weiss geraspelt — M. 

Hamburg, 11. Sept. [Chili-Salpeter.) Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 8,85 Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im October-Novbr. 8,90 M., Nov.-Febr. 9,00 M., Februar-März 9,30 M. 
— Tendenz: Fest. 

Magdeburg, 11. Sept. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Rohzucker, Während der letzten 
acht Tage war der Markt von einer- ruhigen Stimmung beherrscht. 
Von den vorliegenden Offerten sind Anfangs der Woche sowohl 92er 
als 88er Qualitäten für Ausfuhrzwecke gehandelt und haben noch 
ziemlich unveränderte Preise erzielen können; nachdem aber die Frage 
für Export nachliess, sahen Eigner sich zu weiteren Concessionen ge- 
nöthigt, um bei Raffinerien Absatz zu finden und beträgt der Preis- 
rückgang circa 20—30 Pf. per Centner gegen die Vorwoche. — Unter 
den umgesetzten 50000 Ctr. befinden sich einige Restläger Kornzucker. 
Für Nachproducte, welche nur in mässigem Umfang angeboten waren, 
bestand auch nur schwaches Interesse, Raffinirter Zucker, 
Unser Markt verkehrte auch während dieser Berichtswoche andauernd 
in ruhiger Tendenz und wurden die begebenen Zucker zu obigen, 
theilweise etwas billigeren Preisen gehandelt. 

DO Sprottau, 12. Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Preise pro 100 Klgr. Weizen 23—24 M., Roggen 21—23 M., 
Gerste 15—16 M., Hafer 15—17 M., Erbsen — M., Heu 5—6 M., 
Kartoffeln 5—6 M., Stroh (Richtstroh) 600 Kigr. 20—24 M., 1 Klgr. 
Butter kostete 2,10—2,40 M., das Schock Eier mit 2,80—3,00 M. bez. — 
Witterung: Vorigen Sonnabend Gewitter, heftiger Regen. Seit Sonntag 
sehr schönes Wetter; in den letzten Nächten war es sehr kühl. 

Liegnitz, 11. Septbr. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei mässigen Zufuhren verkehrte der heutige 
Markt in ruhiger Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 22.00 — 23,50 M., 
Weissweizen 23,00—24,00 M. Roggen 24,00 M., Gerste 16,00—17,30 Mark, 
Hafer 15,40 M., Raps 27,30 M. Alles per 100 Kigr. 

S BBH 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


B. Bad Warmbrunn, Mitte September. In wunderbarer Klarheit 
liegt jetzt täglich das Gebirge vor uns. Es verlockt zum Aufſtiege umſo⸗ 
mehr, als zur jetzigen Jahreszeit ſelbſt ſchattenkoſe Wege dem Wanderer 
keine Strapazen bereiten und die Ausſicht nach dem Thale von der Höhe 
von ſeltener Klarheit iſt. Vom 1. September an iſt die Kurtaxe, wie in 
der Vorſaiſon, auf die Hälfte ermäßigt. 

—0— Charlotten brunn, Anfang September. Herrliche Spätſommer⸗ 
tage ſind jetzt eingekehrt; die Luft iſt von wunderbarer Reinheit, wolken⸗ 
loſer Himmel lacht bernieder und die Berge entfalten noch einmal ihre 
ganze Pracht und Herrlichkeit. Noch viele Familien benützen dieſe ſchönen 
Tage zu einem Herbſtaufenthalt oder zu Ausflügen in die an Naturſchön⸗ 
heiten reiche Umgebung. Die letzte Kurliſte (Rr. 27) weiſt bis 1. Sep⸗ 
tember 534 Parteien mit 1131 Perſonen als Kurgäſte und 603 Parteien 
mit 957 Perſonen als Vergnügungsreiſende, zuſammen 2088 Perſonen 
auf. Die Bäder und die Molkenanſtalt bleiben noch längere Zeit geöffnet 
und werden fleißig benützt. Mehrere Gäſte gedenken ihren Aufenthalt bis 
zum Spätherbſt auszudehnen. > 

* MNordieebad Weſterland⸗Sylt. Anfang September. Mit dem 
Monat September nimmt auch dieſes Jahr unſer Bad eine andere Phyſio⸗ 
gnomie an. Jetzt kommen die Badegourmands, die alten Stammgäſte, 
die wiſſen, daß der September meiſt der beſte Kurmonat iſt. Die Saiſon 
dauert bekanntlich bis zum 15. October. — Die Herbſtſaiſon hat in 
dieſem Jahre den Anſchein, als wolle ſie eine ganz beſonders glänzende 
werden. Die Preiſe der Wohnungen in der ſogenannten Nachſaiſon find 
natürlich erheblich — durchgängig um 33¼ Procent — billiger als in 
der Hochſaiſon. 

Wiesbaden. Anfang September. In der Gemeinderathsſitzung 
am 20. v. Mis. wurde über das letzte Etatsjahr der Kurverwaltung bes 
richtet. Es konnte eine Mehreinnahme von 6458 Mark bei einer Ge: 
ſammteinnabme von 529 653 Mark conſtatirt werden. Daß die Stadt 
Alles aufbietet, den Aufenthalt ihren Gäſten angenehm zu machen, beweiſt 
recht deutlich, daß nicht weniger als 82019 Mark für Vergnügungen aus⸗ 
gegeben wurden. — Zur Zeit hält ſich hier Circus Carré auf und erzielt 
namentlich mit der ja auch in Breslau bekannten Waſſerpantomime 
„Bade⸗Saiſon“ vom Hofballetmeiſter Siems große Erfolge. 


Bäder⸗Frequenz. 

» Alt⸗Heide, 11. September. Nr. 19 der amtlichen Fremdenliſte ver⸗ 
zeichnet 676 Kurgäſte und 873 Paſſanten, zuſammen 1549 Perſonen. 

„Sylt, 9. Septbr. Die Frequenz unſeres Seebades iſt bereits auf 
die Zahl von 7556 Perſonen geſtiegen. A 

„Teplitz und Schönau, 5 Septbr. Die Kurliſte verzeichnet heut für 
Teplitz und Schönau 4016 Parteien mit 5338 Perſonen; hierzu kommen 
noch die Gäſte in den Militär⸗ und Civilbadehäuſern, ſo daß die Summe 
der Kurgäſte 6089 beträgt. 8 

»»Tatrafüred (Schmecks), 10. September. Bis zum 7. d. M. waren 
bier nach Ausweis unſerer Kurliſte in 1395 Parteien incl. der Tagesgäſte 
4837 Perſonen eingetroffen. 


Briefkaſten der Nedaction. 
J. P. 100. Wir bitten zunächſt um gefl. Einſendung Ihres Mieths⸗ 
contractes. 85055 2 


II. F. 10. Die Kündigung iſt wirkſam. Art. 61 

Ein ſehr alter Abonnent. Sie erhalten in den nächſten Tagen 
Antwort. 

— — .. — —e— 
Vom Standesamte. 12. September. 
Aufgebote: 1 

Standesamt L Berndt, Carl, Oberkellner, ev. Weidendamm 7, 
Poszwinski, Martha, ev., Nicolaiſtr. 31. — Lipinski, Johann, Haus: 
hälter, ev., Nicolgiſtadtgraben 17, Regber, Marie, ev., ebenda. 

Standesamt II. Eckert, Paul, Kaufmann, ev., Kattowitz, Scheurich, 
Marg., ev., Brüderſtr. 2c/d. — Lüſtner, Otto, Gaſthofsbeſitzer, ref., 
Jeinrichſtr. 19, Schwierskott, Martha, ev., Neue Taſchenſtr. 13 a. — 

eich, Carl, Bank⸗Aſſiſtent, ev., Brüderſtr. 28, Turobin, Anna, geb. 
Burkhardt, kath., Fränkelplatz 7. ” 

Standesamt III. Wiesner, Georg, Schmied, ev., Oelsnerſtraße 12, 
Ogroske, Antonie, ev., Oelsuerſtr. 5. — Schiller, Hermann, Locomotiv⸗ 
heizer, ev., Trebnitzerplatz 5, Studt, Emma, ev., Bismarckſtraße 12. 

- Sterbefälle: 

Standesamt I. Arndt, Willy, S. d. Schiffers Auguſt, 7 T. — 
Sabiſch, Marie, T. d. Schubmachermeiſters Eruſt, 15 J. — Malis, 

föbremiers Auguſt, 11 T. — Winkel, Salomon, früherer 


Synagogenverwalter, 82 J. — Fiſcher, Gertrud, T. d. Uhrmachers 
ugo, . Se 
Standesamt II. Niedworek, Bertha, geb. Dinter, Maſchinenbauer⸗ 


Wittwe, 53 J. — Hanke, Charlotte, T. d. Bictualienhändlers Auguſt, 
M. — Guder, Otto, Schloſſer, 22 J. — el, Martha, Tochter 
des verſt. Arbeiter inrich, 12 J. — Kärger, Elfriede, T. d. verſt. 


Kellners Richard, 1 J. — Dehnecke, Oscar, S. d. Malers Wilhelm, 
5. M. Pohl, Martha, T. d. Schneidermeiſters Wilhel 

Nauer, Auguſt, Hofewächter, 60 J. — 
Bauführers Alexander, 12 W. — Stelzer, Alfred, S. d. Käſers Joſef, 
6 M. — Kott, Ernſt, S. d. Schloſſers Joſef, 6 M. 

Standesamt III. Heidenreich, Fritz S. d. Schloſſers Otto, 5 M. 
— Schultz, Wilhelm, früherer Schuhmachermeiſter, jetzt Hoſpitalit, 79 J. 
Ritter, Carl, ehemal. Reftaurateur, 69 J. — Hubrich, Suſtav, 
S. d. Fleiſchers Carl, 6 M. — Anders, Erwin, S. d. Arbeiters Auguſt, 
6 W. — Koch, Hermann, Schneidermeiſter, 54 J. — Schuſchke, Bruno, 
d. 9 Paul, 6 W. — Leubuſcher, Mathilde, Privatiere, 
J. — Kirchhoff, Paul, S. d. 95 ers Carl, 6 St. — Berger, Chriſt., 
eb. Funde, Sattlermeiſterwittwe, 79 J. — Fedrich, Maria, geb. Schmidt, 
teuerauffeherfrau, 65 J. — Schuſter, Johann, Arbeiter. 40 5. 


Aus der Geſchäftswelt. 8 
»Selbſteinſchätzung. Das neue Einkommenſteuergeſetz legt es dem 
Kaufmann, Grundbeſitzer, Fabrikanten und Handeltreibenden als Pflicht 
auf, laut ſeiner ordnungsmäßig geführten Rechnung den erzielten Gewinn 
zu verſteuern. Da dieſes jedoch nur auf Grund geſetzlich vorgeſchriebener 
und richtig geführter Handlungsbücher möglich iſt, verweiſen wir hiermit 
alle Diejenigen, welche es bisher unterlofien haben, correct Bücher zu 
führen, auf die viele Jahre hierorts beſtehende, ſich des beſten Rufes er⸗ 
freuende Handelslehr⸗Anſtalt des gerichtlich vereideten Bücher⸗Reviſors 
Helurieh Barber, Carlsſtraße 36, welche wir auch für den Unter⸗ 
richt in Buchführung, Rechnen ıc. wärmſtens empfehlen können. 11079] 


Breslauer Handels-, Gewerbe: und Schreibſchule von Paul 
Strelewiez, Ohlauerſtr. 60. Mit beſonderem Intereſſe begrüßen wir 
die in obiger Anſtalt eingeführte Einzelunterrichtsmetbode als eine Reform 
für Privatſchulen und 3 beſonderen Wohlthätigkeit dem allgemeinen 
Maſſenunterricht gegenüber und können daher dieſe Anſtalt beſonders 
empfehlen. — Proſpecte verſendet die Anſtalt koſtenlos. 11097] 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Unglücksfälle, welche durch 
Exploſion von Petroleumlampen hervorgerufen werden, ſich immer mehr 
bäufen und mag es daher angebracht fein, hiermit auf das nicht explo⸗ 
dirende Petroleum genannt „Kaiſeröl“ aus der Betrolenm:Raffinerie 
vorm. Auguſt Korff in Bremen hinzuweiſen. Das Kaiſeröl hat einen 
doppelt ſo hohen Entflammungspunkt, als das n standard 
white Petroleum, wodurch eine Exploſion ſelbſt beim Umfallen der 
Lampen vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Dabei ift die Lichtſtärke be⸗ 
deutend größer, das Oel von kryſtallheller Farbe und faſt geruchlos. 


Das Paedagogium Ostrau b. Fllehne. 


Schule u, Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren, Klassen auf, und entlässt 
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst. Pro- 
specte pp. gratis. 10179] 


©. 
72. 


ſticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, F 
"Gootegeaphiide Sehranfalt für Damen, 


hotographiſche Lehranſtalt für Damen. & 


8 
Photogr. A atharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 


Kindergarten⸗Verein. 


Neue Curſe beginnen Aufang October: 12179 
Meldungen zurs Aufnahme in das Seminar für Kindergärtnerinnen 


ufnahmen 


m, 3 W. — 
Reymann, Marie, T. d. königl. A 


Bekanntmachung. 


ig Berichtigung. und 1 Aa Hundeſteuer⸗Kataſters für 
die Zeit vom 1. October 1891 bis Ende März 1892 werden in Gemäßheit 
der Vorſchrift im § 12 des Hundeſteuer⸗Reglements vom 8. September 1852 
und unſerer Bekanntmachung vom 27. November 1876 die Betheiligten 
aufgefordert, die erfolgte Anſchaffung von ne innerhalb der im 8 7 
des Reglements vorgeſchriebenen 14 tägigen Friſt, den Abgang aber unter 
ngabe der neuen Beſitzer bis ſpäteſtens den 15. October d. J. in 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur I — Eliſabetſtraße Nr. 10 zu 
ebener Erde — anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in den erwähnten 
Paragraphen angeführten Nachtheile erwachſen. Formulare zur Ab⸗ 
meldung von Hunden können an der vorgenannten Stelle in Empfang 
genommen werden. [2670] 

Breslau, den 9. September 1891. . 


Der Magiftrat 
biefiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Dr. Krohns Pädagogium in Katscher 08., 


die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege und 
Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene Zöglinge. 
Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis IIIa einschl. 
(kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die oberen Klassen 
aller höheren Lehranstalten (Honorar. 740—900 Mk. jährlich für Pension 
und Unterricht) und in Specialkursen für dieEinjährigen-Prüfung 
(Honorar einsohl. Pension monatlich nur 100 Mk.). Die Einjährigen- 
Kurse sind billiger als bei allen ähnlichen Anstalten und besonders 
deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute durch die Zerstreuungen 
der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. 1786 


© 


„„ Ne Flügeln, nung; > 
Sing re 1, te 


8 1, . 
1 de maus esse anche 
anente br 
verm. greslau, sch Instrumente werden in 


Zahlung genommen. Theilzahlung! 


Das beſte Naſirmeſſer der Welt 5 


iſt das von „Arhenz . Vermoge eimer 4 Conſtruction 
erübrigt ſich das ae ganz, bat — ſanften e 
enügt ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen. 2 

g Pieſcben liefert Ader Garantie à Stück 4,50 Mark 


Otto Hörig, Breslau, Junkernſtraße 36 


Fabrik chſrürg. Juſtrumente und Bandagen. 


— — —— ꝛꝛ — — ͥ —— — — ̃ ̃ ↄꝙ — —— — — — — ne 


12—2 Uhr entgegen. 
Breslau, 


2 Pensionärinnen finden noch Aufnahme. 


Ohlauerstr. 44. Hedwig Anittel, 


[2452) Vorsteherin der B. Eindner'schen Anstalten. 


Höhere Mädchenſchule, Gartenſtr. 38139, 


2 
Uhr 


verbunden mit Peuſionat. Schülerinnenaufnahme täglich v. 12—3 


B. Mün 


Rahmen-Fabrik Bruno Richter 


liefert elegante und einfach- Einrahmungen. 2316] 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werden sachgemäss gewasehen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


!Das beste Andenken und schönste Geschenk! 
!Jetzt für Weihnachten! (Im Interesse sorgfältigster Ausführung.) 


Oel-Portraits 


aufLeinwand nach Photographie, vornehm künstl. Ausführung, Sprech, 
Aehnlichkeit garantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt, 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels frco. u. gratis, 


Maler-Atelier „Rembrandt“, 


Breslau, Tauentzienplatz 4. den 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 
genannt, haben wir den Alleinvertrieb für Deutsch- 
land übernommen und bringen diese Maschine in 
wenigen Wochen in den Handel. 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 


Shannon-Registrator-Gompagnie 
Aug. Zeiss & 90. 8 


Berlin W., Leipzigerstr. 1 


vis-a-vis der Ankunftshalle der Staatsbahn, neu eröffnet, Tururiös 

eingerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sehenswerthe Speiſe⸗ 

fäle. Zimmertelephon, Bäder, Reitpferde, Reitſchule im Haufe. 
Mäßige Preiſe. Berliner Bock⸗ und Kaiſerbier. [7527] 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein Proſpect betr. die 
Wochenſchriſt „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ bei, 


welchen wir der Beachtung unſerer Leſerinnen um ſo mehr empfehlen, 


9? 


7 als genannte Zeitſchrift mit dem im October 5 neuen It 


gange wiederum bedeutende Vervollkommnungen erfährt. [2723 


Lud wig'ſcher Muſik⸗Cirkel. 


Projpect in allen hieſigen Muſikalien⸗ Handlungen. (951] 
Wollmann'ſches Schaacke’ide 
Töchterpenſionat, 986] Poſtfa chſchulen. 


Berlin N., Moubijon⸗Pl. 10. 
Bertha Fridberg. [Berlin C., Hannover, Schwerin 
i. M., Cöslin, Görlitz, Schlüch⸗ 


Höhere Mädchenſchule tern, Straßburg i. Elſ., Lahr 


(Baden), Darmſtadt und Trier. 


ster, geb. Rohr. 
Pensionat 


für wiſſenſchaftliche und praktiſche Ausbildung junger Mädchen. 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 
3808 


3878) 


82 in die Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen täglich Seminar⸗ 
ocal, Gartenſtraße 10a. Stellenvermittelung ebendaſelbſt. 


Höhere Privat-⸗Mädchenſchule 


mit Fortbildungsklaſſe 
16, Albrechtsſtraße 16. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nehme ich täglich aa 
Sprechſtunde 3—4 Uhr Nachmittags. 3349] 


Elisabet Scholtz, Vorſteherin. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr (auch von Anfängerinnen) tägl. von 
2—4 Uhr. Schulgeld wie in d. ſtädt. Mittelſchulen. 


13516 A. Pfeffer. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſtonat, Teichſtraße 2223. 


Anmeldungen für Michgelis täglich 12—3 Uhr. [3615 


MMAnna Malberg. 
Höhere Mädchenschule mit Pensionat, 
Tauentzienstrasse 72 b u. 73. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


Anmeldungen nehme ich täglich entgegen. Proſpect auf Wunſch. 


Palmſtr. 33 0. Lina Peiser. 
Israel. Mädchen ⸗Penſionat. 


Anmeldungen täglich bis 4 Uhr. ff. Refer. Proſp. gr. [1970] 


Beginn der. neuen Curſe für Handarbeiten. 


Sonuenſtr. 30, pt. Frau Elise Holzbock. 
Breslauer Conservatorium. 


Post- Strasse 3 (Bürgerbräu) u. Höfchenstr. 30. 
Unterrichtsfächer: Clavier, Gesang Violine, Celle (Quartett- 
spiel), MIarmonlelehre etc. 2320] 
Seminar z. Ausbildung v. Lehrern u. Lehreriunen. 
Schüler-Aufnahme täglich. 


Professor Rudolf Thoma. 
Privat⸗Geſangſchule 


A r 
eue Taſchenſtr. 
Nr. 24, pt. r. 


Marie Meyer feldt, 


Aufnahme neuer Schülerinnen. 


Clavierschule v. Rosalie u. Martha Freund, 


DTelegrapheuſtr. 5, . 8 
v. Oct. Sonnenſtr. 16, pt., nahe am Sonnenplatz. Unterricht zu zweien 
und einzeln, Privatunterricht auch im Hauſe der Schüler. 


Horn's Institut für Tanz 
und feinen gesellschaftlichen Umgang. 


Anfang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 
Kinder. (Einzelunterricht u. Extraſtunden in u. außer dem Hauſe zu 
Inmeldnugen Neue Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 
bisher Mitgld. d. Kgl. 

Sächſ. Hofballets. 


bse Anna von Ebertz. 
Pensionat 


#ir wissensch. und prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


Fortbildungsklassen 
(Geschichte, Geographie, Litteratur, Kunstgeschichte, fremde Sprachen) 


Fremdsprachliche Unterrichiscurse. 


Anmeldungen nehme ich von 3 bis 5 Uhr entgegen. Prospect auf 


2090) 


unsch. 
Gartenstr. 9. 


2237) 
Elise Höniger. 
Höhere Mädchenschule und Pensionat. 


‚ Mit Genehmigung der hoh. Behörden verlege ich meine Anstalten 
nebst Wohnung vom 1. October c. ab von Blumenstr. 3a. nach 


aiser Wilhelmstr. 11. 


Anmeld. von Schülerinnen und Pensionärinnen nehme ich bis zum 
3. October Sadowastr. 66 entgegen. [1116] 


Emma Schönfeld. 
öhere Mädchenschule u. Selekta. 


jeder Zeit.) 


F bild V Catharinenſtraßſe Nr. 18. Das Wintersemester beginnt für Seminar und 10 kl. höh. Mädchen- 

rauen ungs- 23 Meldungen täglich für schule am 5. Oct. um 9 Uhr, für die Selekta am 8. Oet. 

Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ um 10 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich tägl. von 
ortbildungs⸗ u. Kinder⸗ 


welche auch Unterricht in Buchführung, Rechnen sto. gründlich 2, 
Meldungen für das Winterhalbjahr erbittet von 12-1 u. 2-3 Uhr m ertheilt, die Anlegung von neuen andlungs - Büchern und 
d. Vorsteh. II. Weichert, Ring 19. wm Revisionen jeder Art. 126811 


Heinrich Barber, 


u 
gerichtlich vereideter Bücher - Revisor, 
Carlsstrasse 36. 


... 


Bleslauer Handels-, Gewerbe: u. Schreibſchule. 


iſt ein wirklicher Er ei P 
nießt Jeder durch Eingelnntereicht volftändige, Susstbung im einfader 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, 
Schnell: und Rechtſchreihen ꝛc. Sprachcurſe, landwirthſchaſtliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 
[3897] Paul Strelewiez, nur Ohlauerſtraße 60. 


Höhere Maͤdchenſchule. 


f i e 13. 
ron rinzenſtraße, 12—3 Uhr. 
— Helene Schlott. 


Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, 
Kloſterſtraße 3, nahe der Feldſtraße. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahrſnimmt tägl. v. 12 — 2 Uhr entgegen 


n Die Vorſteherin Marie Klug. 


0 Anna Lieber, 


Penſienat, Malthiasſtr. 81. 


Das Winterhalbjahr beg. d. 5. Oct. 


Eugenie Richter. Sur 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt 


täglich von 11—12 Uhr, Schub: 
brücke 77, 3. Etage entgegen 


W. Beissenherz, 


Stellv. Vorſteher. [693] 


Lecons de Francais, 
grammaire et conversation. 
Mme. Gery, Neudorfstrasse 6, I. 

Sprechstd. 11—2. [3626] 
English Lessons 
by an English Lady (London) 
Schillerstr. 6, Ul. 13804 

Nach dreiiährigem Aufenthalt in 
England unterrichte ich eugliſche 
Grammatik, Converſ. u. Literatur. 
Margarethe Mugdan, 
Siebenhufenerſtr. 27. 


Zu Violoncellunterricht 
und zum Euſembleſpiel 


empfiehlt ſich (3826 


Joseph Melzer, 


Solo⸗Violoneelliſt des 
Breslauer Orcheſter⸗Vereins, 
Weidenſtr. 25, Gartenb. rechts, III. Et. 

— RL LER WER: 


Eine Conſervatoriſtin 
ertheilt gründl. Clavierunterricht 
gegen mäßiges Honorar. Gefl. Off. u. 
W. òW. 58 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Malunterricht. 


Der Unterricht im Zeichnen und 


Malen in Oel, Aquarell, Majo⸗ 


lika, Porzellan beginnt Sep⸗ 
tember. 5 450000“ 
Garveſtr. 
Nr. 3. 


C. von Kornatzki’s 
Tanziehr- 


Institut, 
Schuhbrücke 39, 1. 


Die Curse in Tanzunterricht und 
Anstandslehre für Erwachsene, so- 
wie in der Gymnastik für Kinder, 
beginnen 


[2709] 
Montag, den 26. October. 
Anmeldungen 11—1, 4—6 er- 


Schön⸗, | beten. 


Prospecte im Institut. 
Frau Clara von Kornatzkl, 
: Tanzlebrerin. 


Grundſatz: Keine Reclame. Bros 
Aid. u. Auskunft koſtenfrei d. d. Dir. 
Ib. Schaacke, Poſt ſecretär a. D. 

7 


in Hann over. [1037 


Unterr. im Zeichnen u. 
Malen jeder Art wird von einem 


hieſ. Künſtlerehepaar erth. 
(Preis pro Vorm. 1,50 M.) Offert. 
unter U. Z. 40 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stenographie. 


Der Neu ⸗Stölze'ſche Steno⸗ 
graphen⸗Verein „Vorwärts“ zu 
Breslau eröffnet Dinstag, den 
15. September, Abends 8 Uhr, 
im Realgymnaſium am Zwinger, 
Klaſſe III A,, einen neuen Unterrichts⸗ 
curſus in der Neu⸗Stolze'ſchen Steno⸗ 
graphie unter Leitung ſeines 1. Vor⸗ 
ſitzenden, des stud. phil. Hugo 
Rolifinke. Honorar 5 M., für 
Schüler und Lehrlinge 3 M. Theile 
nehmerkarten ſind zu haben in 
Priebatsch Buchh., Ring 58, ſowie 
bei Beginn des Unterrichts. (3870) 

Der Vorſtand. 


Damen, 


welche ihre Kinder bei einem 


Privat⸗Kindergarten, 
unter guter Leitung, theilnehmen 
laſſen wollen, belieben ihre Adreſſen 
gütigſt bei Frau Dr. Rieſenfeld, 
Tauentzienſtr. 1, abzugeben. [3899] 
Am milchwirthſchaftlichen Zus 
ſtitut in Proskau findet vom 
4. October bis 28. November 
ein Meierinnen⸗Curſus ſtatt. — 
Anmeldungen ſind zu richten an 
20682] Dr. Klein, Proskau. 


Damen werd. i. Abonnement friſirt. 
Eichler, Bahnhofſtr.5, I. Gartb. III. 


Penſion. BE 
In einer feinen jüdiſchen Familie 
finden ein bis zwei ſchulpflichtige oder 
erwachſene junge Mädchen liebevolle 
Aufnahme, wo ihnen Gelegenheit zu 
wiſſenſchaftlichem und muſikgliſchem 
Unterricht durch eine geprüfte Lehrerin 
geboten iſt. Adreſſen werden unter 
R. 3089 an Rudolf oſſe, 
Breslau, erbeten. 11096 


Gute Peuſion 
findet ein anftändiger junger Mann b. 
J. Haase, 
13836] Sonnenſtraße 25. 
Gute rituelle Penſion Neue 
Oderſtraße 13 d, III., r. [3895] 


Junge Kaufleute (mof.) finden gute 
Penſion bei Fr. Eisner, Sreiburgfit- 15. 


Ein iung. Mädch. a. achtb. Fam. f. 
gute Pen ou b. 2. Feldſtr. 14. 


Pe N 


Die Verlobung unserer Tochter Olga mit dem Kauf- 
mann Herrn Paul Cassel in Hirschberg beehren wir 
uns statt besonderer Meldung hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 12. September 1891. [3869] 


Simon Fraenkel und Frau 
Ida, geb. Friedländer. 


Die Verlobung unserer Tochter Elfriede Schwinge 
mit dem Kaufmann Herrn Hermann Böll hier beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 

Waldenburg J. Schl., im September 1891. (2687) 

W. Knorn, Hötelbesitzer und Frau 
Johanna, verw. gew. Schwinge. 


Elfriede Schwinge, 


Hermann Böll, 
Verlobte. 
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o R 2 
Die Verlobung unserer Tochter Rosa mit Herrn Hugo 5 

© Durra aus Bielitz, Oesterr.-Schlesien, beehren wir uns hier- 8 
8 durch ergebenst anzuzeigen. 3817) 8 
Bachowitz per Noldau, im September 1891. 3 

2 — 

8 Wilhelm Lippmann und Frau >: 
— 

Bertha, geb. Altmann. 2 
EEE RSRTKHTRRTRTTTERENE zieh 


Nach langem ſchweren Leiden f 
ftarb Donnerstag, den 10. er., 


Haus Homilius, 
Lina Homilins, 
geb. Zerbſt, 
Vermählte. 
5 Breslau, September 1891. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen Sohnes 
zeigen hocherfreut an 
12731] Dr. u Frau, 


geb. ebs. 
Liegnitz, den 11. Septbr. 1891. 
Die glückliche Geburt eines 
holden Töchterleins und Schwester- 
chen zeigen hocherfreut an 
Karl, Mathilde 
1093) 


und 
Hannihal Rudorf. 
f Beet sugar Co. 
Grand Island, Nebraska, 
ord-Amerika, 
am 26. August 1891. 


13874 


Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, 13894) 
der Spediteur 


M. A. Meyer, 


im 58. Lebensjahre. ? 
Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung allen lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Be⸗ 
kannten an 5 
Die tiefbetrübten Hinter⸗ 

bliebenen. 
Berlin, Breslau, 
12. Septbr. 1891. 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden entschlief 
heute Nachmittag 2 Uhr unser einziger treuer 
Bruder, unser guter Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter, der 3895] 


vereidete Börsen-Sensal 


Herr Rudolph Feldmann, 


im 42. Lebensjahre. 


Breslau, Berlin, Dresden, den 12. Septbr. 1891. 
Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Montag, den 14. Septbr., Nachmittag 
5 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen 
Friedhofes. 


Nach kurzen schweren Leiden starb heute 


Herr Rudolph Feldmann, 


welcher seit 1875 unserem Bunde angehörte und innerhalb 
desselben wie in weiteren Kreisen sich besondere Beliebtheit 
erworben hatte. 

Wir betrauern schmerzlich den Verlust des unerwartet in 
voller Manneskraft heimgegangenen treuen Freundes und werden 
sein Andenken in Ehren bewahren, 


Breslau, 12. September 1891. 
Die Gesellschaft der Freunde, 


2739] 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, unsere Mitglieder 
von dem Dahinscheiden unseres langjährigen lieben Mitgliedes 


Herrn Rudolph Feldmann 


zu benachriehtigen. Sein guter Charakter und seine Liebens- 


ürdierkei 1 7 f N 
würdigkeit sichern ihm in unserem Kreise ein stetes getreues 
Gedenken. 2740 


Der Vorstand und die Alte Herren-Riege 
des Turnvereins „Vorwärts“. 


ST 1 ee 0 


2 


unſer geliebter Gatte, Vater, J 


Von 
Bee aa re 3 em⸗ 
pfehle ich große elegenheits⸗ 
äufe: 3805] 
en 


1 Poſten Gardin 
und Congreß Stoffe, 
1 Poſten Schürzen, 
1PoſtenKnabenanzüge, 
1 Poſten Kleidchen 
u. Mäntel, 


ebenſo 


geſtickte Roben 
u. Ipitzen 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


D. M. Katz, 


Ring 14, 


D Becherſeite. BU 


* 


Sämmitliche Neuheiten 
für Herbfl und Winter 


find 
in großartiger Auswahl vorrätbig 
und liegen zum Theil in den Schaufenſtern aus. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, Ohlauerſtraße Nr. 5/6. 


(Gegründet 1846.) 


[2741] 


Heute entschlief sanft nach langen Leiden meine geliebte Frau 


Sophie, geb. 


was ich hiermit tiefbetrübt anzeige, 
Glatz, den 11. September 1891. 


Bruder, Schwager und Onkel 


im 63. Lebensjahre. 


Freunden an. 


Gatten und „Vaters, 


Gestern verschied plötzlich in Carlsbad unser guter, geliebter 


Abraham Bromberger 


aus Berlin 


Schmerzerfüllt zeigen wir dieses allen Verwandten und 


Kreuzburg 08., Breslau, Berlin, Guatemala, 
den 12. September 1891. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


- * 
A. Prinz und Frau 
Minna, geborene Brosmberger. 
Die Beisetzung findet Dinstag früh in Berlin statt 


Für alle Beweise herzlicher Theilnahme anlässlich 
des Ablebens und der Beerdigung unseres heissgeliebten 


Professor Dr. A. Graetz, 


sagen wir hierdurch unsern innigsten Dank. 


Die tief trauernden Hinterbliebenen. 


Helene Kühnel, 


Wittmann, Putz-Atelier, 


Künne. Schweidnitzerſtraße Nr. 10, I., 
Rechtsanwalt und Notar. beebrt ſic den Eingang von 
* Wiener und 
! Pariſer Neuheiten 
2735 a | — 


wiſche- Braut- Ausfattung 


in gediegener Ausführung liegt wiederum morgen 
und Dinstag, den 14. u. 15. dieſ. Mts., in 
meinem Schaufenſter und Verkaufslocal zur 

geneigten Beſichtigung aus. (2675 


Hermann Lepke, 


Junkernſtraße 13, neben der gold. Gans. 


Neueste Damen-Reischate 


ſehr vornehm und chie garnirt [2729] 
Wiener Arbeit. 
Wachsmann, Hofl. 


— ER 


ausſchließlich 


J. 


3879 mens ET me nn ee — 4 
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Reizendes Hochzeits-Geschenk. 


Soeben erschien: Cornelius Gurlitt: 


J. Schäffer's 
Crauermagazin, I.. 
Junkernſtr. 28 29, 


früher Schweidn.⸗Str. 1. 


Vornehmieh 


Berückſichtigung verdienen unter der Menge der bei 
mir jüngſt eingetroffenen Neuheiten die 


echt engliſchen 


Stoffe, die Gediegenheit mit eigenartigem Geſchmack 
in ſeltenem Maße vereinigen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße 41/42. 


Eine Hochzeitsreise 


illustrirt von Paul Hey. [2708] 


Elegant ausgestattet. Preis Mark 4, 
Bruno Richter, Kunsthdlg., Mit 


!GGGEGGHEE6959E6H996EL9E285935880S® 


22 
Jerbst- H 
Herbst- Hu 
in den neuesten Fagons. 
Dieselben werden nioht im Schaufenster ausgestellt. 


M. Gerstel, l l. 


le 


2679 


N e 


stein & Koslowsky,| 
NMing 16, Becherſeite. 


Special⸗Magazin 2 
fü 2100 


Wäſche Musſtattungen. 

= Größte Auswahl in = 

Bag Herren-, Damen- u. Kinderwäſche, 

iſch-, Bett. und Küchenwäſche, = 
Tricotagen u. ſ. w. 

zu billigſten aber ſtreng feſten P 


Meſſer, 
Gabeln, Löffel, 
einf. bis feinſt. empf. 


Langosch, 
5080] Küchen magazin, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 45, 
Filiale 1: Nicolaiſtraße 48. 
„ 2 Kloſterſtraße 14. 


reiſen. 


A 


| 
. 
N 
h 
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Lobe-Theater. 


Sonntag: 
Erſtes Auftreten von Felix Schnelle. 


„Der Bettelstudent.“ 


Montag: 
Zweites Auftreten von Felix Schnelle. 


„Der Mikado.“ 


Anfang 7½ Uhr. 
Dinstag, den 15. Septbr. 1891: 


Eröffnung 
der Winter-Saifon. 


Erſtes Auftreten von Soſſe Schenk, 
Albert Patry, Richard Müller und 
Willy Werthmann. 

. Zum erſten Male: 
u 
je Schuldig. — 
Drama in 3 Acten von Richard Voß. 
Der Bons Verkauf für die 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. Dechr. 
1891 findet täglich im Bureau des 
Lobe⸗Theaters von 10—2 Uhr ſtatt u. 
wird am Mittwoch, den 16. d. M., 
geſchloſſen; ein Nachverkauf findet 
nicht ftatt. BE [2726 


_Variete- Theater 


(Liebich’s Etablissement). 


Täglich Vorſtellung 
allererſter 
Kunſtſpecialitäten. 
Vitreo. 
das auatomiſche Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Kohlen, ägeſpähne, Servietten, 
Schubſohlen ꝛc. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 

The Donatos, 
one-legged elowns. £ 
Rodo Leo Rapoli. 
Production auf der freiſtehenden 
Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnkünſtler. 


 Brohmann-Pöitinger’s 


Schwediſches Damen: Quintett. 


Ralph Terry, 
Schatten⸗Künſtler. 


Original Schwestern Edelweiss, 


Geſangs⸗ und Tanz⸗Dnett. 
Fratelli Gaspari, 


equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 
50 Pfg. 2727 
Bous⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 


10 Bons à 1 Mark koſten 7,50 Mk. 


und find giltig bis 31. Dechr. 1891. 


Morgen Montag: 
Kuunſtſpecialitäten⸗Vorſtellung. 


J Teltgarten. 
} Großes Concert DB 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Ehrlich. 


Herrn O. von 


2 5 Uhr. 9 
Entree im Garten 10 Pf., 2 
im Saal 20 Pf. 

9 Bei günſtiger Witterung: 
Bengaliſche Beleuchtung. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
1, Eröffnung der 

interfaifen. 2 
III I IS 


—— —— — 


Schiesswerder. 
IR * eute Sonn 2 
„Großes 
Militär⸗Concert 
der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
v. Bender (Schleſ.) Nr. 6 


unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn 


de. 


Auf. A Uhr. Entröe àPerſ. 20 Pf. 
— 1.3838 


Freie Tage der Woche: 
Montag, Freitag . 


Volksgarten. 


Sonntag, den 13. Sept. 1891: 


Nachfeier zum Sedanfeſt, 
veranſtaltet vom N 
von St. Bernhardin. 
Großes Concert, Fenerwerk, 
Feſtrede, patriotiſches Feſtſpiel, 
humoriſtiſche Vorträge. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Programm im Vorverkauf 20 Pf., 
an der Kaſſe 30 Pf. Kinder unter 


Friebe-Berg. 


eute, Sonntag: 


» 
Großes Concert 


von der Saro’ihen Capelle unter 

Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 
Capellmeiſter A. Saro. 

Anfang 4½ Uhr. Entrée 25 Pf. 


Emanuel Kober junior, Breslau, Ring 17 


en * 
r 
. 
K 
Ne 
rm 


in 


anf der 


Großes Herb 
Prog 


1) Hochradfahren um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Schleſien. 3000 m 

2) Niederrad Haupt⸗ 
ire ˙ 

3) Gauverbandsvorgabe⸗ 


ahren ) = 


Während des Nennens großes Concert. 
Preiſe der Plätze: Tribüne 1.—2. 
Tribüne 3.—8. Reihe M. 2,00, Vorverkauf M. 1.50; Sattelplatz (vor der 
Tribüne) M. 2,00, Vorverkauf M. 1,50; Nummerirter Sitzplatz M. 1/00, 
Vorverkauf M. 075; Ringplatz 0,50 Pf., Vorverkauf 0,40 Pf. 8 
Kinder zahlen auf den Tribünenplätzen, ſobald ein nummerirter Platz 
beanſprucht wird, den vollen Preis, ſonſt 2 Kinder auf einen Platz; auf 
allen anderen Plätzen zahlen Kinder die Hälfte. und find dieſe Billets nur]? 


an der Kaſſe zu haben. 


Billets für Radfahrer, welche Mitglieder des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes ſind, werden nur an der Kaſſe ausgegeben. 7 

Für Mitglieder des Vereins findet der Umtauſch der Bons gegen]! 
Tribünenbillets in den Vorverkaufsſtellen ftatt. 638900 

Vorverkauf der Billets bis Sonntag, den 13. September er., Nach⸗ 
ag ½2 Uhr bei den Herren: Gustav Arnold, Ohlauerſtraße (Kornecke , 
Hoflieferanten Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße 38, Leopold Buckausch, 
Schmiedebrücke 17/18, Lindau & Winterfeld Filiale, Neue Schweidnitzer⸗ 


mitta 


ſtraße 13, Ecke Gartenſtraße. 


Das Nennen findet auch bei ungünftiger Witterung ſtatt. 


Viotorla- Theater Turnverein „Vorwärts. eee, 


(Simmenauer Garten). 
Täglich große 


Künſtler-Vorſtellung. 
Brothers Crosby, 


Parterre-Akrobaten. 
Paul Gairad, . 
Jongleur. 
Wandgemälde, 
dargeſtellt von der 
Damen⸗Geſellſchaft Heisler. 
Anna Fiori. 
weiblicher Geſaugskomiker. 
Gebr. Gmeinböck, 
Clowns. [2728] 


3 Rasso, 
Gladiatoren und Kettenſprenger. 
Anna Elliot. 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. 
Olga und Aida, 


Geſangs⸗Duett. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Morgen Montag: 
Künstler-Vorstelluns. 


Orchester-Verein. 


Für die Vereinsmitglieder liegen 
die reservirten Abonnement-Billets 
zum ersten Oyclus der Concerte 


vom 14. September bis 23. Sep- 


D tember von 10 bis 1 und 4 bis 


6 Uhr in der Königl.Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunst-Handlung von 
Julius Hainauer zur Abholung 
bereit. Die Biilets werden nur 
egen Vorzelgung der Mitglieds- 
rten verabfolgt. Es wird dringend 
ersucht, den angekündigten Termin 
genau innezuhalten, weil über die 
nicht abgeholten Billets im Inter- 
esse des Vereins sofort verfügt wird. 
An Stelle der bisherigen Mit- 
gliedskarten kommen ebendaselbst 
neue Karten zur Ausgabe, welche 
allein von der bevorstehenden 
Saison ab Gültigkeit haben. [2585] 


4 . 
Flügel 2 Gesangverein. 
Montag, den 14. September, Abends 
7½ Uhr: Wiederbeginn der Uebungen, 
zunächst für Sopran und Alt. 

Musikalisch vorgebildete Damen, 
welche dem Verein beizutreten 
wünschen, wollen sich melden bei 
Musikdireotor Flügel, Seminar- 
gasse 13. [2576] 


F. z. © Z. d. 15. IX. 7 U, 
J. OD I. u. Brmhl. 


H. 14. IX. 6 ½. Conf. U I. II. III. 
Fer. A d. 14. IX. 7. J. A l. 


c 
Zu den hohen Feſttagen ver⸗ 
anſtaltet der Verein 3665 


“ 

„Tomche Cholim 
Gottesdienst im kleinen Saal des 
2 — * ſind 
N in der Eigarrenhandlung des 
Hrn. Scheroschewsky, Gartenſte. 14. 

Der Billet⸗Verkauf zum Gottes- 
dienſt an den hoben Feſttagen 
y im Cafe restaurant findet 
täglich im Garten daſelbſt ſtatt. 


S. Ehrenwerth. 


— ee 
gene Synagoge, Frauenſtelle, 
I. Empore, zu verm. f. u. 
F. F 59 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Aelteſte Grätzer 
8 Hidrowioz. 
2 


ibrowioz, e, 


f. empfiehlt vorzügliches Gräter⸗Bier 


Kinder unter 10 Jahren frei, Kin Flaſchen und Gebinden. [107 


Zoologiſcher Garten 3 


Heute Sonntag: Concert 


(2715), der Breslauer Comeert- Capelle. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Verein für Veloeiped⸗Wettfahren 
Breslau. 
meg dend Septbr. 1891 

elotiped⸗Reunbahn in Scheitnig⸗Grüneiche: 


ſt⸗Wettfahren. 


r a mm: 


2 28 
mit Vorgabte 3000 = T na 1 L i 1 
: 16) 5 3 2000 = 180 65 en, al ein 
7) Landſturmfahren 1600 - eien 8 
e are 200 4 und anderen zu Timmerbelag geeigneten Stoffen etc. 


u. m." 


Spiegel, Wehen De) elpftehlt ſeinHerreu⸗Coufectious⸗Maaß⸗Geſchäft für 


Civilu. Uniformen. 


Um meinem Versicherungs-Geschäft mich ausschliesslich widmen zu können, beab- 2 
sichtige ich, nach langjähriger Thätigkeit aus meinem Waaren-Geschäft mich zurückzuziehen, 
und um die bedeutenden Bestände des Detail-Lagers zu verringern, veranstalte ich 


von Dinstag, den 15. an, 


einen 


„“rossen Ausverkauf“, 


Derselbe bietet bei den bei mir üblichen guten Qualitäten und den dafür ange- ! 
setzten niedrigen Preisen die beste Gelegenheit zu enorm billigen Einkäufen. 
A und zwar: 12730] 


in Teppichen, Köhelstoffen, Portieren, 


Nachm. 4 Uhr, 


4) Dreirad⸗Hauptfahren 2000 m 8 
5) Großes Zweiradfahren 


Reihe M. 3,00, Vorverkauf M. 250 


Für Wohnungswechsel 


ist diese Oflerte besonders zu empfehlen, 


L. Freund jr., 


Breslau, Junkernstrasse 4, 
Linoleum-, Wachstuch- und Rouleaux-Fabrik. 


—n 


Ordentliche Hauptverſammlung 


Montag, den 14. September, Abends 8 Uhr, 
im Vereinslocal Neue Antonienftr. 16/18, bei Hentschel. 
Tagesorduung: Die im § 9 des Grundgeſetzes vorgeſehene. 


Fest, welches einen so würdevollen Verlauf nahm, sagen wir 


x 
1 Für das uns anlässlich des 25 jährigen Jubiläums unserer 
verehrten Collegin Frl. Anna Paul veranstaltete schöne 
3 unserem hochverehrten Chef, Herrn M. Schacher, den auf- 2 


2522 Der Vorſtand. 2 richtigsten Dank. ebenso für seine und seiner werthen 
Familie freundliche Theilnahme an demselben. [3801] 
. . er bas Personal der Firma 8. Schacher. 
orzüglic Beer —.— . a Dat ka la 
Feste 3 8. * Feste . ee — * 
in der Wäsche n BRräs ir! 
Preise! % schön und 5 preise! Henninger Bräu, 0hlauerstt.38. 
% unverrleichlich Eröffnung der Wintersaison. 
2 pilli Ausgezeichnete Küche. . 
. i Teen dene een . 


Bier ganz vorzüglich. 


2. 
69 25 


& Rosenstock & C60. 


3 
Gardinen-Fabriklager ? 


Schweidnitzerstrasse 2. x . Schlesischer Obstmarkt. 


Sonnabend: Eiabeime. 
Sonntag: Baeksehinken. 
Gewähltes Stammfrübstück 30 Ff. = 


N 828 sind 25 NN 5 f 
alle bei uns . m na: Schleſieus und der Nachbar⸗Provinzen 
Feste 2 . kalten 8 Feste 4. u. 5. October d. J. 


ſtattfindenden Obſtmarkte mit Ausſtellung! 
im Schießwerder, [904] - 
aufgefordert, Proben ihres verkäuflichen Obſtes, Obſt⸗Producte, 
Fruchtſäfte ꝛc. 2c. an die Markt⸗Commiſſion einzuſenden. 
Programme und Ausknuft ertheilt Herr v. Drabizius, 
Breslau. - 


Preise! 


g6ardineng Preise! 


2 EEE (nhedettienbisctz din (c 7˙˖—r EEE 
Meine W findet ſich jetzt Ich halte meine Sprechſtunden: 
een ee, 


Neue Taſchenſtraße 9, Eutt eee eee 
Spie unden Uhr. Dr. 4 Zahn rung 3 
Ardinen. 


„ * 617 Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. 
„.. 
Durch außergewöhnlich vortheilhaften Einkauf eines ganzen 


Dr. M. Gross, G. Kretschmer, 
Fabrik⸗Lagers ſind wir in der Lage, 
Gardinen, 


u. Specialarzt für Nervenkrantheiten. [3827 Zah n⸗A rzt, 

—:; ge ) ig: 
Zurückgekehrt. 8 Neue Graupenſtraße 2 

anerkannt beſtes Fabrikat, zu bisher noch nicht dageweſenen 

Preiſen abzugeben, ſo lange der Vorrath reicht. 


Dr. Schaefer, e f 
Schaefer & Feiler, 


ö ! e isch 5 Borm. v. 9—12, Nachm. v. 2—6 Uhr. 
Specialayzt fen Kranke "od Oscar Mareizky, 
9 Ohlauer⸗Straße 9, 
neben Hotel zum weißen Adler. 


töni 1. I. : Ohlauerſtr. 53/54, II. Et. im 
= 5 me ET etzt Sa d. Firma Joh.Gottl.Berger. 
Zurückgekehrt 
Reſte von 1 bis 3 Fenſter aus letzter Saiſon von 2 Mark 
an das Fenſter. 12678) 


ünſtl. Zähne u. Plomb. preismäß. 
Dr. S. eilbrun, Atelier fir Zaimersatz 
S 2222 2222222222223 
FESTE I RETTET TTS EEE SEE RESTE: 5 
Für die bevorftehende Herbſt⸗Saiſon 


Specialarzt für Chirurgie, 12 aul Netzhandt 
find ſämmtliche Neuheiten 


Tauentzienplatz 9. [1052] 
z G Plomben. Sprechst.9-1.2-8, 
Garnirter pariser u. Wiener Modellhüte 
eingetroffen. (2734) 


Zurückgekehrt. (2596 
"an Bing 30.Eingangauch Schuhbriicka77 
Atelier für künſtl. Zähne, 
Die Ausſtellung darin beginnt am 15. September e. 
Copien zu mäßigen Preiſen. 


Dr. Sauer. 
Plomben, Zahnextraetionen 
Ungarnirte Hüte in größter Auswahl. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Max Heilborn, (für Damen und Kinder). 
Fr. Kath. Schumacher, 
Alfons Hänflein, 
x Ane tab 


Juukernſtraßſe 12. 
Ohlanerſtraße 2 Ecke Chriſtophoriplatz. 


1724 


See elles 
seele ese ee ee 


1818 


Zurückgelehrt. ere 
Dr. Krisch, Stottern 
ne ein geprüft. Lehrer. Offert. 


Specialarzt für Chirurgie, 
Albrechteſtraßze 13. 11087 unt. 6. L. 68 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Einem tüchtigen, mögl. geprüften 


urückgekehrt. 5 
3 sereh 5 Maurermeiſter 


0 2, 8 
8 5 m. gut. Charaktereigenſchaft., nicht 
Soriaargt fh ee unb ER e e e ol, 


Gleiwitz, im September 1891. Wieverkaffaun . 1110 zur 
Zurückgekehrt. 1090] roße Bauten. 


9 Nächſtes Jahr u K 
Zahn⸗Arzt Gossa. . 85 


Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenſtr. 25, lis. 
Die Vermiethung von Herren⸗ und Dameunſtellen erfolgt au 
jedem Wochentage, Nachm. 2—3 Uhr, und nach dem Abendgottesdienſte. 


Offerten sub X. V. 18 
12673] Der Vorſtand. 2611] 


Exped. d. Bresl. Ztg. 


Dritte „Beilage zu Nr. 640 der Breslauer Zeitung. 


Erster Preis, 


Größte Fachunterrichtsanſtalt Deutſchlands. 


Coulanteste Ausführung | | 
von 


Cassa-, Zeit- und 
Prämien-Geschäften. 


Coupons-Einlösung. 


Lebens - Versicherungs - „Gesellschaft der Ver. Staaten 


zu New-Vork. 
Gustav G. Pohl (in Firma Gustav Pohl & 00.) 


General-Director und General- Bevollmächtigter 
für Deutschland, Oesterteich-Ungarn, Russland und den Norden Europas. 


Hamburg-Altona. 


— — — Beste und vortheilhafteste Capitalanlage für Capitalisten durch Benutzung SE 5 
an 34 er Tontinen-Versieherung, die eine Versorgung der Familie im Falle“? 88 2 8 
On S früheren Todes des Versicherten, und eine Versorgung des eigenen Alters desselben 8278 
Sim Falle der Erreichung der Tontinen-Periode bietet. S8 
8 — Beispiel einer Capital-Versicherung (Aussteuer), zahlbar in 20 Jahren, oder E 33 
* im Falle früheren Todes: 25 22 
RE ee Pol. N. 66495. Alter 40 Jahre. Betr. $ 3,000. (M. 12,750.) E 
2 8235 Total-Prämien in 20 Jahren bezahlt > 3,106 80 (M. 13,203.90) 28 28 
2 28382 1. Baar werth . 8 5,438.31 (M. 23,112.82) 8 
= = m An ABEMMEWETAhEE 0 nn u En rennen en 95 z — 

5 5 8 2 = 175 pCt. der eingezalilten Prämien. 3 252 
SS 2 2 Vollbezahlte (prämienfreie) Police 4 „ f $ 9,216.— (U. 39,168.) 3388 
S S2 296,64 pot. der e Prämien. 22 2 
2 S 2 3 83 Eine lebenslängliche Rente Vn 557.79 (M. 2,370.60) 2238 
5 2 383 Baar- Ueberschuss n a . 2,438.31 (M. 10; 362.82) 8: 88 
385 = 78½ im Verhältniss der eingezahlten Prämien. 8 3 8 8 
Neueste Reform: „Frele Tontinen-Poliee“, unübertroffen, coulanteste Weltpolice, nach einem 
Jahre frei für jede Beschäftigung oder Reise auf dem ganzen Erdball, nach zwei Jahren unan- 


fechtbar, nach drei Jahren unv erfallbar. 

Die Resultate abgelaufener Tontinen-Policen sind günstiger als die Gewinn- 
Resultate jeder anderen Anstalt der Welt. 

Günstigste Leib-Renten-Versicherung. 3& 


Auskunft bereitwilligst durch 


Die Subdirection für die Provinz Schlesien. 
Fordan & Redlich, Breslau, Schweidn. Stadtgr. 22 
. Leupold, General-Agent Breslau, Grünstr. 153 5 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 
Erfolg E durch die in Hamburg 


zur in den beſtſituirten Ge: 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Reform. 


„Verbreitung in über 600 Orten. 
Sämmtliche Pariſer 


Gummi- Artikel 


[01797 


| Neu! 
Gepresste Aluminium-Schlüssel, 


er. zähe wie Eiſen, ſilberweiß, nie roſtend, nie oxidirend, in 9 Gröben 
Alteinverkaufs-Depöt der Aluminium-Actien-Gesellschaft für Schlesien und Posen 


Eugen Krantz, Bilhofitcaße 


größtes Special⸗Geſchäft in Banbei chlägen 
Hausſchlüſſel 0, Stubenſchläſſel 0,6 60. um 
—— Wiederverkäufern und . ˙ . ⁵˙—— U Rabatt. 


20. Ohlauerſtraße 20. 


3. Kantorowiez, Berlin N 28 
Arkonaplatz. [981] 
Preisliſte gratis. 
— Partien in nur 
* Heiraths- beſſeren Kreifen, 
Se abſolut discret u. 


(3678) 


zu ſpottbilligen Preiſen. reell, d. Jullus n 


Das große Lager enthält: e 
Baumwollne und wollne Strickgarne, Aeußern, liebensw. Weſen, 22 Jahre, 
Binder, Zwirne, Garne, Knöpfe leglicer Art. 

HBeſätze, Franzen, Schnüre 2 


erg., mit einem ſofort. Baar: Vermög. 

auch zu Möbel und Teppichen. 
Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Haudſchuhe, Herreu⸗, Damen⸗ u, Kinder⸗Anterzenge. 


Satin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Bloufen. 
t24st) 


an paſſend. Herrenbekanntſchaft fehlt, 
einen Lebensgefährten. Herreni. hoher 
Lebensſtell. woll. Ihre werth. Offert. 
mit Angabe der Verhältniſſe unter 
ar Discretion unter Chiffre 
56 poſtlagernd Telegra⸗ 
phenſtraſtſe, Breslan, niederlegen. 
Anonyme Offerten bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. [3350] 


Häuslich erzogenes 3898] 


Mädchen, 


mit 1800 M. u. Ausſteuer, it die 
Bekanntſchaft eines Herrn mittleren 
Alters beh. ſpät. N. Off. 
erbeten u. 2. 70 Poſtamt 3. 


Ein i jung. Mann, jüd., 40 J. alt, 
Inhaber eines ält. feinen, ut 
gebend. Geſchäfts in isatben. u ſt., 


Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. 
ie Wiener Corseis. 


Servietten. Handarbe iten r 


Sämmtliche Waaren werden zu noch nie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. 


ſucht ſich zu verheirathen. Junge 
Damen i. Alter v. 30— 35 J. mit Verm. 
wollen ihre werthe Adr. unt. D. E. 

i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederlegen. 
Disceret. Ehrenſache. Vermittler verb. 


„Kostenfreie 1 Bankgeschäf t. No. 
r entenfreiie | Gegründet im Jahre 1820. 


Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. 


von 80,000 Thalern, ſucht, da es Ihr e 


Deutsche Schneider-Akademie zu | Breslau, 


Tauentzienplatz Nr. 1B, im Tauentzien. 
Ohne Concurrenz im In⸗ und Ausland. 
von Damen aus den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen ohne jegliche Fachvorkenntniſſe. 
Eine Proſpecte franco 


Hochintereſſanter Unterricht. 
und gratis an jede ER e. 


el! 


Telephon 


os 


„Capitalsanlage und = 


mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- u. Prümi 
(Zeitgeschäfte x 
Risico)versendeichgratisu.franco. & 


Sonntag, den 13. September 1891. 


Mikrophon Nr. 1380. 


Beſucht von hervorragenden Fachdamen des In⸗ und Auslandes und 
Eintritt 785 
198 


Höchſte Ausbildungsſtufe. 


Mein tüglich 
erscheinendes ausgiebigstes 


Börsenresume, 


Brochure: [0178] 


Speculation“ 


Pr Medaille 
5 . 8 


sowie meine in9. Auflageerschienene8 |5 


en geschäft es 


mit beschränktem 


” bat die im 
. arum großen Stil 
in Berlin er⸗ 

ccheinende, für den politiker wie 
ö die Familie gleich werthvolle Tages⸗ 
Zeitung „Dentfhe Warte“ den 
Abonnementspreis auf 1 Mark 
vierteljährlich feſtgeſetzt? 


Ti. E. Hau pt, 


2 

Weil verbreitung an⸗ 

— ſtrebt und durch ihre Wis 
monarchiſch freimütbige, vartei⸗ ii 
loſe aber nicht farbloſe Richtung 
einen veredelnden u aufklärenden 
Einfluß ausüben will. Man Pie 
verlange eine Probenummer! 


Königl. Gartenbau-Director, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt hervorragend feine 


Blumen⸗Arrangements 


jeder Art 


aus täglich friſch geſchnittenen Blumen 
u. Treibhaus⸗Tafeltrauben 
eigner Cultur in bekannter Güte. 


Jeder auswärtige Auftrag wird prompt 
und unter Garantie ausgeführt. 


2234 


complette erus ſtattungen, 


owie 


Uebergaräinen, 


Portieren etc. 


empfehlen in nur beiter An Sführung zu billigſten Preiſen 


Bion & 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 


GAniting. 


a 


Fabrik u. Kleine Fu vor dem Scheitniger Thore 
Kleine Fürſtenſtraße 11. 


Pferdebahn⸗Verbindungen: Ring — 


Gürtelbabn, Halteſtelle Scheitnigerſtraße. RE 


Scheitnig, Halteſtelle Feuerwache, 


73 N 


e 


Tonopol⸗ Negſenſchtt m. 


Zweijährige Garantie! Auf 
mit aparten engl. Stöcken, für Damen 10 | 
für [Herren 11 Mark, 


Fass Mitschke, Schirmfabrik, 
Ring 34 und ebe öl: 


leichtem Hohl, — — 


incl. 


feidenem Futteral. 
empfiehlt (2686 


GKESSELER : 


WERDEN PROMPT uno 
KORREKT NACHGESUCHT. 
PATENT-BUREAU 


BERLIN NW. 7. 
Dorotheenstrasse 32. 


Max Nessel. 
Leihbibliothek. 
Journal - Lese - Zirkel. 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eingang Schweidn.- -Stadtgrab. 


Billige 
Tapeten⸗Offerte! 


Mehrere Tanſend Rollen 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 
bis 70 Pf., ſtellen . zum düneı 
zu räumen, mit 25 0 Pf. 
pro Rolle zum re 

Muſter werden davon nicht verſandt. 


Sackur Söhne,; 


Junkernſtraße 31, 
ſchrägüber Kißling 


3 Gardinen 


w. faub. wer u. geſp., Fenſter 
3 Pf., blos ſp. d. Hälfte, auch 
n. Wäſche z. Plätten angen. in 


” Fabich’ 2 Plätt⸗Anſtalt, 
Gartenſtr. 43 a, 4. Et. 


als Maurer- und Binmermeitte” 
gerichtlichvereideter Sadhveritändiger- 


kreuzsaitig, Eisenbau, 
ianinos, Son 380 Mark ee 
Ohne Anzahlung à 15 M. monatl. 
Franco, 4 wöchentl. Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 1 


Echte Nußbaum: 
Mahagonimöbel! 


Spi 72 und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten reifen 
empfiehlt [1522) 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 

Feuer⸗ und e ee 
mit dem beſten 

Geldſchränke Verſchluß, 
eigener Conſtruction, empf billigſt 
A. Gerth, Noſenthalerſtr. 16. 


fie eine Maſſen⸗ 


Zur Jagd! 
Joppen: (2676 
Jägermeister, forstgrün 3,.— . 
Postmeister, graugrün 4 — 
Landrath, modebraun . 8.50 „ 5 
Oberst, torstgrün, 2reihig 5 50 „ 
Jagdblouse: 

„Sept tpoches“ (s. Abb.) 13,504 
lagdstrümpfe, Plessgamaschen, 
lagdgamaschen, Lederschuhe 
zum Schnüren, Jagdhüte und 
jagdmützen, Jagdwesten, 
Schwed. Leder-Joppen und 
anze Leder-Anzüge. 
Illustrirte Preis-Courante gratis. 
Postfreier Versand aller Waaren 
von 20 Mark an. 


Julius Henel 
vorm. ©. Fuchs, 
k. und k. Hoflieferant, 
2 Am Rathhause 26. 


DDR DT ER Kr Ar A a 


> 
Orgeln und 3 
Harmoniums 3 


aus den ersten Fabriken 
Deutschlands und Amerikas, 3 
von 90 Mark an, empfehlen 2 1 


Lelinke & Spo onnagel, 


Plauoforte abrik, 
Breslau. Königsstr. 9 
neben Cafe Central 


Mn ME» © BE ME Ei A A AED ED CD N AN ED A An A 


nl. Paul Wilding, Wagen-Fabrik, 


Breslau Hummerei 43. 
Fernsprechanschluss 1232. 


Soeben erſchlenen: 


enny van Klee 


Ein Kochbuch für daß israelitiſche Hauß 
346 Seiten in Bes. Format 
bochfeiner Prachtband Mk. 5,— 


elegant broſchirt „ 4.— 
Altred H. Fried & Cie., Berlagsbhdig. 
ar W. 35, 2 27: 


1 4 
BA EN A NEN ED TAN 


« 


| 
| 
| 
| 


Die am fl. Oetober 1891 
fälligen Pfandbrief - Cou- 

pons werden vom 15. Sep- 

tember a. er. ab in Berlin 

lan unserer Casse, Char- 

lottenstr. 42, und auswärts bei 

allen Bankgeschäften, in Breslau 

bei Gebr. Guttentag, welche 

mit dem Verkaufe unserer Pfand- 

briefe sich befassen, eingelöst 


Preussische 


Kupferberg Gold. 


Dem verehrten Publikum von Breslau und Umgegend zur ge⸗ 
fälligen Keuntnißnahme, daß wir unſere Sect⸗Marken „Iaupfer- 
berg-Gold“, „Silber“ und „Kupfer“ fortan nur an 


5 General-Agentur u. Haupt-Niederlage 5 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. 
Brücken und Ueberbau von Eiſen. 


Breslau, Kronprinzenſtraße 67, Halteſtelle Auguſtaſtraße, 
offerirt Stuckarbeiten, Fagaden und Zimmerdecorationen, Stuckmarmor, 
Mormormoſaikfußboden, Terrazzo, Cementmoſaikplatten, Flurplatten von 

M. pro Quadr.⸗M 
ſchliffen und polirt, Pferde⸗ und Viehkrippen, Schweinetröge aus Kunſt⸗ 
ſtein, billiger und härter als Sandſtein. 


5 Actien-Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb, 


Formguss aus Gussstahl® 
Jeder Grösse, in diehtem, sauberem Guss, in 
Pr zweckentsprechender Härte und Zähigkeit: 


für 
2 für Mühlen: Mahlringe für Kollergänge, Walzenringe, 8 


75 für Maschinenbau: Zahnräder in allen Abmessungen, 


tur Eisenbahn-, Brücken. und Schiffsbau: f 


fur Berg- und Hütten-Werke: Baanciers, Gruben- f 


— 


2 


2 x 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Hypotneken-Actien-Bank. 
Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſe⸗Maſchinen, 
Ovalwerke ꝛc., zum Fuß: und 
Maſchinenbetrieb, ſowie jeden ein⸗ 
elnen Theil dazu, fertigt in beſter 
rbeit (381 


ug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Haup ser von nalürlichen neralbrunnen. 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Magdeburger 
Feuerversicherungs-Gesellschaſt. 
Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


Herrn Rentier Oskar Knopf, hier, 


Vorwerksſtraßſe Nr. 70, eine Agentur unſerer Geſellſchaft über: 
tragen haben. 3905 
Breslau, im Auguſt 1891. 


General ⸗Agentur. 


Theodor Ziese. 


sämmtlicher natürlicher 
Mineralwasser 
und Quelienproducte 


des In- und Auslandes, 


Empfängt fortlaufend frische Füllungen in direct von den 
Brunnen-Directionen bezogenen Waggon-Ladungen. [2713) E 

Stadtbestellungen franco Haus. : 

Bestellungen nach Auswärts erfolgen umgehend. 


Die 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Aufnahme 
von Feuerverſicherungs⸗Anträgen und bin zu jeder diesbezüglichen 
Auskunft gern bereit. 

Breslau, den 11. September 1891. 
Oskar Knopf, Agent d. Magdeb. 


Vereinigte Königs- und Laurahütte 
Aetien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Am 1. October 1891, Vormittags 10 Uhr, findet im Geſchäfts⸗ 
local der Geſellſchaft, Berlin, Behrenſtraße 43/44, die zweite Ziehung 
der am 2. Januar 1892 zur Rückzahlung gelangenden 118 Stück unjerer 
Partial⸗Obligationen ſtatt. 

Dies wird hierdurch unter Hinweis auf $ 6 der Anleihebedingungen 
und des Tilgungsplanes bekannt gemacht. 

Berlin, im September 1891. 2691) 


Der Vorſtand. 


euer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft. 


Breslau, 
M. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 


med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
FCouſtructionen von Schmiedeeisen, 


bCewächshäuser, 


2 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5½ 8 Mark, 


mw n Eiſerne Dachconſtruction. 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [493] 
1 { Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen-, Fabrik- und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


C. A. Tschirner, 


Stuck⸗, Kunſtſtein⸗ und Cementwaaren-Fabrik, 


Eo 15 
— 8 


Magd eburger 
Allgemeine Versicherungs-Actien-Besellschaft 
Errichtet 1872. 


Volleingezahltes Grundkapital: . 3, 000, 000 Mark. 
Gesammte Reserven Anfang 1891: 10, 486, 555 Mark. 


eter an, Treppenſtufen, Wandbekleidungen, fein ge- 


Beſte Ausführ., bill. Preiſe. 
3843 


Muſter, Koſtenanſchl., Preiscour. bereitw. franco. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass wir, 
nachdem uns dazu die staatliche Genchmigung ertheilt ist, vom 
1 October d. J. ab die Firma 


Oberhausen 2 (Rheinland), 
Abteilung Sterkrade, 
fertigt 


in Älagdeburg 


Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


annehmen und führen werden. 
Wir verbinden damit die ergebene Anzeige, dass wir gleich- 
falls in Folge staatlicher Genehmigung mit dem Jahre 1892 
unsere Wirksamkeit auf 
die Versicherung gegen Verluste durch Personen in 
Vertranensstellungen (Cantiousvorsichernug) und 
die Vörsioherung gegen Verluste durch Ausioosung 
von Werthpapieren (Kursverlustversicherung) 
ausdehnen werden, worüber wir uns besondere Veröffent- 
lichung vorbehalten. 
Die geehrten Actionäre unserer Gesellschaft er- 
suchen wir, ihre Actien zum Zwecke der Abstempelung 
mit der neuen Firma nach dem ı. October d. J. bei uns 


einzureichen. 


Walz- und Hammerwerke: Kammwalzen, B 


Spindeln, Muffen, Klauen, Kupplungen, Einbaustücke, B& 
Zahngetriebe u. 8. w.; 775 


Brechbacken u. s. w.; 


nach Modell, wie mit der Maschine geformt, Kreuz-! 


köpfe, Presscylinder u. 8. W.; 


Herz- und Kreuzungsstücke, Laufräder, Brückenlager, 8 
Schiffsschrauben, Schiffs-Schrauben - Flügel und Naben 12 
WW (2494) WE 


räder, Glühgefässe, Retorten u. s. w. 


Magdeburg, im Juni 1891. 
Magdeburger Allgemeine Versichornngs-Actien-Gesellschaft 


Der General. 


[8ior] 


Commandit-Gesellschaft 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt le 2046 
vermittelt Cassg-, Leit- und Prüämiengeschäfte gegen 


Mur 11 pCt. Provision. 


Kostenfreie Controle und billigste Versicherung, ver 
loosbarer Effeoten. Vorschuss bis 95 pCt. auf in- u. 
ausländische Werthpapiere gegen 5 pCt. Zinsen. 
Durch eigene telephonlsche Verbindung mit der 
. gelangen nach unserem Kundenzimmer die 

dungen »lier Coursschwankunmgen, die durch 
3 tige Ausführung der während der Börsenzeit 
ve sebenen Ordrer bestens ausgemützt werden können. 
Ausführliche Auskünfte über alle Eflecten: Tägliche Börsen - 


erichte werden auf Verlangen gratis versandt. 


— 


m ch. 
* kheiten, tri i „ 
Kan , ray ars, altar 


€ ungen c. 
edrichsball bei Hildbur 
Brunnendirektion: 8 & Co, 


Weingroßhändler liefern. 
Mainz, 10. September 1891. 


Chr. Adt. Kupferberg & Cie., 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Heilen 


bezogen werden. Vorſchriftsmäßige verſiegelte Angebote ſind bis zum 
Eröffnungstermin 


3807] 


und bei 


Nn! 


Rhein. 


5 


Russische Thees 


diesjähriger neuer Ernte, von hochfeinem Aroma und Geschmack, im 
Preise von M. 2,40, 3,00, 3,60, 4,00 7,00 M. pr. ½ Ko. Nettogewicht in 
Päckchen à ½, ½ und ½ Pfund, [3906] 


a M. „2,00, 2, d 
Grusthee, 00 . pr. na, 2% %%% 4% 
2 
Astrachaner Caviar 


allerfeinsten frischen 
empfiehlt und versendet 
1} 
Russisches Waaren-Lager, 


8 Jumkernstrasse. 
Breslau, „esemüner „dle Goldene Gans“ 


Petroleum-Raffinerie 


vorm. August Korff in Bremen. 


g Wasserhell, vollständig gefahrlos, geruchfrei. 
Wir liefern das Kaiseröl in Blechkannen von 2½, 5, 10 und 
15 Kilo Inhalt zum Preise von 20 Pig. das Pfund frei ins Haus. 
Das Kaiseröl ist echt nur durch die 11094 


Kaiseröl-Fabrik-Niederlage 


iriexauerpintz /, 
Fernsprechstelle 1036, 


ausserdem in den bekannten Verkaufsstellen und von sämmtlichen 
Lägern des Breslauer Consum-Vereins, wo unsere, mit Schutz- 
marke versehenen Placate aushängen, zu beziehen. 

Für die Provinz ist den Herren 


Carl Becker & Co. sage ie. 


der Alleim- Verkauf übertragen worden. 


7 


2 U 1 * * „ * 

J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 

Zu beziehen a1 M. in Breslan bei 8. &. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Ed. Gross. Am Neumarkt 42. Namslau R. Werner. Neu: 
markt T. Hippauf. Ohlau R. Bache. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor 
F. Königsberger. Schweidnitz A. Kurzbach. Sorau N. ⸗L. J. D. Rauert. 
Steinau a. O. A. Ziehlke. Striegan C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Nebenbahn Lublinitz⸗Herbg. f 

a. Die Lieferung der Granitpflaſterſteine für die Stationen Liſſau und 
Herby, rund 1070 und 1256 Tonnen umfaſſend, und 

b. die Pflaſterarbeiten zu den vorſtehenden Lieferungen ſollen zuſammen 
oder nach Stationen getheilt, öffentlich vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können im Amtszimmer der Bauabtheilung ein⸗ 
geſehen, auch gegen vorherige voitfreie Einſendung von je 1,00 Mark 


Montag, den 28. September 1891, 
— zu a um 11 Uhr und zu m um 12 Uhr, 
poſtfrei einzureichen. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 
Lublinitz, den 11. September 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barschdorfi. 


Eichen⸗Nutzholz⸗Verkauf. 


Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin pro 1891/92 an⸗ 
fallenden Eichen⸗Schiffs⸗ und Handels⸗Hölzer ſollen auf dem Stocke 
in 6 Looſen und zwar: 
Loos Nr. 1, Revier Hellefeld 33 Stück mit ca. 55,0, Feſtmtr. 

2, Revier Blankenſee 22 Stück mit ca. 30% 5 
3, Revier Korytnica 143 Stück mit ca. 260,5 
4, Revier Smoſzewo 92 Stück mit ca. 121, 
5, Revier Glisnica 183 Stück mit ca. 229, 
„ 6, Revier Lonkoezyn 123 Stück mit ca. 128, 
Wege der Submiſſion verkauft werden. 
. Die Verkaufsbedingungen und Aufnahmeregiſter können in der biefigen 
Forſtamts⸗Kanzlei, ſowie bei den betreffenden Repierſörſtern werktäglich 
in den Amtsſtunden eingefehen, wie auch gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
gebühren vom unterfertigten Forſtamte bezogen werden; ebenſo find bie 
Revierförſter angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichti⸗ 
BD. der qu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede verlangte Auskunft zu 
ertheilen. 

Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre verſiegelten Offerten, 
welche mit der Aufſchrift: „Submiſſious⸗ Offerte auf Eichen⸗Nutz⸗ 
hölzer“ verſehen fein müſſen, längſtens bis zum 


1. Oetober d. J., Mittags 12 Uhr, 


nach ihrer Wahl entweder bei dem unterferkigten Forſtamte oder der 
fürſtl. Domainen⸗Kammer in Regensburg einzubringen und denſelben 
unter genauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, auf welche die Ge⸗ 
bote ſtattfinden, eine Bietungs⸗Caution von 20 pet. des geſchätzten Holz⸗ 
werthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichswährüng oder cours⸗ 
fähigen Werthpapieren mit Talon und Coupons, ſowie der Erklärung, 
daß Bieter ſich den aufgeſtellten Verkaufs-Bedingungen unterwirft, Porto: 
frei beizufügen. 
Die Beſcheidung auf die eingegangenen Submiſſions⸗Offerten erfolgt 
auf ſchriftlichem Wege längſtens nach Umfluß von 4 Wochen, von vor⸗ 
benanntem Einreichungstermin an gerechnet und bleiben Offerenten bis 
dahin an ihr Gebot gebunden. 2692 
Friedr.⸗Wilh.⸗Hayn bei Krotoſchin, den 9. Septbr. 1891. 


Fürſtlich Thurn und Taxis 'ſches Forſtamt Krotoſchin. 


12099 


„ u 
„ u 
1 * 


* 
wo 


im 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Procuren⸗Regiſter 
unter laufender Nr. 35 für die Firma: 
„Rietschen'er Papier- und 
Zellstoff fabriken, 
vormals Tölke & Sohn“ 
zu Rietſchen am 22. Juni 1891 ein⸗ 
etragene Procura des Kaufmanns 

ernhard Rohrbeck zu Rietſchen 
iſt erloſchen. 2704 
Muskau, den 10. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Korſchlitz, 
Band I, Blatt 33, auf den Namen 
der Emilie, verehelichten Frau Land⸗ 
wirth Martin, geb. Züchner, iM 
Korſchlitz eingetragene, zu Koriälit 
belegene Grundſtück 91 

am 9. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 140,51 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
17 h 29 a 30 qm zur Grundſteuer, 
mit 144 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des — Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 7, eingeſehen werden. 8 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gen die nicht von felbft auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Binfen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gericht glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 11. November 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bernſtadt, den 9. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Große Verſteigerung. 
Moutag, den 14. Septbr. er., 
8 von 3 Uhr an 
werde ich Schmiedebrücke 54, 
hochparterre im Auftrage 
1) ca. 500/10 beſſere Sumatra:, 
Java⸗, Cuba⸗ und Braſil⸗ 


igarren, 

2) ca. 1000 Fl. Champagner: 
Mouſſ., Rhein: und Roth⸗ 
weine, hochfeine Liqueure, 
Rum, ff. Himbeerſaft 2c., 

3) ca. 500 Pfd. Biſchoff'ſchen 
Malzeaffee 13839 

meiſtbietend gegen Caſſe . 
uctio= 
Georg Leopold, 


nator. 


Verkauf von Bauplätzen. 


Die einzelnen Bauplätze des der 
Stadt Neiſſe gehörigen, zwiſchen der 
Victoriaſtraße, Kaiſerſtraße, Bismarck⸗ 
ſtraße und den Gärten des Waſſer⸗ 
werks gelegenen Bauviertels L follen 
im Wege der Licitation am 
Montag, den 5. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle verkauft werden. 

Die Bedingungen und die Taxe 
nebſt Plan liegen im Stadt⸗Secre⸗ 
tariat zur Einſicht aus. [2211] 

Bietungsluſtige werden zu dem 
Termin ergebenſt eingeladen. 

Neiſſe, den 11. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
20000 bis 
22000 Mark 


zur ſicheren 2. Hypothek auf ein 
Gut in günſtiger Lage u. ſehr guter 
Cultur bis 1. October geſucht. 
Gütige Offerten unter K. 2083 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Geld in jeder Höhe für jeden 


Zweck von 33, bis 5% 


„Jede Hausfrau“ “SR 


sollte mindestens einen Versuch mit echtem 


Kneipp s] Malzkaßer 


machen, denn 8 getrunken ist er sehr 
schmackhaft und nahrhaft, zur Hälfte mit 
Bohnen gemischt wird der Kaffee-Geschmack 
nicht im mindesten beeinträchtigt — in 
beiden Fällen wird bedeutende Ersparniss 
erzielt. Nur echt mit Bild und Namenszug 
des Herrn Pfarrer Kneipp. Niederlagen in 
allen besseren Geschäften der einschlägigen 
Branchen. (1075) 
Franz Kathreiner’s Nachf., 
München, 


Vertreter: 
Herr Adolf Kurz i 


n Breslau. 
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Eine 


Weingrosshandlung in Breslau, 


welche im Mittelpunkte der Stadt elegaut eingerichtete Wein- 
stuben besitzt, wünscht solche vom Hauptgeschäft zu trennen 
und sofort anderweitig zu verpachten oder ganz ab- 
zugeben. Qualificirte, zahlungsfähige Bewerber wollen ihre 
Offerten unter H. 24609 an Haasenstein & Vogler A.-G. in Breslau 
einreichen. 1091 


Dungverpachtung. 


Der Dung der Pferde der Breslauer Straßſen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſoll am 19. d. M., früh 11 Uhr, im Zureau der Geſellſchaft, Karuth⸗ 
ſtraße 5, I. Biene öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Die Verpachkungsbedingungen liegen daſelbſt von heute ab Vorm. von 

0—12 und Rahm. von 3—5 zur Einſicht aus. 12427 

Breslau, den 5. September 1891. 


Die Direction. 


Zwangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. 

Im a der Zwangsvollſtreckung] Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Alt⸗ſoll das im Grundbuche von Breslau 
35 zur Stadt Breslau gehörige, | Aecker der Oder⸗Vorſtadt Band 8 
Band VI, Blatt No. 257, auf den] Blatt Nr. 332 auf den Namen der 
Namen 1) des Kaufmanns Oskar Ernft Thomas'ſchen Erben, nämlich: 
Kittlas zu Breslau und 2) des] 1) Nene de vehement 
Malermeiſters Robert Neumann Thomas, jetzt verehelichteMaler⸗ 
zu Breslau zu gleichen Antheilen ein⸗ meiſter Seeliger, 
getragene, Thiergartenſtraße 11 be⸗] 2) deſſen minderjähriger Kinder 
legene Grundſtück 591 erſter Ehe, nämlich: Martha 

. November 1891, 9 Br a er 

ormittags 10 Uhr e 
vor dem unterzeichneten Nag 2 ieren nämlih: Hedwig, 
an Gerichtsſtelle — am Schweidnitzer⸗ au Katharina, 1 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 90, ad 2 und 3 3 Tho⸗ 
im II. Stock verſteigert werden. „ mas, ſämmtlich l Dres pl 

Das Grundſtück iſt mit 1,0% tel sangefzapene, zu Fein + Ropplatz 
Thalern Reinertrag und einer Flache *. 769% 17 ſtü 89 
von 0,6,53 Hektar zur Grundſteuer, am 7. November 1891, 
mit 7200 M. Nutzungswerth zur Vormittags 10 Uhr, 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug] vor dem unterzeichneten Gericht — 
aus der Steuerrolle, beglaubigte] an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 
Abſchrift des Grundbuch: Blatts, nitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
etwaige Abſchätzungen und andere] Nr. 91, im zweiten Stock verſteigert 
das Grundſtück betreffende Nach: | werben. 5 : 
weiſungen, ſowie befondere Kauf Das Grundſtück ift vorläufig noch 
bedingungen können in der Gericht: | mit 0,36 Thlr. Reinertrag und einer 
ſchreiberel, Abtheilung Va, Zimmer 92, Fläche von 0,078 Hektar zur Grund⸗ 
eingeſehen werden. ſteuer, oe vom Etatsjahre 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 1893/4 ab Inhalts der Gebäude: 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den | ſteuerfortſchreibungs⸗ Verhandlungen 
Erfteher übergehenden Anſprüche,] vom 31. Juli 1891 mit 4890 Mark 
deren Vorhandenſein oder Betrag] Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
aus dem Grundbuche zur Zeit der] veranlagt. Die Auszüge aus den 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift 
merks nicht hervorging, insbejondere | des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
derartige Forderungen von Capital, ſchätzungen und andere das Grund: 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen] ſtück betreffende Nachweiſungen, fo: 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ wie beſondereKaufbedingungen können 
ſteigerungstermin vor der Aufforde⸗ in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
rung zur Abgabe von Geboten an=| Va, eingefehen werden. [2710] 
zumelden und, falls der betreibende] Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte | gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls] den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringiten deren Vorhandenſein oder Betrag 
Gebots nicht berückſichtigt werden und aus dem Grundbuche zur Zeit der 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen] Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
die berückſichtigten Anſprüche im] merks nicht hervorging, insbeſondere 
Range zurücktreten. derartige Forderungen von Capital, 

1 welche das Gigen: | Zinfen, wiederkehrenden Hebungen 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
Se decken tem die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezag auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 13. November 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer 90 verkündet 
werden. 7 

Breslau, den 9. September 1891. 
Königliches Amts- Gericht. 

Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Bäcker⸗ 

2700) 


meiſters 
Emil Schruttke i 
zu Landeshut (Schleſ.) iſt vom Könige 
lichen Amtsgericht hierſelbſt 
am 11. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 


ſteigerungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grund: 
das Utz il über die E 

as Urtheil über die Erthei 
des Zuschlags wird Valenz 

am 9. November 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 

an derſelben Gerichtsſtelle in dem 
oben bezeichneten Zimmer verkündet 
werden. 


: i © iſt fof. odifl lung. 
aller in Sanbennatann Erwin |" Srcelan, den & September 1801. | ermitler  verbelen) _ Diretion 
Anmeldefrift: Königliches Amts⸗Gericht. | Courier, Berlin. Weſtend. 


bis 25. October 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
am 7. October 1891, 
Vormittags 11½ Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 
am 26. October 1891, 
Vormittags 10% Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 15. October 1891. 
Landeshut, den 11. Septbr. 1891. 
Kunzig, Secretair. 
Gerl schreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Suche 
mich mit 10 000 Mark an nach⸗ 
weislich rentablem Geſchäftsunter⸗ 
nehmen zu betheiligen oder ſolches 
zu kaufen. Offerten sub 6. 8. 63 
Exped. d. Bresl. Ztg. 3871 


0 4 
Socius⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger Kaufmann wünſcht 

ſich mit 15000 M. an einem hieſigen, 

lucrativen Geſchäfte zu betheiligen. 
Gefl. Off. sub f. F. 60 l. der 

Exped. d. Bresl. Ztg. [3846] 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen-Regiſter 
unter laufender Nr. 17 am 22. Juni 
1891 eingetragene Firma: 

„Rietschen’er Papier- und 

Zellstofffabriken, 
vormals Tölke & Sohn“ 
zu Rietſchen, als deren nee der 
Graf Ernſt Gersdorff zu Lipfa 
vermerkt iſt, iſt erloſchen. 2705] 
Muskau, den 9. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein mit den Berliner Verhältniſſen 
vertrauter und tüchtiger 3880 


Agent, 
der fih momentan hier befindet, ſucht 
noch einige erſte Firmen zu vertreten. 
Prima Referenzen. Gefl. Off. unter 
B. V. 66 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb 
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eräum. Grundſtück für jed. Gewerbe⸗ 
betrieb, großen Werkſtellen für Feuer⸗ 
arbeiter, gut rent., iſt unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. [3841] 

Auskunft nur durch den Beſitzer. 


2 Gelegenheitskauf! 
Ein Gut i. d. Prov. Poſen, 1 St. 
ab Bahn, 10 Min. v. Chauſſee, 800 
Mrg. Areal incl. 120 Mrg. Wald, 
50 Mrg. Wieſen, iſt für Landſchaftstaxe 
m. compl. Inventar u. Ernte zu verk., 
auch würde ein folid. Haus mit etwas 
Baarzahl. angen. Off. ſind zu richt. sub 
M. 2085 an Rud. Mosse, Breslau. 


Brillante Capitaldanlage. 
Eine werthvolle adelige 


Wald herrſchaft 


in Oberungarn, nahe an der Bahn, 
mit 5000 Kataſtraljoch, à 1600 
OKlft., von denen ½ verpachtetes 
Oekonomieland, der Reit werthvoller 
Wald, wird um 250 000 Fl. bei 
einem nachweisbaren Reinertrag 
von 15: bis 16 000 Fl. ver: 
kauft. 55 [1082], 

Großes Sägewerk zur Erzeugung 
von Möbellatten, es werden bis 
35 000 Kubikfuß Möbellatten 
jährlich erzeugt und im Jahres⸗ 
abſchluſt Ioco Säge übernommen. 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäude ſind 
se. vorhanden und in gutem 
Stand. Eigene ergiebige Jagd: 
Schwarzwild, Rehe de., eigene 
Fiſcherei. Nur direct an Selbſt⸗ 


refleetanten ertheilen bereitwilligſt 
nähere Auskunft kön. ung. penſ. 
Oberförſter Horvath & Richard Patz, 
Wien, Margarethenſtraße 12. 


Sichere Exiſtenz. 

Unter ſehr günſtigen Ber 
dingungen wird Herren oder 
Damen Gelegenheit geboten, ein 
in Poſen ſeit Jahren nach⸗ 
weislich gut gehendes, größeres 
Putz- und Modegeſchäft 
anderer Unternehmungen halber 
ſofort oder ſpäter käuflich zu 
übernehmen. Off. werden an 
Rudolf Moſſe, Poſen, Chiffre 

Z. 101 erbeten. 1083] 


1 — 7 2 

Für Fleiſchermeiſter. 

Eine der Neuzeitj entſprechende aufs 
Beſte eingerichtete Fleiſcherei, in 
beſter Lage einer Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens, iſt wegen Uebernahme 
der Väterei bei einer Anzahlung von 
4500 Mark ſofort zu verkaufen 
durch das Commiſſions⸗Geſchäft von 
L. Rorant in Steinau a. O. 

Die Lage eignet ſich auch für jedes 
andre Geſchäft. 27121 

DaB” malnng — 

In einer größeren Kreis- u. Gar⸗ 
niſonſtadt chleſiens, in welcher 
Amts: u. Landgericht, Gymnaſium, 


Seminar, böh. Töchterſchule, Haupt: 4 


ſteueramt ſich befindet, iſt ein gut 
gebendes Deſtillations⸗Detafl⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit ſchöner Engros-Kundſch. 


(brill. Nahrung), anderer Unternehm. | ® 


balber incl. eines ſehr gut ge: 
bauten Grundſtücks, alles im beſt. 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 
30—40 Mille wollen Offerten sub 
R. T. 170 in der Exped. der Brest. 
Zeitung niederlegen. 2538] 


Für einen jungen ſtrebſamen Wurſt⸗ 

macher iſt ein Wurſtgeſchäft u. 
ſehr günſtigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. Näheres unter W. R. 64 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Anderer Unternehmungen wegen 
iſt eine gut gelegene mittlere 


Dampfmühle 


mit ſolider Kundſchaft und bedeuten⸗ 
der Lohnmüllerei günſtig zu 
pachten. 11029] 

Offerten unter J. 2040 ſind an 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


aummi- Artikel 


ſämmtl. Barifer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Coup. ohne 
Firma gegen 20 Pf. (0179) 
E. Kröning, Magdeburg. 


Sy @ntöverisaltung Buloiwice, 
letzte Poſt Kenty in Galizien, 
unweit Bielitz⸗Biala, hat 2 Paar 
junge, ſchöne, fehlerfreie Luxus⸗ 
wagenpferde zu verkaufen, ferner 
faſt neuen 
mit preußiſchen 

[3416] 


einen überführten, 
Kutſchirphaßton 
Normalaxen. 


ver: IK 


5 9 Nane ede 
ei in diser. Leiden durch eine erfahrene 
Dom. Schmolz Breslau. Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


Offerire von neuen Zufuhren: 
neuen Astrachaner 


Caviar, 


hochfeinen conservirten 


Eis-Caviar, 


geräuch. Lachs und Aal, 
Bücklinge, Sprotten, 

Neunaugen, Bratheringe, 
feine Jäger- u. Mntjen- 


Heringe, 


amerik. Corned Beef, 


Pfirsiche 


zum Einlegen, 
Tomaten, 
Blanchen, 
Melonen. 


süsse Weintrauben 
empfiehlt 13878) 


Jacob Sperber, 


Graupenstr. 4/6. 


Gute gebr. Pianinos 


Rinder. Hammelzungen ] zu verk. b. PF. Welzel, Kloſterſtr. 15. 
— A ²˙ A . EEE BE 


Gothaer u. 
Braunschweiger 


Gervelat- und 
Schlackwürste 


zeitgemäss billigst [2721] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
0 Aroma, offeriren [2235] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraſſe Nr. 29. 


Eine neue (3811 


eiſerne Bandſäge 


mit großem, veritellbaren Arbeits⸗ 
tiſch, Rollendurchm. 780 mm, ſehr 
gut gearbeitet, billig zu verkaufen. 


Aug. Burkhardt, 


Breslan, Baſteigaſſe 5. 


Dampfmaſchine n Keſſel 
6 bis 12 Pferdekraft, 
wenig gebraucht, ſind billig 


8 zu verkaufen. 


äheres unter U. 2092 durch 
Rudolf Mosse in Breslau. 


Zu kaufen geſucht per netto Kaſſe 
jedes Ouantum 


Schmelz: und 
Brockeneiſen, 
Drehſpähne und 
Stahlabfälle. 


Offerten sub P. F. 181 durch die 
Erped. d. Bresl. Ztg. 2690] 


x n * N As 
Dom. Goldſchmieden 
5 no bei [1074) 
Liſſa, Schleſien, 
ſtellt zum Verkauf: 
1 complet gerittenen irif. Cob, 
1 übercompletes braunes Acker⸗ 


pferd, 

1 Paar bildſchöne ſchwarze 
Ponys, event. mit Ponywagen # 
und Geſchirr, 8 
hocheleganten vierſitzigen 8 
Landauer, 
bochelegantes zweiſitziges f 
Coupé (Fabrikat Wilding), 
beide nagelneu, kaum zehn 
mal gefahren, da ſie für meinen 
Gebrauch nicht paſſend find. FW 
Ferner Prima Speiſekar⸗ 
4 toffeln, je nach Quantum, 3 bis 
3,50 M. per Ctr. franco Breslau! 
od. Liſſa Bahnhof. 


2 
— — 


Centeſimal⸗Fuhrwerkswaage 
mit Entlaſtung, Leif. Laufgewichts⸗ 
waage, gebr., neureparirte u. geaichte 
Deeimalwaagen, 5, 10,20 Ctr., ver: 
kauft billig Lindner, Antonienſtr. 28. 


80-100 Stück gebrauchte kleine 
Branntwein u. Liqneur⸗Traus⸗ 
portgebinde ſind preiswerth abzu⸗ 
geben. (2696] 

Reflectanten wollen ſich unter 
A. Z. 183 Exped. d. Bresl. Z. meld. 


Specialarzt [983] 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
z heilt Unterleibs-, Frauen- und 
9 Hautkrankh., sowie Schwäche- 
“a zustände, selbst in den hart- 
4 näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4— 6 Uhr Machm. Ausw. briefl. 


Auch briefich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


sowie Schwächezustände jeder Art 8 


gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 


Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur | | 


Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw, 
Fälle ebenf, in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nener vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gebb eh Aruen- und 


cdi t. em 


sowie dessen radicale Heilung sur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Prejs incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gesucht e. geb. ier. Frl., 
welches musik. ist, f. eine vorzügl. 
Stelle nach Bayern durch Frau 
Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Eine € aal „Schweizerin, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht e. iſr. Frl. m. gut. Zeugn. 
als Stütze für ein älteres Ehepaar 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Sehr tücht. Kindergärt. empf. m. d. beit. 
Zeugn. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Empfehle koſtenfrei: 
Gewandte Verkäufer. a. Brauch, 
Schneiderinnen, Putzarbeiterin., 
Buchhalter. u. nette Lehrmädchen. 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


E Empfehle 2 


inderpfleg. mit vorzügl. Zeugniſſ., 
Stützen i. Haushalt u. zu Kind, 
tüchtig in Schneiderei, Küche und allen 
häuslichen Arbeiten. Frau Fanmi 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


Gebildetes Fräulein, en 
Iſr., wird zur ſelbſtänd. Wirthſchafts⸗ 
führung b. ein. einzelnen Herrn nach 
auswärts geſucht. Bedingung vorz. 
Reſerenzen oder Zeugniſſe. Meld. b. 
Fr. Dr. Markusy, Garteuſtr. 46d. 


Eupfabie tücht. Kindergärtner. 
u. Fräul. mit Zeugn. in ganze 
Stell. u. f. d. Nachmittage. Frau Dr. 
Markusy, Gartenſtraße 468. 
uche für ſofort ein beſcheidenes 
Fräulein zu Kindern u. Stütze 

der Hausfrau. Offerten poſtlagernd 
unter S. P. 746 Gleiwitz. (2694) 
Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
Wollwaaren⸗ u. Putz⸗Geſchäft ſuche 


1 tüchtige Verkäuferin 
ſowie 5 
1 Jewandte Putzarbeiterin. 


unzlau. B. Rubinstein. 


Eine tüchtige 2 
Verkäuferin, 


deutſch u. polniſch ſprechend, firm im 
Fenſter decoriren, gewandt i. Umgange 
mit der Stadt⸗ u. Landkundſchaft, der 
gute Zeugniſſe und Referenzen zur 


Seite stehen, ſucht per 15. Septbr. 


ev. 1. Oetbr. er. anderweitig Stellung, 


gleichviel in welcher Branche. Auch 
iſt dieſelbe im Stande, eine Haus⸗ 


I wirthſchaſt zu leiten oder der Haus⸗ 
frau eine Stütze zu fein. 
I. N. 27 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Off. unter 


ine j. Dame, in der Galanterie⸗ 
und Lederw. Branche vollſtändig 
firm, ſucht z. 1. Oct. Stellung. Gefl. 
Offert. unter C. H. 62 an d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. 3868] 


9 9 1 „6 
Nach Berlin, Dresden, 
Breslan und auf Landſchlöſſer 
erhalten Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. zu aller 
Arbeit in nur herrſchaftl. Häuſer 
gute, dauernde Stellung durch Fr. 
Brier, Ring 2. 13891] 
1 anſt. Mädchen 

wird für ein Reſtauraut u. zur 
Stütze der Hausfrau zum baldigen 
Antritt geſucht. 12695 

Off. werd. unt. 8. L. 182 Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Empfehle 1 Koch⸗Köchin, 2 gute 
bürgerliche Köchin., Kinderpfleg. 
p. Grossmann, Reußenohle 7, I. 


Vermieth.⸗ Comptoir Gartenitr. 10a. 
ſucht u. empf. brauchb. Dienſtperſonal. 


| Stellenvermittelu 
des 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. : 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 8 
1887: 1331, 1888: 1204, 
1889: 1260, 1890: 1056. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1076] koſtenfrei. 


RE Umionit und 
ält jeder Stell 
S Ofort — . Sele Hedda 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
Seneral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 
Für meine Cigarrenfabritk ſuche 
einen in Schleſien und Poſen gut 
eingeführten, gewandten (2640) 


Reiſenden. 


S. Pringsheim, Oppeln. 


5 
ö 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Neuegaſſe 8. ich per 1. October oder November 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


bobem Salair Stellung bei 


Zur ſelbſtſtändigendei⸗ 
tung eines renommirten 
Cigarren Detail: 

Geſchäfts 
in Beuthen OS. wird 
eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit geſucht. 


Offerten mit genauen Angaben 


bisberiger Thätigkeit unter 6. 2080 
an Rudolf Mosse, Breslau. 1089] 


Ein im Mühlenfach praktiſch u. 
kaufmänniſch tücht., cautionsfähiger 


Verwalter 


wird zum event. ſofortigen Antritt 
geſucht. Offerten sub V. W. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3784] 


2 Buchhalter geſucht. 


Eine Maſchinenfabrit TU 
ver 1. October er. einen in der 
Correſpondenz und doppelten 
Buchführung vollſtändig firmen, 


Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
kurzem Lebenslauf und Gehalts⸗ 
auſprüchen unter A. S. 1096 an die 
Geſchäftsſtelle des Oberfchleſ. 


N uur a Buchhalter. 


Anzeigers, Ratibor, erbeten. 


Ein Stadtreiſender 


mit Keuntniß der Kundſchaft 


Wolle u. 
ſucht. Meldg. sub E. S. 5 
Exped. der Bresl. Ztg. [3797] 


Deſtillation? 
Tüchtiger Reiſender, 


auch prakf., ſucht anderweit. 
Engagement. Offerten unter 
Ebiffre D. D. 61 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 3848] 


Weißwaaren % 


Für ein vornehmes In⸗ 
ſeraten⸗Unternehmen wirde. 


tüchtiger Reiſender 


gegen höhe Proviſion für 


Schleſien geſucht. Gefl. Off., 
möglichſt mit Photographie, 
unter D. V. 184 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2738] 


Für meine Lederhandiung ſuche 
ver 1. October cr. einen 3670] 


N u 75 ER 
Commis. 
Offerten unter R. R. 31 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Für mein Specereigefchäft ſuche 
per 1. October einen 3789 


jungen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
F. Rabsztyn, 
Sosnowice, Ruſſiſch⸗Polen. 


Für ein bieſiges Getreide: und 
Kleeſaat⸗Geſchäft wird ein 


junger Commis 


mit beſcheidenen Anſprüchen per 
1. October geſucht. Offerten sub 
W. M. 78, Poſtamt 5. 3796] 


Zum Antritt per 1. October cr. 
ſuche ich einen der polniſchen Sprache 
2657 


mächtigen, tüchtigen 


Verkäufer. 


J. Wie ner, Kattowitz. 
Manufgcturwaaren⸗ u. Herren: 
Confection. 


Für mein Tuch, Mann 


Ein tüchtiger Reiſender 
der Seidenband⸗ und Putzartikel⸗Brauche, der mit der Kund⸗ 
ſchaft in Schleſien und der Lauſitz ſehr vertraut iſt, findet bei 


Freudenthal & Steinberg, Breslau. 


12650 


Durchaus tüchtige 


Detail⸗Verkäufer, 


die bereits in der Confections⸗ 
Branche thätig waren, werden zum 
Antritt per ſofort ev. 1. Oetbr. geſucht. 


E. Breslauer. 


Be 
= 


Für mein Modewaaren⸗ 
Herren⸗Garderobe n. Damen: 
Coufeetionsgeſchäft ſuche zum 
1. October einen durchaus 
tüchtigen (2697) 


Verkäufer 


und Decorateur. 


Offerten mit Photographie u. 
Zeugnißabſchriften bei freier 
Station erbeten. 

W. Lissauer, Sprottau. 


tücht. Decorateur 


wird für ein Wäſche⸗ u. Schnitt⸗ 
wagrengeſchäft zeit weiſe geſucht. 
f fre M. 8. 58 


H. u. iffre N. i 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [3803] 


Ein junger Speceriſt, 
welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet, findet per 1. October 
dauernd Stellung. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
H. K. poſtl. Oels in Schl. 


JungeComptoiriſten, 
Damen und Herren, empftehlt 
die Handels⸗Lehranſtalt von 

Heinrich Barber, % 
Carlsſtraße 36. S 


Für mein Fabrik Comptoir 
ſuche ich . 12684 
einen Comptoiriſten 
und einen Lehrling 


mit guter 8 — 9 
0 .0. 179 an 2 


unter P der 


Breslauer Zeitung. 


Für meine Farben⸗, Drogen: u. 
Colonialwaaren⸗Handlung ſuche 
per 1. October einen nur beſtens 
empfohlenen Gehülfen. 2737 
Züllichau. August Arndt. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. October a. c. einen 


Deſtillateur, 


welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat. Den Offerten ſind 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
beizufügen. Marken verbeten. 

N. Zimmermann, Glatz. 


Für ein Herren⸗Coufectious⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird bei 
gutem Gehalt ein junger Maun 
geſucht, welcher tüchtiger Verkäufer u. 
Decorateur ſein muß, auch das Maß⸗ 
nehmen gründlich verftebt. Antr. per 
1. Oetbr. er., event. früh. Meld. an 
Riesenfeld & Wachsner, Breslau. 


Junger Mann, 
ſeit 8 Jahren i. d. Schneider⸗Artikel⸗ 
Branche thätig, ſucht z. 1. Oct. c 
Ttellung als 


ie Expe 


Verkäufer oder 
Reiſender. De 
Off. unt. J. 1. 57 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 13800 
in tücht. jung. Kaufm., 32 J. alt, 
in allen Branchen bew., ſuch 
in einem größeren Geſchäft als La⸗ 
eriſt oder Reiſender per erſten 
ctober c. Stellung. [3899] 
Offerten unter J. J. 67 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein mit der 


Damenhutbranche 


> 


und Eonfectiond "sera ee genau vertrauter 


einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache. mächtig. Ge 
baltsanfprüche bei freier Station und 
Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 
Firma Nanny Singer, 
Inhaber J. Silbermann, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder z. 15. Septbr. 
einen tüchtigen 2732) 


Verkäufer. 

Derſelbe muß auch in ſchriftl. 
Arbeiten bewandert ſein. Off. 
find Gehaltsanſprüche bei freier 
Station und Wohnung, ſowie 
Photographie und Zeugnißab⸗ 

ſchriften beizufügen. 
ö A. Ostrower, 
Striegan in Schlef, 


* 

junger Mann, 
der 3 1 arbeiten 
durchaus ſelbſtſtändig kann u. 
gleichzeitig Verkäufer iſt, wird event. 
. 
abrik geſucht. > 
Off. sub N 30 Berlin, 

poſtamt Königſtraße. [1086] 
Für mein Manufactur⸗ u. Garde⸗ 
robengeſchäft ſuche ich pr. 1. October 
einen tüchtigen, der poln. N 

. 13890 


mächtigen 
jungen Mann. 


J. Glögauer, Livine OS. 


Junger Mann, 


chriſtl. Conf. u. d. poln. Sprache 
mächtig, der vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, findet Stellung 
8 meinem Mauufacturwaaren⸗ 


Geſchäft. [2646] 
Carl Steiner. Königshütte. 


[980 | vertrauten 


empfiehlt ſich hieſigen und | 1891 einen tüchtigen, mit der Brauche 


12638 


jungen Mann. 


Polniſché Sprache Bedingung. 
Salo Cohn, Oppeln. 
Ein junger Mann, 23 Jahr alt, 
militärfrei, Prima⸗Zeugn., in d! 
Kurz, Galant.⸗ u. Spielw.⸗Branche 
thät., ſucht weiteres Engagement 
in einem Engros⸗Geſchäft oder 
Comptoir, gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Off. erb. u. M. 8. 66 poſtl. 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 
Agenten verbeten. 2534] 
Für mein Papiergeſchäft ſuche 
ich einen 12720 


jungen Mann, 


der mit der Tiegeldruck⸗Preſſe ver⸗ 
traut iſt Jos. Oppier, 
Zabrze DE. 
J Mann, Speceriſt, militär⸗ 
frei, 2 Jahre im Farben-, Lad 
und Leim⸗ en gros-Geſchäft thätig, 
ſucht als Lageriſt, Facturiſt oder für 
Reiſe dauernde Stell. Gefl. Off. erb. 
unt. R. R. 22 Poſtamt 8 lagernd. 


Juſerat vom 6. u. 8. Septbr. er. 
„Zuſchneidergeſuch“ unt. Chiffre 
M. S. poſtlagernd Beuthen OS. 
rührt nicht von mir her. [2662 

M. Spiegel, 

Inhaber Bernhard Kober, 

Herren⸗Confections⸗Maaßz⸗ 
Geſchäft und Militär⸗Effecten⸗ 

Handlung, Beuthen OS. 


* * 
Für Ziegelbrenner. 
Ich ſuche für meine Dampfziegelei 
einen tüchtigen u. nüchternen Ziegel⸗ 
brenner, der in gewölbten Treppen: 
roſtöfen gut zu brennen verſtebt, für 
ſofort, bei hohem Lohn. 12714 
Arnold Pollak. 
Dampfziegeleibeſitzer, 
Kattowitzer⸗Halde b. Kattowitz. 
FEC ˙—AA 
Ein junger Mann mit abge- 
schlossener Handelsschul- od. 
Realgymnasial-Bildung wird 


als Lehrling 


unter günstigen Bedingungen 
gesucht. 12718 


Bruno Richter, 


Kunsthandlung, 
Breslau, Schlossohle. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, ſucht [3866] 

J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße 3/4. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung per 
1. October geſucht. [3900] 


Gustav Ollendeorff, 
Dampfſägewerk 

und Holzbearbeitungsfabrik, 

Neue Tanentzienſtr. 20. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kräftig, 
mit guter Bürgerſchulbildung, kann 
in unſerer Liqueurfabrik ſofort an⸗ 
treten. 
L. Galewsky & Co., 
Albrechtsſtraße 57. 


Ein Colonialw.⸗Engrosgeſch. f bald 
od. ſpäter 1 Lehrling. Offert. 
unt. C. E. 57 Exped. der Bresl. Ztg. 
ür meinen Sohn, Ober⸗Tertianer, 
ſuche per 1. October Lehrlings⸗ 
Br in ein Speditiond:, Holz, 
ühlen⸗ oder Bank⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten unter A. A. poſt⸗ 
lagernd Kreuzburg OS. [2671] 
Für mein Getreide ⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 2711) 
P. Magen, Leobſchütz. 
Suche Stellung als 


Lehrling 


in einem Comptoir (vorzügl. einer 
Fabrik). Schulkenntniſſe bis Ober⸗ 
Tertia. Offerten unter A. Joger, 
Haynau, Schlachthof. [3760] 


Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertonspreis die Zeile 15 Pf. 


2 i „Leute finden mit oder ohne 
Penſionu Wohn. Ohlauerſtr. 20 ll. 


Thiergartenſtr. 22, 


1. Stock, 1 Zimmer, Cabinet, Babe: 
zimmer, Küche ꝛc. per 1. October c. 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


3 

Garveſtr. 18 5 

die hochherrſchaftlich eingerichtete 

2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October c, zu vermiethen. 

Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 

ſtraße 38, part., im Comptoir. 


120, 130 Thlr., 


freundliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Vorwerksſtraße 74. 


Sofort zu vermiethen [1059] 


Hermannſtraße 
8 für 10,50 u. 11 Mark 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. und 3. Etage per 
1. October zu vermiethen. [3705] 
Das Nähere durch den Haushälter. 


Tauentzienplatz la 


iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung. 
zu vermietben. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 12319 


Carlsſtraße 16 


iſt die 1. Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. [3860] 
Näheres im Geſchäftslocal. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraßſe, MU 
iſt in der erſten Etage eine große 
Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. 382⁵ 


Gartenſtr. 47 


am Sonnenplatz erſte Etage zu 
vermiethen. 158200 
Thocheleg, möbi. Wohn., 2u. 33. 
u. Rebengel., jind Zimmerſtr. 12 u. Am 
OS. Babnh. 43. vm Näh. Grünſtr. 28a, J. 
Grünſtraße 25, 
II. Erf., 3 3., 2 Cab. r. Zubehör m. 
Gartenbenutzung. Näberes b. Portier. 


DTauentzienſtraße 31a 
hochpt., auch z Compt. m. Wohn geeig., 
4 Zimm., 1 Cab. u. Zub. m. Garter 
benutzung. Näheres beim Portier. 


Nalmſtraße 28 


iſt die 1. Etage mit Gartenbenutzung 
per October zu vermiethen. 3813 


Kloſterſtr. 16a 


halbe 2. Etage, vollſtändig renov., 
ſofort zu vermiethen. [3314] 


Neue Weltgaſſe 46, 


1. Stoct im Seitenhauſe, 1 dreifenir. 
und 4 zweifenſt. helle Zim. mit zwei 
Treppenzugängen, zur Wohnung od. 
gewerbl. Zwecken für 600 Mark 
pro Jahr zu vermiethen u. bald zu 
beziehen. [3810] 


Carlsſtr. 2211, 


6 Zimmer, Bad ꝛc. preiswerth! 
zu vermiethen. 38311 


Kaifer Wilbelmſtr. 79 
herrſch. Hochpart., 


beit. aus 6 Zim. u. Fremdenz. im. St., 
viel Beigel., per Michaeli zu verm. 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung, bochpt. 

5 Zim., Mädchenzim., Badeeinricht. 

bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Alte Graupenſtr. 23 JI. 


freundl. Wohnung monatlich 32 ME, 
5 Z., Zub., 


Auguſtaſtr. 57, 
| ße 20 
rergatenſttaßt 20 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2 
iſt per October die herrſchaftl. halbe 


3. Etage, 5 Zimmer und Neben⸗ 
räume, zu vermiethen. Näh. daſ. 


Roßmarkt 12, 


2 Et 5 Zim, Küche, Zub., 
> auch zu Geſchäftszw., 
(3 Eingänge v. Flur) zu vermiethen. 


Moritzſtraße 11 


iſt die Parterre⸗-Wohnung per 
1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage beim Wirth. 


2 U) 
Freiburgerſtr. 31, 
Wohnung, 4 Zimmer m. Zubehör, 
Badecabinet, für 900 M. zu verm. 


Ohlau⸗ufer, 
Ecke Leſſingſtraſte 1, ſchönſte Lage 
Breslaus, berrſchaftl. Wohn., 4 Zim. 
Balcon, Küche, Entree, Zubehör, für 
900 M. zu vermiethen. Auskunft 
Leſſingſtr. 7, parterre. 3837 


17 Neue 
atthiasſtr. 9 


(Ecke Matthiasplatz) it die 1. Et. 
(& Ar Zimmer, Badecabinet und 
großes Beigelaß) per bald zu ver⸗ 
miethen. Näh. Parterre daſelbſt. 


Moritzſtr. 24 


Zu vermiethen Br 


per 1. October, Carlsſtraße 15 
uebſt Lagerkeller. 
Näheres 2. Etage. 


ein großes Geſchäfts local 
1081] 


Matthiasplatz 20 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 2. 


incl. 2 Salons, Erker und Balcon, ſo 
oder fpäter zu vermiethen. Nähere 


Ning 
6 Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube, B 
vermiethen. 


Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
wie reichlichem Beigelaß per 1. Octbr. 
8 1. Etage beim Wirth. [39031 


4 n beſter Geſchaftslage 
Ir 15, Becherſeite, 2. Stage, 


adeftube und viel Zubehör bald zu 
(3592) 


Ju der „Alten Börſe, Blücherpl 16”, 


find die von der Kaufm. Zwinger⸗ 


und Reſſourcen⸗Geſellſchaft bis⸗ 


ber benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 großer und 1 kleinerer 


Saal nebſt vielem Nebengelaß, io 


wie die von der Städtiſchen Bank 


innegehabten parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. Reflectanten 


wollen ſich an das 


„Börſen⸗Bureau“, Blücherplatz 16, parterre, rechts, wenden 


Verlinerſtr. 7 


herrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubehör, alles 
renovirt, Gartenbenutzung, preis⸗ 
werth zu vermiethen. 12685 


Krouprinzenſtr. 43 


eleg. Hochpart. m. Garten, 1100 Mk. 


Paulineuſtr. 9. 


eleg. Wohnungen zu 400 u. 540 M.iof- 


Vüttnerſtr. 33 
2. Et. 2 vollit. reuovirte Wohn. 
us und 5 großen Zimmern, Cabinet, 
heller Küche dc. ſofort billig zu 
beziehen. Näheres 10—11. [3864] 


Matthiasplatz 19 


iſt die halbe erſte Etage, 5 Zimmer 
mit reichlichem Beigelaß, für 1250 M. 
bald zu vermiethen. [3857] 


Tanuentzienſtr. 39b 
I. Et., 1 freundl. Wohn., vier ſchöne 
Zimmer, Cab., helle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß 2c., ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Hausmeiſter. [3866] 


Büttnerſtr. 25 III 


bübſche geräumige Wohnung a. kl. 
Fam. ſehr günſtig Januar zu ver⸗ 
miethen. 13859] 


. 
Eine Wohnung 
ieee Ae. Keen 

Näberes bei Behr. Meister. 


Shmiedebrüüce 64.65 


2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Zubehör, zu vermiethen. 


Teichſtraße 3, 


dicht der Tauentzienſtr., die hocheleg., 
berrſch. 2. Et. 6 gr. Zimmer, einzfenſtr. 
Saal, Cab., Mädchenzimm., Entr. u. 
viel Beigel. n. Gartenben. zu ver: 
miethen (auch ſofort zu beziehen). 


Carls ſtraße 30, 


ein Geſchäftslocal mit oder obne 

Keller per bald oder ſpäter zu ver⸗ 

miethen, auch geeignet für Contor 

mit Lagerraum. 3829 
Näheres 2. Etage. 


Geſchafts local 
Ring 14, 1. Etage, 


per 1. October oder 1. Januar 
zu verm. Nüheres bei (3767 
V. Zellner's Sohn. 


—. ̃ EG ARM 
Herrenſtraße 2 
iſt ein gr. Comptoir nebſt Remiſe 
per 1. Octbr. c. zu vermiethen. Näh. 
bei Herrn Spediteur Aral daſelbſt. 


Comptoir, Keller 


Büttnerſtraßſe 25 bald zu ver⸗ 
we (3358) 
Große Nemiſen BE 
Büttnerſtr. 35 ſof. z. v. Näh. 10—11. 
Fabrikräume ag 
ampfkraft, ev. auch mit elektr. 
Beleuchtung abzugeben bei Gustav 
Ollendorff, Neue Tauentzienſtr. 20, 
Dampfſägewerk und Holzbe⸗ 
Für ein neues größ. Special⸗ 
Geſchäft wird p. 1. April 1892 
ein großes Local mit 2 großen 
Schanfeuſtern, angrenzendem 
Lagerraum, ev. Remiſen, direct 


mit 


Gräophuerfenhe geſuc Gute 


Lage Bedingung. Offerten u. 
Glückauf 152 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2416] 


In Neiſſe, Ring 41. Hotel 
„zum Stern“, iſt ein jan 
Laden per 1. Januar k. J. für 
mäßigen Preis durch 
vermiethen. 

S. Fernbaeh in 


mich zu 
67 
eiſſe. 


Telegraphi 


8 
ron der deutschen Seewarte zu 


che Witterungsberichte vom J 2. September. 


amburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8838 5 5 | 
9322/15208 
Ort. ie =5 — 55 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25858 28 
EE N 
re 1955 | s 8 still ren | 
beraeen .... 52 2 eiter. 
8 x ei 1 *. 5 
Lopennagen . 76 2 Nebel. 
Stockholm — 768 4 An 2 notes 
aparanda....| 764 Sti eiter 
Petersburg... 762 8 NNO 2 wolkig. 
Moskau 752 10 SW 2 wolkig. 
rn Queenst. 2 13 Fe are | 
erbourg 10 2 wolkig. 
Helder 768 18 01 wolkenlos. 
Sylt ß 768 14 N 1 h. bedeckt, 
Hamburg 768 11 NNW 1 Nebel. 
Swinemünde 70 15 90 7 9 9 
Neufahrwasser > 5 edeckt. 
Memel 65 | 11 NNO 3 |wolkenlos, Nachts starkes Gew. 
Paris eee zes it 2 N Dunst. 0 
üimster wolkenlos. 
so 2% os laater, 
Wiesbaden 1 11 (pe * „ 
München 59 | reiter. 
Chemnitz 768 1381 h. bedeckt, 
Berlin 766 15 NW 2 j bedeckt. 
Wien 767 11 5 1 h. bedeckt 
Breslau. „ 766 3 ISO 2 bedeckt. 
Isle d' Aix 761 17 NO A wolkenlos. 
Mirza 765 19 ONO 4 [wolkenlos, 
Wisst 766 20 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan, 


Vebersicht der Witterung, 


Der Luftdruck ist über West-Eur 


opa andauernd hoch und gleich- 


mässig vertheilt, und daher dauert die ruhige Witterung allenthalben 


fort. 


Im nördlichen Deutschland ist Trübung, in den westlichen Ge- 


bietstheilen vielfach Nebel eingetreten, indessen dürfte hier wieder 


rasches Aufklären zu erwarten sein. 
fanden Gewitter statt, welche zu Königsber 


begleitet waren. Die Temperatur 
durchschnittlich 
stiegen. Ueber 


aus sehr verschiedenen Richtungen. 


An der ostpreussischen Küste 
und Memel von Regenfall 


ist in Deutschland an der Küste 


esunken, im Binnenlande durchschnittlich etwas ge- 
em deutschen Binnenlande ziehen die oberen Wolken 


ß... ——ÿꝓ˖—ↄ— — ͤ — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil; J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


für den Inseratentheil i. V.: O, 


Karl Vollrath; 
Zuchold; sümmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


